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200000 umjubeln
in München den Führer
Adolf Hitler ſprach in der Hauptſtadt der Bewegung

Drahtbericht unseres an der Fahrt des Führers teil nehmenden Sonderberichterstatters

München, 15. März. Einen unvergleich
lich hiſtoriſchen Feſttag wie ſelten, hatte die
Hauptſtadt der Bewegung am Sonnabend.
Helle Frühlingsſonne durchbricht einen grauen

Himmel. Sie glänzt hernieder auf das Ge
wirr von Dächern und Giebeln, auf enge
Gäßchen und die ſtolzen Plätze Münchens. Und

das unüberſehbare wogende Rot der
Hitler Fahnen geben ein frohes leb
haftes Leuchten. Ein einziges heiteres Lächeln
zeigt dieſe herrliche Stadt: Aus den Geſichtern
ihrer Menſchen ſpricht frohe Erwartung
Sie warten darauf, daß ihr Führer ihnen
ſeinen Willen kundtun wird, daß er ſein Be
kenntnis ablegt für die Einheit und Größe
des deutſchen Volkes, und wollen ihm den über
mächtigen Veweis ihrer Liebe, ihrer Treue und
ihrer Geſchloſſenheit geben.

m Zeichen der Ewigen Woche

Lebhaft wird die Erinnerung beſonders an
jener Stätte wach, die ein Gleichnis für den
großen geſchichtlichen Kampf Adolf Hitlers
und ſeiner nationalſozialiſtiſchen Bewegung
um den deutſchen Menſchen iſt. Stumm flattern
an den hohen Maſten die Fahnen des neuen
Reiches. Vor der Feldherrnhalke ſtehen
in ſtolzer Haltung und mit ernſter Miene die

achpoſten am geſchmückten Mahnmal der
erſten Walſtatt der Bewegung, über der das
triumphierende Wort ſteht „And ihr habt
och geſiegt!“ Jm hellen Frühlingstag

tagt beſonders eindringlich die erhabene
Schönheit des Königlichen Platzes,
über dem wie überall in München die Haken
kreuzfahnen wehen. Ehern ſtehen die Säulen
er „Ewigen Wache“, wo die 16 Gefalle

nen des 9. November 1923 ruhen, die unſterb
lichen Namen in der deutſchen Geſchichte.

Am frühen Nachmittag ſchon kommt ein
wuer Rhythmus in das Leben der belebten
Straßen. Standortkonzerte bringen
etlichen Glanz auf alle Plätze Jn großer
za durchfahren Laſtkraftwagen die Stadt,
Zitlerjügend ruft mit dem Klang ihrer
grommeln und Fanfaren die Bevölkerung zu
er gewaltigſten aller bisherigen Kund

bungen in der aufblühenden Stadt der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung

Der Moarschtriff der Kolonnen

d And ehe es zu dämmern beginnt, bricht ſich
ar laute kräftige Marſſchtritt an den
onten der Häuſer, Kommandos über
önen die Geräuſche des immer ſtärker werden
ken Verkehrs. Sie rufen Münchens Bevölke
an zu den Ausſtellungshallen und der
Thereſienwieſe.

h n mehr als 40 Sonderzügen waren Zehn
m e Hundert.tauſende der Gliede
z gen der Bewegung nach dem traditionellen
Se München aus Oberbayern, dem Gau
nen und der Bayriſchen Oſtmark ge
men, eine Unzahl von Trägern des

ehe ordens und des goldenen
ge tenzeichens und viele der alten

npfer aus dem bayriſchen Oberland.
z ſchier endloſen Kolonnen marſchieren

v Formationen der Partei durch die abend
e Straßen in Richtung zum Ausſtellungs
d Trutzig klingt der Geſang ihrer
npflieder auf. Jn hellen Scharen

widen ſie von Zehntauſenden von Volks

genoſſen begleitet, ein Wald von Armen ſtreckt

ſich grüßend den wehenden Fahnen entgegen.
Die Spaten der Arbeitsdienſtabtei-
lungen blitzen im Licht der Lampen. Präch
tig und wuchtig hallt der gleichmäßige Schritt
des endloſen Menſchenſtroms.

Die alte Kampfgemeinschoft
Vor den Hallen ſtauen ſich in beängſtigen

der Fülle die Maſſen. Sie drängen ſich in die
Halle, an dem Spalier der SS, HJ und des
BDM vorbei. Vier rotverkleidete Pylonen
weiſen ihnen den Weg. Eine feſt liche
Atmoſphäre empfängt die Menſchen in
der Halle. Frohes Grüßen überall zwiſchen
denen, die in unerbittlichem, Kampfe vor dem
30. Januar 1933 feſt zuſammengeſtanden hatten
und nun beweiſen wollen, daß ſie in ungb
änderlicher Treue feſt zum Führer
halten, komme, was kommen mag.

Durch die rieſige Halle l, die viele tauſend
Menſchen birgt und in die unaufhörlich wei
tere Maſſen ſtrömen, klingt es immer wieder:
„Weißt Du noch, damals .2“ Die Erinne
rung geht beſonders auf jenen 24. Februar
1933 zurück, an dem in dieſer Halle der Führer
aus Anlaß der damaligen Reichstagswahl in
jubelumtoſter Rede zum Aufbau des neuen,
des Dritten Reiches aufforderte.

Mönchens größtes Erlebnis
Jndeſſen rücken immer noch in unvergleich

lichen Maſſen Zehntauſende von Menſchen auf
der lichtumflammten Thereſienwieſe an. Mäch
tige Fahnen des Dritten Reiches flankieren die
Zugangsſtraße auf beiden Seiten. Jm fan
taſtiſchen Licht der rieſigen Scheinwerfer
leuchtet die Ruhmeshalle, von der die
ſtolze Geſtalt der Bava rig das wimmelnde
Leben unter ihr grüßt.

Noch nie ſah ſie ein ſo wogendes Menſchen
meer, noch nie wurde Münchens Bevölkerung
ein ſo gigantiſches, eindrucksſtarkes Erlebnis
zuteil wie am 14. März 1936.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Gestern wurde in den Ausstellungshallen am Kaisergamm
sport- und Luftsport-Ausstellung Berlin 1936 eröffnet
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Die MN8 iſt das amtliche Verkündungsblatt fämtlicher Glie
derungen der Partei im Gau Halle-Merſedurg und der Be
hörden. 5 unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird
ſchriftleitung: Halle (Saale)
Zweigniederlaſſüngen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454,

eine Gewähr übernommen. Verlag und Haupt
Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 51.

in Bern die Große Wasser-
In der Ausstellung des LuftsportesSeht der nuhmreiche Dreidecker Richihofens, gegenüber einem Bild, das den Führer und

Hermänn öring zeigt Aufnahme: Scherl

Sprengung der Locarno Gemeinſchaft

durch die Einſchaltung der Sowjets
Von Staatsrat Profeſſor Dr. Carl Schmitt

Umfaäng und Jnhalt der einſeitigen Ent
militariſterung der Rheinlande ſind öfters dar
geſtellt und auseinandergeſetzt worden. Es ge
nügt, daran zu erinnern, daß ein geſchloſſenes
deütſches Gebiet von insgeſamt über 55 000
Quadratkilometer, nämlich das ganze deutſche
linke Rheinufer und ein Gebietsſtreifen von
50 Kilometer Breite auf der rechten Seite des
Rheins von Baſel bis zur holländiſchen Grenze
davon erfaßt war, ein wirtſchaftlich hochent
wickeltes Gebiet mit großen und wichtigen
Städten, wie Karlsruhe, Mannheim, Frank
furt, Köln, Düſſeldorf und Eſſen, vielleicht der
reichſte Teil Deutſchlands.

Die Entmilitariſierung beſtand nach Art. 42
43 des Verſailler Vertrages darin, daß es
Deutſchland unterſagt war, in dieſem Gebiet

In den letzten Tagen sind in Spanien an zahlreichen
Kirchen und Klöster geplündert, zum Teil auch in Brand gesteckt worden.

Orten Von
Aufn. PreſſePhoto, K
den Kommunisten

Unser Bildzeigt das Innere der völlig ausgebrannten Kirche in Puente de Vallecas

Befeſtigungen beizubehalten oder zu errichten,
daß weder ſtändig noch zeitweilig deutſche
Truppen hier unterhalten oder angeſammelt
werden durften, daß militäriſche Uebungen
jeder Art und ſchließlich alle „materiellen“ (im
engliſchen Text „ſtändigen“) „Vorkehrungen für
eine Mobilmachung“ verboten waren. Jede
dieſer Beſtimmungen eröffnete Möglichkeiten
ausdehnender Auslegung, die bei einer poli
tiſchen gweckinterpretation unabſeh
bar iſt. Jnsbeſondere legte ein Begriff wie
„Vorkehrungen für eine Mobilmachung grenzen
loſe Jnterpretationen nahe, nach welchen ſchließ
lich jeder Straßenbau, jeder Bahnhof, jeder
Turnverein, jeder Schutz der Bevölkerung durch
Gasmasken als „Vorkehrung für eine
Mobilmachung“ hingeſtellt werden konnte.

Dieſe Entmilitariſierung bedeutete nach
ihrem Jnhalt, nach ihrem territorialen Um
fang, nach ihrer Dauer und vor allem auch
wegen der Einſeitigkeit, mit der ſie nur
dem Deutſchen Reich auferlegt war, etwas
völlig anderes als die bisherigen, in der Ge
ſchichte bekannten, älteren oder neueren Fälle
von Entmilitariſierung. Es handelte ſich nicht
etwa um eine Neutraliſterung des Gebietes,
die zur Folge hätte, daß das Gebiet nicht
Kriegsſchauplatz werden dürfte. Jm Gegen
teil, dieſe Art der Regelung hatte den Sinn,
alle Möglichkeiten der Verteidigung zu
beſeitigen und dadurch ein prädeſtiniertes
Kriegsgebiet zu ſchaffen, das in voller
Wehrloſigkeit und Hilfsloſigkeit dem
Einmarſch franzöſiſcher Truppen und ihren
militäriſchen Aktionen für alle Zeiten offen
liegt, eine Art Glacis zwiſchen Frankreich
und Deutſchland, ausſchließlich auf Koſten
Deutſchlands eingerichtet und dazu be
ſtimmt, 14 Millionen Deutſche zu Opfern
etwaiger Kriegsmaßnahmen und einer unge
heuerlichen Art von Geiſeln zu machen.

Dieſer weitgehende Zuſtand der Entmilitari
ſierung war zunächſt nur dadurch garantiert,



daß jeder Verſtoß Deutſchlands gegen dieſe
dehnbaren Beſtimmungen als „eine Störung
des Weltfriedens und eine feindſelige Hand
lung gegen jede Signatarmacht des
Verſailler Vertrages gilt (Art. 44 VV). Der
politiſche Sinn dieſer Worte lag darin, daß
Deutſchland wegen irgendeiner Bagatelle
als Angreifer fingiert werden konnte und nun
das Syſtem der völkerrechtlichen Scheinjuris
prudenz, das echte und falſche Kriegsverhütungs
und Kriegsächtungsrecht mit voller Wücht zu
ungunſten Deutſchlands einſetzen ſollte.

Der Entmilitariſterte wird eo ipso als An
greifer fingiert, Und Deutſchland erſchien gerade
wegen ſeiner Wehrloſigkeit und Entmilitari
ſierung automatiſch als Störer des Welt
friedens.

Der beſondere Wert des Locarno Ver
trages lag darin, daß bei gutem Willen und
gegenſeitigem Vertrauen hier der Anfang einer
innereuropäiſchen Gemeinſchaft erblickt werden
konnte. Für Deutſchland blieb allerdings der
abnorme und ungerechte Zuſtand beſtehen, daß
ein großer Teil ſeines Gebietes einen anderen
Status hatte als das übrige Deutſchland und
die Rheinlande ein völkerrechtliches
Problem daxſtellten. Die Abnormität und
damit auch das Unrecht dieſes Zuſtandes
war ungeheuerlich. Normalerweiſe haben nur
Staaten oder ſtaatenähnliche Gebilde geſchloſſen
als ſolche eine völkerrechtliche Stellung, während

Wir wollen unser Volk
glücklich machen

Wir wollen unſer Volk glücklich machen,
das iſt unſer Programm, das man aller
dings nur löſen kann, wenn man ſich zur
nationalen Ehre bekennt.

Adolf Hitler, 2. November 1933.

Gebietsteile unabhängiger Staaten kein
völkerrechtliches Problem darſtellen können.

Niemand würde es wagen, von einem
völkerrechtlichen Problem des Elſaſſes oder
Jrlands zu ſprechen. Selbſt das völkerrecht
liche Problem Aegypten würde als ſolches von
der engliſchen Regierung ſicher verneint und
energiſch zurückgewieſen werden.

Durch den Vertrag Frankreichs mit der
Sowjetunion wird unter dem Wider
ſpruch eines Häuptbeteiligten, näm
lich des einſeitig entmilitariſierten Deutſch
lands, ein neuer, außereuropäiſcher Part
ner in die durch den LocarnoVertrag be
gründete Gemeinſchaft europäiſcher Völker ein
geführt. Der Führer hat in ſeiner Reichstags
Lede den Widerſpruch eingehend begründet. Die
rechtliche Kexnfrage dieſes. Vorxganges betrifft
den Anfang und Anſatz einer inner europäiſchen

Ordnung, der im Locarno Vertrag ent-

halten war iWird in. dieſe Gemeinſchaft europäiſcher
Staaten eine die Weltrevolution be
treibende Macht eingeführt, ſo bedeutet das
eine weſentliche Veränderung der Ge
meinſchaft des Locarno Vertrages. Kein noch
ſo harmloſer Verein oder Klub könnte mit
derartigen Methoden der Einführung eines
heterogenen Dritten beſtehen.

Durch die Einführung eines ſolchen nennen
Partners wird eine konkrete Gemeinſchaft
und damit der ſie begründende Vertrag zu
einem juriſtiſchen aliud.

Jeder Juriſt ſieht, daß eine auf geogra
phiſche Nachbarſchaft aufgebaute engere Ge
meinſchaft von fünf Mitgliedern nicht mehr
dieſelbe iſt, wenn Unter dem Widerſpruch eines
Mitgliedes ein einflußreiches ſechſt es Mit
glied ſich einſchalten und neue politiſche
Gruppierungen herbeiführen kann.

Sollte ſich irgendeine Jnſtaänz juriſtiſch als
Richter oder Vermittler oder Gutachter mit
dieſer Frage zu vefaſſen haben, ſo iſt von An
fang an darauf zu achten, daß die Frage
juriſtiſch richtig geſtellt wird. Niemals iſt die
Tragweite einer richtigen juriſtiſchen
Frageſtellung ſo zutage getreten, wie in
dieſer Frage der Vereinbarkeit des franzöſiſch
ſowjetiſtiſchen Paktes mit dem LocarnoPakt.

Wird dieſe Frage unker dem Geſichtspunkt
einer europäiſchen Gemeinſchaft und
einer konkreten Ordnung und Befriedung der
Völker geſtellt, ſo iſt eine gerechte Antwort
möglich. Wird ſie auf die Bahn formali-
ſtiſcher Textſtreitigkeiten und iſo
lierter Auslegung vertraglicher Einzelnor
mierungen gebracht, ſo wird ſich das wieder
holen, was wir in den letzten 15 Jahren vor
jedem wichtigen politiſchen Problem erfahren
haben: leere Wortjurisprudenz ſtatt
einer ſachgerechten Ueberwindung der Schwie

ifiſtiſches Vokabularium ſtatt
eines wirklichen Friedens.

Ein einſeitig entmilitariſiertes Deutſchland
in der Mitte Europas wäre nicht nur ein fort
währender Anreiz zu einſeitigen Aktio
nen, es wäre in der Abnormität eines ſolchen
Zuſtandes auch ein Hindernis jeder Normali-
ſierung des europäiſchen Geſamtzuſtandes.

Auf dem Unrecht einſeitiger Entmilitari
ſierungen läßt ſich überhaupt keine Ordnung
Europas aufbauen.

Das gilt für jedes Mitglied der europäiſchen
Völkergemeinſchaft, für große und kleine Staa
ten. Durch die Tat des Führers iſt Deutſch
land wieder in den Zuſtand einer gleich
berechtigten europäiſchen Macht verſetzt
worden. Damit iſt auch die erſte Voraus-
ſetzung einer Friedensgemeinſchaft gleich
berechtigter europäiſcher Völker geſchaffen.

und Belgiens.

der Führer wiederholt in München

ein wogen d

bis ins Jnnerſte

Man beruft ſich auf Verſuilles!
Entröstungsreclen der locarnisfen in London

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 15. März. Der Völkerbundsrat,
der am Sonnabend im St, James-Palaſt
zu ſeiner Sißzung unter dem Vorſitz des
auſtraliſchen Oberkommiſſars in London,
Bruce, zuſammentrat, befaßte ſich mit den
Beſchwerden Frankreichs und Belgiens wegen
der Belegung der Rheinlandzone mit deutſchen
Friedensgarniſonen.

Aus den Reden der Vertreter En glands,
Frankreichs und Belgiens geht eindeutig hervor daß man überhaupt noch nicht
begriffen hat, um was es geht. Man ſtellt
immer noch das Verſailler Diktat in
den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen und
erklärt, „Kläger“ und Richter in einer Per
ſon daß Deutſchland die Verträge „ge
brochen“ habe.
Auf dieſer Völkerbundsratstagung werden
wieder die alten Schlagworte herunter
geleiert, mit denen man Deutſchlands Recht
losmachung fünfzehn Jahre lang „be
gründete“.

Der Präſident verlas die Telegramme der
franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung,
worin der Rat mit der durch das deutſche
Memorandum vom 7. März geſchaffenen Lage
befaßt wird. Aufgabe des Rates ſei es nun,
dieſe Mitteilungen zu prüfen.

Eclen: Deufschlands Verfragsbruch
Außenminiſter Eden begrüßte im Namen

ſeiner Regierung den Rat und ſprach von der
Bedeutung der gegenwärtigen Tagung, die in
einer feierlichen Stunde zuſammentrete und
von deren Entſcheidung die Zukunft abhänge.

England teile die Beſorgniſſe Frankreichs
Er wolle im Augenblick nur

ſagen, daß ein unbeſtreitbarer Bruch der
Verträge von Verſailles und des
Locarnopaktes erfolgt ſei.

Sache des Rates werde es ſein, eine Löſung
zu finden. Die anderen Locarnomächte könn
ten auf die volle Mitarbeit der britiſchen Re
gierung zur Feſtigung des Friedens auf ſoli
der Grundlage rechnen.

Flanclin: Angriff auf französisches
Sfacdtsgebiet
Hierauf legte Außenminiſter Flandin

den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung
dar. Deutſchland habe den Locarnovertrag für
hinfällig erklärt und am ſelben Tage Truppen
in die entmilitariſierte Zone entſandt und
zwar nicht, was zunächſt erklärt worden ſei (2),
einige ſymboliſche Abteilungen, ſondern ſelbſt
nach amtlicher deutſcher Mitteilung mindeſtens
30 000 Mann.

Wenn ſich Frankreich an den Völker
bundsrat gewandt habe, ſo habe es ſeiner
Pflicht entſprochen. Frankreich hätte das Recht
gehabt, ſofort von ſich aus einſchneidende Maß
nahmen zu treffen. Frankreich habe ſich an den
Rat gewandt in dem Vertrauen, daß die
Bürgſchaftspflicht, die ſich aus dieſer Feſt
ſtellung ergebe, erfüllt werde. Die von Deutſch
land vorgebrachten Gründe, ſo führte Flandin
dann im einzelnen aus, ſeien Vorwände.

Der Friedensvertrag Verſailler Diktat!
D. Schriſtl.) bezeichnet eine Verletzung der
Entmilitariſierungsbeſtimmungen als eine
feindſelige Handlung. Durch den
Locarnovertrag ſei ebenfalls eine „maſſive
Verletzung der entmilitariſierten Zone

griff
auf die gleiche Stufe geſtellt wie ein An

auf franz öſiſches Staats
gebietDas Jntereſſe des allgemeinen Friedens, der
Beſtand des Völkerbundes und der Grundſatz
der kollektiven Sicherheit erforderten, daß die
von Deutſchland betriebene Politik der
vollendeten Tatſache nicht zu einem
internationalen Grundſatz erhoben werde.

Jch fordere den Völkerbundsrat auf, ſo
ſchloß Flandin, Zeuge des Bruches des Art. 43
des Verſailler Vertrages durch Deutſchland zu
ſein. Den Generalſekretär des Völkerbundes
erſuche ich, dies den Unterzeichnermächten des
Locarnovertrages mitzuteilen Dieſe Mitteilung
ſetzt die Bürgſchaftsmächte in die Lage, ihre
Beiſtandsverpflichtungen zu erfüllen.

von Zeelancl: Unentwegter locarnistf
Der belgiſche Miniſterpräſident van Zee

land erklärte, er wolle die Ausführungen des
franzöſiſchen Außenminiſters, die völlig klar
ſeien, lediglich vom belgiſchen Standpunkt aus
ergänzen. Deutſchlands Vorwände hätten für
Belgien überhaupt keine Bedeutung. Nichts
gebe Deutſchland das Recht, ſeine juriſtiſchen
und tatſächlichen Beziehungen zu ändern.

Nach belgiſcher Auffaſſung beſtehe der
LocarnoVertrag noch immer und zwar
für diejenigen, die ihm treu (2) geblieben
ſeien. Der Zuſammentritt des Völkerbunds
rates zur Prüfung der Anwendung des Ver
trages beweiſe, daß dieſe Auffaſſung allgemein
geteilt werde.

Hierauf vertagte ſich der Völkerbundsrat
auf Montag, 16.30 Uhr MEZ. Die Sitzung
dauerte annähernd zwei Stunden.

ſeinen Appell an die Kalion
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jn fieberhafter Spannung erwarten 200 000
Volksgenoſſen den Führer. Als von fern her

es Meer von Heilrufen
ſeine nahende Ankunft meldet, kennt die Be

geiſterung keine Grenzen mehr. Seine Fahrt
durch die Maſſen iſt ein. Erlebnis das alle

erfaßt. Wir fühlen die
Größe der Stunde, in der Adolf Hitler
von der Begeiſterung einer Stadt und eines
Landes umjubelt wird, um die er ſolange und
harte Kämpfe geführt hat, einen Kampf, der
ihm den Weg bahnte zu ſeiner Be
freiungstat.
Der Führer ist do

Der Führer iſt in der Halle eingetroffen.
Wie der Jubel von draußen einem Echo gleich
hineindringt zu den Tauſenden in der rieſigen
Halle, ſo künden jetzt. die Lautſprecher denen,
die jetzt auf der Thereſienwieſe Mann an Mann
ſtehen, die Begeiſterung drinnen.

Endlich legt ſich der Sturm zu einer Stille,
in der uns die ganze Wucht der Stunde zutiefſt
zum Bewußtſein kommt.

Gauleiter Wagner verlieſt nun, begleitet
von toſendem Beiſall der Maſſen, das Treue
gelöbnis

Der Föhrer spricht
Der Führer ſchilderte einleitend, warum

er dreimal das deutſche Volk gebeten habe,
öffentlich Bekenntnis zur Führung
des Reiches abzulegen und warum er auch

diesmal das deutſche Volk vitte, ihm ſein
Vertrauen auszuſprechen, damit er weiter
ſein mutiger und treuer Kämpfer ſein könne.

Der Führer führte dann die Zeit vor
Augen, die er bei der Machtübernahme vor
fand, in der aus einem Volk von gelernten
Arbeitern ein Volk von Gelegenheitsärbeitern
zu werden drohte, eine Zeit, in der niemals
ein einzelner verantwortlich ſein wollte. Er
zeigte unter rauſchendem Beifall, wie unter
dem Nationalſozialismus jeder Amts
träger geradeſtehen muß für ſein Handeln
und ſich nicht hinter Ausſchußbeſchlüſſen ver
ſchanzen kann.

Mit geradezu ſtürmiſcher Heiterkeit folgte
die Verſammlung, als der Führer die Lächerlichkeit der Parteien- und Parteichenwirtf aft

ſchilderte, deren Geſtrüpp ausgerottet werden
mußte, damit endlich wieder Luft und
Sonne zum deutſchen Lebensbaum kommen
konnte. Und dann zeichnete er der geſpannt
lauſchenden ne die fortſchreitende Beſſerung der Verhältniſſe in
Deutſchland, um anſchließend in ähnlicher
Weiſe wie in Karlsruhe den außenpolitiſchen
Standpunkt des deutſchen Volkes in einpräg
ſamer Weiſe darzulegen.

Er erklärte unter toſendem Beifall, dem
deutſchen Volke wieder die Achtung der
Welt erkämpfen zu wollen. Deutſchland
habe in den letzten drei Jahren eine Zeit er
lebt, deren es ſich nicht zu ſchämen brauche. Er
und ſeine Getreuen handelten immer aus dem

Deutſchland nach London eingeladen
Auch englische Frieclensvorschläge? Einbeziehung unserer Vorschläge

London, 15. März. Der Generalſekretär
des Völkerbundes, Avenol, hat an Deutſch
land folgende telegraphiſche Einladung ge
richtet:

„Unter Bezugnahme auf das Telegramm,
das ich der deutſchen Regierung am 8. März
ſandte, lädt der Völkerbundsrat die
deutſche Regierung als eine vertrag
ſchließende Partei des Locarnovertrages ein,

an der Prüfung der Frage der Mitteilung
ſeitens der Regierungen Frankreichs und
Belgiens durch den Rat teilzunehmen.
Der Rat wird im St. JamesPalaſt am Montag,
dem 16. März um 3.30 Uhr nachmittags zu
ſammentreten.“

London, 15. März. Wie der „Daily
Telegraph“ in einer Spätausgabe zu berichten
weiß, bereitet die engliſche Regierung
einen umfaſſenden Friedensplan für
Europa vor, der erwogen werden ſolle, ſo
bald eine Grundlage für Verhandlungen zwi
ſchen den Locarnomächten und Deutſchland
hergeſtellt ſei. Die Vorſchläge würden ſämt
liche Vorſchläge Hitlers mit einbeziehen.

Weitere Einzelheiten enthält das Blatt
darüber nicht.

Der engliſche Außenminiſter Eden emp-
fing Sonnabendnachmittag den polniſchen
Außenminiſter Beck.

Kurze Zeit ſpäter fand eine Sitzung des
britiſchen Kabinetts unter Vorſitz Bald wins
ſtatt. Die Sitzung dauerte etwa eine halbe
Stunde. Hierauf begann die geplante Sitzung
der Locarnomächte und zwar, wie vorgeſehen,
um fünf Uhr.

Wie verlautet, hat Flandin ſeinerſeits
telephoniſch mit der Pariſer Regierung vor
der Sitzung ein zweites Mal Rückſprache ge
nommen. Die Sitzung wurde nach etwa ein
ſtündiger Dauer wieder vertagt. Ueber die
Sitzung wurde folgende amtliche Mitteilung
abgegeben

Der Ausſchuß der Miniſter der Unter
zeichner und Büraſchaftsmächte des Locarno
vertrages trat am Sonnabendnachmittag im
Foreign Office zuſammen. Nach einem wei
teren Gedankenaustauſch wurde beſchloſſen, die
nächſte Sitzung ſtattfinden zu laſſen, ſo
bald der Völkerbundsrat einen Be
ſchluß über die Mitteilung gefaßt hat, die ihm
von der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung
unterbreitet worden iſt.

Gefühl: Du trägſt die Ehre der deutſchen
Ra tion auf deinen Schultern! Der Führer
ſchilderte dann ſeinen immerwährenden Kampf
für die Freiheit ſeines Volkes und für deſſen
Gleichberechtigung.

Der Führer habe nur den einen Wunſch,
in der Geſchichte des deutſchen Volkes in
Ehren genannt zu werden. Wieder kannte
die Begeiſterung der Maſſen keine GrenzenAufrichtig und ehrlich wolle er ſich vemiten,

die Vorausſetzungen für den Frieden in
der Welt zu ſchaffen.

Noch einmal erinnerte Adolf Hitler an die
bittere Schmach des Verſailler Vertrages.
Minutenlanger Beifall zeigt, daß der Führer
allen aus der Seele geſprochen 1Jm weiteren Verlauf wies der Führer auf
ſeinen jüngſten einzigartigen Frie dens
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vorſchlag an die Welt hin. n für
ihn ſei einzig der Wille des Volkes, da
mit er weiterkämpfen könne für die deutſche
Gleichberechtigung und den Frieden.

Das deutſche Volk ſoll nun entſcheiden
Deutſchland in dieſen drei Jahren nicht ſtärker
und reicher, geſünder und freier geworden

Hier wollten die Heilrufe auf den Führer
und die brauſende Zuſtimmung kein Ende
mehr nehmen. Die Menge hatte ſchon jeßt
ihre Antwort dem Führer gegeben.Unter jubelnden Kundgebungen verließ der
Führer die vegeiſterten Maſſen Damit hatte
die Kundgebung ihr Ende gefunden.

dank dem Befreier!
Abordnung der ehemals entmilitariſierken

Zone will dem Führer danken

Koblenz, 15. März. Der Oberpräſident der
Rheinprovinz und Gauleiter des Gaues Eſſen,
Terboven, hat an den Führer und Reichs
kanzler folgendes Telegramm gerichtet

„Mein Führer! Namens aller Gauleiter
der ehemals entmilitariſierten Zone und damit
auch der geſamten Bevölkerung bitte ich Sie,

eine Abordnung aus allen Ständen und Be
rufen dieſes Gebietes empfangen zu wollen.
Die Männer und Frauen aus allen Gauen
am Rhein haben den herzlichen Wunſch Ihnen
durch dieſe Abordnung perſönlich zu danken für
Jhre geſchichtliche Großtat, die uns wahrhafte

Befreiung brachte.“
h

Perurkeilung
eines jugendlichen Elternmörders

re e r e hpreſſeſtelle Königsberg mitteilt, verm nrigen
Große Jugendgericht in Lyck den tsjährige
Heinz Rode aus Roſtken, der am 30
vorigen Jahres ſeine Eltern in o
Weiſe getötet hat, wegen Mordes in weiten
Falle und wegen Totſchlags in einem ö

e5 zu einer Geſamtſtrafe von e
hefängnis. Gleichzeitig wurde die Fu An

Der jugendliche
erziehüng angeordnet. bgeklagte legte ein volles Geſtändnis ab.
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Im Schatten der Kaſemakken
Bilder aus der französjschen Provinz

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Dr. p. Metz, 15. März.

Friedlich liegt die Märzlandſchaft da,
ruhiges Hügelland, deſſen graue Farben
unter der Vorfrühlingsſonne ins Hellgrünhinüberſpielen. Man ſtellt in der ſtannofſchen

Preſſe mit nein feſt, daß die Grenze
endlich „beſetzt“ iſt, daß die „Maulwurfs
höhlen“ nicht mehr leer ſind. Die Blätter
ergehen ſich in ſtrategiſchen Betrachtungen
über den praktiſchen Wert der unterirdiſchen
Feſtungen. Es wird keinen Augenblick be
zweifelt, daß nach dem heutigen Stand der
Kriegstechnik die gewaltige Maginot
linie völlig uneinnehmbar ſei, daß
der eiſerne Vorhang von Belfort
bis Mondmedy nicht zerriſſen werden
könne. Ob zwiſchen den einzelnen Werken be
reits Schützengräben aufgeworfen ſind, wird

nicht gemeldet. e
Die Bevölkerung ist ruhig

Die Bevölkerung iſt ruhig Sie
glaubt übrigens keinen Augenblick an irgend
welche kriegeriſchen Verwicklungen. Sie meint,
man ſei in Paris „ein wenig nervös
geworden und wolle der Welt beweiſen, daß
man zu handeln verſtehe

Bezeichnend iſt auch, daß die Abgeordneten
der Oſtprovinzen Frankreichs den Ruſſen
pakt abgelehnt haben, weil ſie ihn als
„friedenſtörend“ empfanden, und geeignet, das
Verhältnis zwiſchen Frankreich Und Deutſch
land zu vergiften. Nach der Ratifizierung
durch die Kammer wurde es faſt als ſelbſt
verſtändlich“ betrachtet, daß Deutſchland nun
ſeinerſeits entſcheidende Maßregeln zur Siche
rung ſeiner Grenzen treffen werde. Am ver
gangenen Sonntag zeigten die lothringiſchen
und elſäſſiſchen Städte ein ſeltſames Bild. Die
Straßen, die ſonſt von ſpazierenden „Poilus“
eradezu wimmelten, gehörten ausſchließlichber Zivilbe völkerung.

Pariser Presse bauscht duf
Natürlich geht überall in der franzöſiſchen

Provinz die Rede nur mehr von den großen
politiſchen Ereigniſſen ſchon aus dem ein
fachen Grunde, weil ſie in der großen
Pariſer Preſſe, die immer noch auch in
der Provinz die öffentliche Meinung vildet
und beherrſcht, maßlos aufgebauſcht
und dramatiſiert werden. Man will den guten
Leuten um jeden Preis weismachen, das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland wolle den
rieg, die Beſetzung der Rheinlande mit

deutſchen Friedensgarniſonen ſei ein Ver
brechen gegen den Frieden“, und im Grunde
gleichbedeukend mit einer vorerſt „unblutigen
Kriegshandlung“. Unſchwer laſſen ſich unter
den franzöſiſchen Maſſen drei oder vier Haupt
ſtrömungen feſtſtellen, die für die zukünftige
Entwicklung der franzöſiſchen Politik von maß
gebender Bedeutung ſein dürften.

Die „Morolisten“
Da ſind zunächſt die Rhetoren“ oder

„Moraliſten“, die Anhänger eines „feier
lichen Einſpruchs“, eines „Appells an das
Weltgewiſſen“, und was dergleichen Floskeln
mehr ſind. Dieſe Leute ſind in den allermeiſte
Fällen gutgeſinnt, ehrlich und harm los. Für
ſte iſt Frankreich zum Wächter über die Welt
ſittlichkeit beſtellt, es übt eine Art Hohe
prieſteram t aus, und in Dingen der poli
tiſchen Moral ſteht ſeine Anfehlbarkeit
über jedem Zweifel. Sie haſſen Deutſch
land nicht, ſie wollen mit den Deutſchen
in freundnachbarlichem Verhältnis leben, nur
meinen ſie, dieſe Deutſchen andauernd zu einer
höheren Moral“ erziehen zu müſſen. Es ſind
die echten Nachkommen der alten Jakobi
ner, nur ſind ſie viel fried fertiger und
nicht im geringſten blutdürſtig. Ein paar
Scheinheilige, darunter äußerſt ſelten ein
bodenſtändiger Franzoſe, haben ſich in die

eihen dieſer Gutgläubigen eingeſchlichen und
treiben ihr böſes Spiel.

Die „Fanctiker cles Rechfs“

Viel unzugänglicher und gefährlicher ſind
die Fanatiker des Rechts“, die man in Frank
reich ſo ziemlich unter allen Bevölkerungs
(hichten findet. Sie gleichen alle dem Typus

oincareé und erinnern an die Legiſten deralten franzöſiſchen Könige, an die Richter der
eunionskammern, die vor keiner Verge

waltigung des wahren Rechts zurück
hreckten, um dem geſchriebenen Recht, das mit
ihrem eigenen Vorteil ſo auffallend überein-
ſtimmte. zum Siege zu verhelfen. Bei dem
gewöhnlichen Volke hat ſich dieſer nationale
gnktintt zu einer Recht haberei verdichtet,
ie gern mit allen Künſten und Schlichen der
tozedur arbeitet und vor keiner Schikane

zurückſchreckt. Frankreich iſt ja das Para
ies der Advokaten, die das geſamte

politiſche Leben beherrſchen. Dieſe Leute

e

es iſt von den Maſſen des Volkes hier die
Rede träumen davon, Deutſchland vor ſoviel
Gerichtshöfe wie nur möglich zu ſchleppen;
immer wieder ſoll die „Prozedur“ in ihre
Rechte eintreten, der Gerichtsvollzieher
ſoll ſeine wohlgeſetzten Aktenſtücke abfaſſen,
Termine werden angeſetzt, die Parteien in aller
Form geladen, die Anwälte erhalten das Wort,
es geht von unzähligen Paragraphen und
Präzedenzfällen die Rede alles weitere mag
man bei Molière nachleſen, der dieſen Hang
ſeiner Landsleute ausgezeichnet kannte. Jn
dieſem beſonderen Falle iſt die Begeiſterung
um ſo ſtärker, als man felſenfeſt davon
überzeugt iſt, „recht“ zu haben dieſes
geſchriebene und verbriefte Recht will
man vor der ganzen Welt beweiſen, auf
daß nirgends darüber der leiſeſte Zweifel auf
tauche; iſt das geſchehen, ſo iſt man unter Um
ſtänden bereit, auf dem Boden der Tatſachen
und des wahren Rechts zu verhandeln, ge
gebenenfalls aber auch müde und zufrieden
heimzukehren, den Dingen ihren Lauf laſſend.

Die Gaffong der „Sanktionisten“

Eine weitere Gattung bilden die Sank
tion iſten“ um jeden Preis. Wir haben ſie
beim oſtafrikaniſchen Konflikt am Werk ge
ſehen; nur trug der Streit damals einen mehr
theoretiſchen Charakter, Ganz anders
liegen die Dinge jetzt zwiſchen Deutſchland
und Frankreich. Paragraphen des Locarno
paktes, des Völkerbündes, des Verſailler
Friedens wirbeln bunt durcheinander. So
ſprach Poincaré, als er die Ruhr „friedlich“
beſetzte. Jrgendein Ausſchuß hat wirtſchaftliche
Sanktionen ausgearbeitet, es gibt einen ita
lieniſchen „Präzedenzfall“, das Schwert iſt
fertig geſchmiedet, man ſoll es nur zur Hand
nehmen und gebrauchen. Genügen die wirt
ſchaft lichen Sanktionen nicht, ſo müſſen
natürlich die militäriſchen angewendet
werden. Das hat mit Krieg nicht das Min
deſte zu tun, behaupten die guten Leute.

Am Stammtiſch des Cafe du Commerce
wird von Sachverſtändigen dargelegt, in wel

cher Zeit Deutſchland auf den Knien liegen
werde. Allerdings müſſe man damit rechnen,
daß es inzwiſchen vorgeſorgt habe, genau wie
Jtalien, ehe es den Krieg begann. Aber die
Deutſchen ſeien in ihrem täglichen Leben viel
anſpruchsvoller als die Jtaliener, die ſich mit
ein wenig Polenta und einem Teller Mine-
ſtrone begnügen. Hauptſache iſt, daß
e mit macht. Man muß jetzt den
Engländern in London beweiſen, daß man
von Deutſchland nichts erreicht, wenn man
ihm nicht die ſtarke Fauſt zeigt, und daß es
endlich Zeit iſt, um das kriegeriſche Reich
herum den großen Sanitätsgürtel zu
ſpannen. Nur iſt im Grunde den Engländern
nicht zu trauen; ſie haben für „richtige Lö-
ſungen“ kein Verſtändnis und empfinden den
Deutſchen gegenüber immer ſo etwas wie
Vettergefühle.

Die Jungfranzosen
Kommen wir ſchließlich zu den „Jung

franzoſen“ ohne Unterſchied des Alters,
die mit Entſchiedenheit neue Wege wan-
dern. Wir finden ſie immer zahlreicher
in allen Kreiſen der Geſellſchaft, bei allen
politiſchen Prtan Sie ſind der Anſicht, daß
man ſeit Verſailles Deutſchland gegenüber
nichts als Fehler begangen hat: Fehler der
Stärke wie der Schwäche. Es hat keinen Sinn,
den Augenſchein leugnen zu wollen Europa
wird zugrunde gehen, wenn der alte
Hader weiterbeſteht und gepflegt wird.
Frankreich kann nicht leben ohne Ehre:
Deutſchland ebenſowenig. Das Recht Frank
reichs iſt das Recht Deutſchland s, Pa
pier gilt nicht gegen Blut und Leben, Para
graphen können nicht das Schickſal eines
großen Volkes beſtimmen. Das neue Recht“
muß über das „alte“ den Sieg davontragen;
helfen wir dazu, verteidigen wir keine unhalt
baren Stellungen! So hört man allent
halben, und es ſind gewiß nicht die ſchlechteſten
Franzoſen, die ſolche hierlands kühne
Worte gebrauchen.

Prag winkt in Paris ab
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP Prag, 15. März. Jn fz unterrich

teten Kreiſen verlautet, daß die Tſchechoſlowakei
ſich im Hinblick auf die deutſche Außerkraft
ſetzung des Locarno-Paktes nur dann geſetz
lich verpflichtet fühlt, Frankreich militäriſche
Hilfe zu leiſten, wenn Deutſchland einen be
waffneten Angriff auf Frankreich
mache.

Dieſe anſcheinende Annäherung der tſchechi
ſchen an die engliſche Anſicht hat in Völker
bundskreiſen Ueberraſchu n hervor
gerufen, Der franzöſiſchtſchechiſche Vertrag, der
ſich an den LocarnoPakt halte, könne nicht
herangezogen werden. Nur wenn Deutſchland
den Bruch des LocarnoVertrages mit „unpro
vozierter Anwendung von Waffengewalt be
ginge, ſei die Tſchechoſlowakei bereit, Frankreich
ſofortige Hilfe und Beiſtand zu leiſten.

Donauländer kagen in Rom
Ergebnis des öſterreichiſchen Miniſterbeſuches

in Budapeſt
Budapeſt, 15. März. Ueber die Verhand

lungen der beiden öſterreichiſchen Miniſter in
Budapeſt, Dr. von Schuchnigg und von
Berger Waldenegg iſt eine amtliche
Mitteilung veröffentlicht worden.

Zunächſt wird ausgeführt, daß die Regie
rungschefs der beiden Länder und ihre Außen
miniſter im Sinne der römiſchen Protokolle die
n ihrer Anſicht über die gegen
wärtige Lage haben feſtſtellen können.

Die Sorge um die eichtige

nunmehr zu Ende: es gibt jetzt ein eigens für
inder geſchaffenes Schaumpon Schwarzkopf, Extra

a dte zartem Haar und jugendlicher Kopf
aut die nötigen Aufbauſtoffe zuführt.

Schwarzkopf „Extra Zart“ iſt mehr als eine
r durch das beigefügte SpezialKräuter
ad (DRP. angem.) wird eine individuelle Haar

pſeg. ermöglicht. Je nach Zuſtand des Haares wird
e Anwendungsweiſe abgewandelt, ſodaß in jedem

Einzelfalle eine beſondere Wirkun erzielt wird.Wie Schwarzköpf Ertra Mild und „Extra
Blond“ iſt auch Schwarzkopf „ExtraZart“ ſeifenfrei
und nichtalkaliſch.

Regelmäßige Pflege mit h e x
Zart“ ſichert Jhrem Kinde ſchönes, geſundes Haar
für alle Zukunft.

Letztes Aufgebot: 235000 Abeſſinier
Italien will die bewaffnete Lösung

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

UP. Addis Abeba, 15. März. Nach
Berichten aus Mogadiſchio hat General
Graziani am Donnerstag auf der ganzen
Somalifront den dort eingeſetzten Diviſionen
den Großangriff befohlen. Die Hauptſtoßrich
tung der neuen Graziani Offenſive ſoll Dagah
bur Dſchidſchiga ſein.

Der „Popolo d' Jtalia“, die Zeitung
Muſſolinis, hat gewiſſermaßen als Sprecher
Jtaliens die Mitteilung gemacht, daß der
e in Oſtafrika ohne Unterrechung weitergeführt werde, was auch
immer die Ergebniſſe der veränderten europä
iſchen Lage ſein mögen. Jn dem betreffenden
Leitartikel werden Einzelheiten über die
neuen Truppenverſchiffungen mitgeteilt und
es wird betont, daß die letzten italieniſchen
Siege in Abeſſinien nur die Regelung
einer alten Rechnung darſtellten.Dann fährt der Artikel fort mit der Verſiche
rung, daß Jtalien entſchloſſen ſei, auch „neue
Rechnungen zu begleichen“, einſchließlich „der
vierzig Jahre alten abeſſiniſchenAngeiff e“. Schließlich wiederholt der
Artikel die italieniſche ne daß die
Sanktionsländer während des. Feldzuges an
Abeſſinien Waffen geliefert hätten, und daß
„das großmütige Jtalien betrügeriſcherweiſe
verurteilt worden iſt, Sanktionen zu erdulden.Jtalien wird fortfahren, ſcharf zu ſchießen.

Seit einigen Tagen künden amtliche
Heeresberichte und die Darſtellungen der
Kriegsberichterſtatter der italieniſchen Blätter
eine Wiederaufnahme der Kampfhandlungen
an ſämtlichen abeſſiniſchen Fronten an.

Das „Giornale d'Stalia“ betont in
einem Leitaufſatz, daß man in einen Abſchnitt
eingetreten ſei, der, wenn auch noch nicht ent
ſcheidend, ſo doch mit beſchleunigtem Rhyth
mus die endgültige Abrechnung
bringe. Das Blatt gibt eine Aufſtellung über
die vermutlichen abeſſiniſchen Streit-
kräfte, die ſich nach der Niederwerfung der

kinst Glaube Heute Wirklichlreit
Adolf Hitler im Jahre 1923 über das Reich der Deufschen

Wir glauben daran, daß einmal der Himmel die Deutſchen wieder zuſammen
führt in ein Reich, und zwar nicht unter dem Sorvjetſtern, dem Daoidſtern
der Juden, ſondern unter dem Symbol deutſcher Arbeit, dem Haken
krenu z.

in den letzten Schlachten geſchlagenen abeſſi
niſchen Heerführer wie folgt verteilen ſollen:

Jm Norden von Setit befinden ſich
35 000 Bewaffnete, 50 000 Mann ſollen in
Deſſie um den r zuſammen mit der
kaiſerlichen Garde verſammelt ſein.

Jm Süden ſtehe das Heer Naſſibus,
flankiert vom General Pahab Paſcha, der
mit 35 000 Mann den Abſchnitt von Harrar
beſetzt halte. Außerdem ſtänden im Süden
die Kräfte der Aruſſi mit etwa 15 000, ſüd
lich von Harrar die Kräfte von Bale Cam
betta und Wolamo mit etwa 20 000 Mann,
an einem Nebenfluß des Webi Schebeli etwa
10 000 Mann, die angeblich öſtlich Sidamo von
den Heerhaufen des Ras Seyum übriggeblie
ben ſeien. Außerdem müſſe man die Kräfte
längs der Eiſenbahn nach Addis Abeba und
die ſpärlichen Reſerven um Addis
Abeba hinzuzählen.

Es handle ſich nach Schätzung des Blattes
um eine Geſamtzahl von 235 000 Mann,
die man jedoch nicht den kriegsmäßig aus
geſtatteten abeſſiniſchen Heeren, die bereits im
Norden und Süden geſchlagen worden ſeien,
gleichſtellen. könne. Gegen dieſe ſchwachen
Kräfte würden nunmehr die italieniſchen
Truppen vorrücken. Die nächſten Zuſammen
ſtöße würden daher große Rückwirkun
gen haben. Das Blatt betont ſodann erneut,
daß die Löſung des italieniſch-abeſſiniſchen
Streitfalles in der weiteren bewaffneten
Entwicklung des Konfliktes geſucht und gefun
den werden könne.

Neue Taktik der Italiener
U D. Rom, 15. März. Hier von den oſt

afrikaniſchen Frontabſchnikten eingegangene
Berichte laſſen auf den Beginn einer neuen
taktiſchen e r der italieniſchen Divi
ſionen an der Nordfront ſchließen. Wäh
rend die Vorſtöße im Norden im bisherigen
Jan faſt ausſchließlich gegen die öſtliche
Hälfte Abeſſiniens ſtießen, haben die italieni
ſchen Kolonnen jetzt auch den Vormarſch nach
Weſten parallel mit der Sudangrenze
aufgenommen. Der Beginn der Feindſelig
keiten auf dieſem Frontabſchnitt, in dem es
ſeit Kriegsbeginn nur zu vereinzelten be
deutungsloſen Vorpoſtengeplänkeln gekommen
iſt, ſcheint anzudeuten, daß der äußerſte rechte

der italieniſchen Nordarmee jetzt gegen
ondar vorſtoßen ſoll.

Jtalieniſche Kolonnen haben den Berichten
aus Asmara zufolge den Setitfluß be
reits überſchritten und befinden ſich
im Vormarſch auf Nogalle und Agab Workei,
die wichtige ſtrategiſche Punkte auf der Kara
wanenſtraße darſtellen, die in ſüdöſtlicher Rich
tung auf Gondar und den Tanaſee zuführt.

Der neue italieniſche Vormarſch im weſt
lichen Teil der Nordfront iſt nach

hier aus Asmara eingelaufenen Meldungen
ſchon tief in das Jnnere der nordweſtabeſſi
niſchen Provinz Walkait vorgedrungen. Die
italieniſchen Truppen hätten bereits zwei
ſtrakegiſch ſehr wichtige Ortſchaften erreicht, von
denen aus ein großer Teil der von Walkait
nach Gondar führenden Straße beherrſcht wer
den kann.

Spaniens Faſchiſtenführer verhaftet

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Madrid, 15. März. Jm Rahmen einer

großen Aktion der ſpaniſchen Linksregierung
gegen die Rechtsradikalen iſt am Sonnabend
der bekannte ſpaniſche Faſchiſtenführer Pr i m o
del Rivera zuſammen mit verſchiedenen
anderen Mitgliedern der faſchiſtiſchen Partei
leitung verhaftet worden.

Sämtliche Feſtgenommenen ſind beſchuldigt,
einer illegalen Körperſchaft angehört zu haben,
da die faſchiſtiſche Partei ſich den behördlichen
Vorſchriften für politiſche Organiſationen nicht
angeglichen haben. Gleichzeitig wurden 74
weitere Perſonen, die eine illegale
Verſammlung abhielten, verhaftet. Zum
größten Teil handelt es ſich um Anhänger
der Rechten.
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Wir wollen die Beſten werden
Jungen und Mädel im Gauentſcheid des Reichsberufswektkampfes

Ein Arbeitstag war es geſtern, wie jeder
andere. Ueberall in unſerem Arbeitsgau reg-
ten ſich die Hände der ſchaffenden Menſchen
wie an jedem anderen in der Reihe der Tage.
Und doch war es wieder einmal ein Tag, an
dem in beſonderem Maße das Werden und
Wachſen d.s neuen Deutſchland bekundet
wurde. Jn der großen Schar aller ſchaffenden
Menſchen unſeres Gaues ſtanden geſtern die
Beſten aus den Ortsentſcheidungen des
Reichsberufswettkampfes dieſes
Jahres aus unſerem Gau in halliſchen Werk
ſtätten. an der Arbeit, um zum Gau
entſcheid ihre Kräfte zu meſſen.

Jn froher Stimmung waren ſie ſchon am
Vortage im Laufe des Nachmittags aus dem
ganzen Gaugebiete zur Gauſtadt herbeigeeilt,
ſich mit den halliſchen Teilnehmern ſelbſt zum
Kameradſchaftsabend vereinend. Am Sonn
abend früh dann traten alle in ihren Wett-
kampfgruppen an, um ihr Werk zu voll
bringen.

Man muß wirklich einmal dieſe ſchaffens-
frohe Jugend an ihrer Arbeitsſtätte aufgeſucht
haben, um die Bedeutung des Reichsberufs
wettkampfes richtig zu ermeſſen. Wir waren
bei einer Rundfahrt zu den Wett-
kampfſt.ätten dabei, zu der die Gauwett-

10 000 marſchieren

Kundgebung auf dem Hallmarkt
Heute, Sonntag, findet ein Propa

gandamarſch aller Formationen
der NSDAP und ihrer Gliederungen ſtatt.
An dieſem werden rund 10 000 Mann mit
130 Fahnen beteiligt ſein. Es werden folgende
Straßen berührt:

Antreten: 14.30 Uhr Kantſtraße.
Weitermarſch durch: Beeſener Straße, Wolf-
ſtraße, Pfännerhöhe, Merſeburger Straße,
Riebeckplatz, Leipziger Straße, Markt, Große
Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Bernburger Straße,
Richard-Wagner-Straße, Triftſtraße, Große
Vrunnenſtraße, Seebener Straße, Kroſigkſtraße,
Reilſtraße, Ludwig-Wucherer-Straße, Steintor,
Gr. Steinſtraße, AdolfHitler-Ring, Waiſen
Pgtins Moritzzwinger, Hallorenring, Hall
markt.

Auf dem Hallmarkt findet eine Kund-
gebung ſtatt, bei der der Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen ſpricht.

Die Einwohner der Stadt Halle werden
hierzu eingeladen.

kampfleitung des Reichsberufswettkampfes
eingeladen hatte und an der auch Gebiets
führer Reckewerth und Obergauführerin
Käthe Reifert teilnahmen. Vom Markt-
platz aus fuhren wir in verſchiedene Betriebe.
Da ſahen wir den Dreher an der Arbeit, die
Mechaniker, die Former, da ſtatteten wir den
jungen Fleiſchern einen Beſuch ab und den
jungen Bäckern. Und überall ſtrahlten uns
die Augen der deutſchen Jugend an, die mit
Eifer dabei war, ihre Aufgaben zu löſen. Und
nicht nur ſie ſelbſt war eifrig dabei, nein,
auch die Betriebe ſelbſt, in denen die Arbei-
ten ſtattfanden, nahmen in großem Umfang
lebendigen Anteil an allem, was mit dem
Reichsberufswettkampf zuſammenhängt. Man
merkte es überall, auch für ſie, für Betriebs
leiter, für den Meiſter und auch für die Ar
beitskameraden alle, die irgendwie mit dem
Reichsberufswettkampf zu tun hatten, war es
eine Freude, ihr Teil zum Gelingen des
Ganzen beitragen zu können.

Natürlich nicht nur bei den Jungen war
es ſo, auch bei den Mädeln, die wir bei den
theoretiſchen Arbeiten im „Stadtſchützenhaus“
antrafen. Rund 200 Mädel, unter ihnen über
80 v. H. BDM., wie auch die Jungen faſt alle
in der Hitlerjugend ſtehen. Wenn die ſchrift
lichen Arbeiten hier und da ein wenig Kopf
zerbrechen machten, ſchließlich wurde auch das
alles größtenteils zur Zufriedenheit gelöſt. Daß
auch die praktiſche Hausarbeit im Reichsberufs
wettkampf ihren Platz hat, ſahen wir wieder
vortrefflich in der Kloſterſchule, wo 20 Studen
tinnen, die auch mit im Wettkampf ſtehen, ihre
Fähigkeiten im Kochen, Plätten, uſw. be
wieſen. Und wahrlich. die Koſtprobe Erbsſuppe
hat uns nach der Rundfahrt vortrefflich ge
mundet.

Auch Regierungspräſident Dr. Sommer
ſtattete in Begleitung von Regierungsdirektor
Remy mehreren Stätten des Gauwettkampfes
einen Beſuch ab.

Ein gemeinſames Mittageſſen im
großen Speiſeſgal der Franckeſchen Stiftungen
vereinte alle Teilnehmer in der Mittagspauſe.
Und dann gings am Nachmittag weiter daran,
die Aufgaben, die der Reichsberufswettkampf
ſtellt, zu löſen. Wie eifrig gings da wieder
weiter am begonnenen Werk. Eingefügt in
das große Schaffen der Nation, ſteigert eine
neue deutſche Jugend von Anbeginn ſchon ihre
Leiſtungen. Ans kommt die Erinnerung an
das, was vor kurzem Maxig de Smeth von
ihren Erlebniſſen in der Sowjetunion erzählte
Welch anderes Bild, als ſie uns von drüben
malte, ſahen wir hier jetzt wieder in unſerer
deutſchen Heimat. Wir ſind dieſes Bild eines
mit aller Kraft ſchaffenden Volkes, das in
Ordnung und Sicherheit ſeinem Lebenserwerb

Gebietsführer Reckewerth bei den Feinmechanikern

nachgeht, eigentlich allzuſehr n daß
wir uns Gedanken machen, daß das alles ja
gar nicht ſo ſelbſtverſtändlich iſt, wie es uns
ſcheinen mag. Daß, wenn der Teufel Bolſche
wismus auch hier bei uns die Gewalt be
kommen hätte, an Stelle froher Arbeitsſtätten
Verwüſtung und Grauen zu finden wären. Daß
die Geißel der Arbeitsloſigkeit immer ſchlimmer,
immer größer geworden wäre. Kamerad, junger
wie alter, der du deinen Arbeitsplatz haſt, der
du weißt, daß auch die deutſche Jugend immer
mehr hineinwachſen wird in den ihr für die
Zukunft geſicherten Arbeitsplatz, denke täglich
daran, wie es einſt war! Und du, der du heute
noch abſeits ſtehen mußt, noch nicht wieder
deinen geſicherten Erwerb gefunden haſt, be
denke, daß das heutige Deutſchland auch für
dich und die deinen ſorgt. Und wiſſe, daß es
nie und nimmer ruhen wird, ehe auch du wieder
einen ſicheren und gefeſtigten, deinen Kräften
und Leiſtungen entſprechenden Arbeitsplatz be
kommen haſt.

Die Jugend. die den Namen des Führers
trägt, ſie ſchuf auch dieſe Einrichtung des
Reichsberufswettkampfes. Schuf ſie in ſeinem,
des Führers Sinne, im Dienſte auch hier für
den Führer, für unſer deutſches Volk, das der
Welt zeigt, daß es in friedlichem Kampfe der
Leiſtung ſeine Kräfte ſtählt und einſetzt zur
Behauptung ſeines Daſeins und ſeiner Zuranft

re

Begrüßung im Thalia-Theaker

Am Abend gaben Kreisleitung und
chdttetgemer zu Ehren der Wett-
kampfteilnehmer im Thalia Theater einen
Empfang, bei dem Stadtrat Pg. Czar-
nowski names des Oberbürgermeiſters herz
liche Willkommensgrüße entbot. Jn eindring-
licher Weiſe wies er darauf hin, daß der
Führer den Weg bereitet habe, damit dieſe
Generation Deutſchland weiter aufbauen könne
durch Arbeit und Leiſtung. Arbeit allein könne
uns aber nicht glücklich machen, wir müßten
unſere Arbeit auch beſchützen können.

Anſchließend begrüßte Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen die Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen in herzlicher Weiſe. Auch
er ſprach von der bevorſtehenden Wahl. in der
es darauf ankomme, daß das deutſche Volk die
Ehre, die ihm der Führer wieder gegeben
habe, durch einmütige Stimmabgabe ſchütze.
Das Ergebnis müſſe eine Kundgebung wer
den, die der geſamten Welt zeige, daß hier ein
einiges Volk zu ſeinem Führer ſteht. Wenn er
das den jungen Menſchen alles ſage, ſo ge
ſchehe es in der Anerkennung der guten Hilfe,
die HJ und BDM ſchon in den Kampffahren
geleiſtet haben und auch heute wieder leiſten

Aufn.: „MNgZ“Bilderdienſt
Käthe Reifert spricht mit einer am Welt

kampf feilnehmenden Studentin

ſollen. Jn den eigenen Familien und in den
Familien von Freunden müſſe gerade die
Jugend auffordern, zur Wahl zu gehen. „Es
iſt Eure Zukunft, um die es geht?,
pflanzte er den jungen Leuten mit Recht ins
Herz. Weiter ſprach er von der Arbeits
Teiſtung, die ſie zu vollbringen, und von der
eiſernen Pflicht, die ſie zu erfüllen hätten,
nicht nur für ſich, ſondern für Deutſchland.
Und als er dann ſchloß „Helft mit, die Zu
kunft zu geſtalten, dient dem Führer, dem
unſere ganze Liebe und unſer ganzes Ver
trauen gehört“, wurde das Sieg-Heil ein Be
geiſtertes Bekenntnis der Jugend.

Umrahmt waren die Anſprachen von Fan
faren der Jugend. Der Film brachte zunächſt
eindringliche Worte des Stellvertreters des

a ÄXÖMiniſterpräſident
Pg. Hermann Göring
ſpricht am 19. März in Halle

Karten bei: Kreisleitung Robert-Franz-
Ring 16, bei allen Ortsgruppen-Geschafts-
stellen der NSDAP, bei allen Polifischen
Leitern und Angehörigen der Gliederun-
gen, MNZ Geiststraße und Roter Turm.

Führers Heß und des Reichsminiſters Dr.
Goebbels. Schließlich zog dann die
„Frieſennot“ alles in Bann. Mit heißem
Herzen nahmen ſie die Handlung auf, die
ihnen Erlebnis wurde.

Kochen muß jedes deutsche Mädel können, vor allem die Hausgehilfin

Persi] leiſtet viel mehywennSiees richtig nehmen.

Rechnende hausſſauen waſchen nicht nach Guldünben,

rechmende Fauenwaſchenſo wie esdie erprobte Waſch

vorſchwiſt empfiehlk.
27/36

e



Soldaten
Was einſt das zweierlei Tuch war, iſt heute

das Feldgrau unſeres Volksheeres. Der Sol
date iſt der ſchönſte Mann im deutſchen Staate
und „Wenn die Soldaten durch die Stadt
marſchieren, öffnen die Mädchen Fenſter und
Türen“. Kann es eine beſſere Gemeinſchaft
zwiſchen Heer und Bevölkerung geben, wie ſie
hier die Stimme des Volkes charakteriſiert?
Aus dem Volk in Waffen iſt nach ſchlimmer
Uebergangszeit, in der die „Reichswehr“ die
Dradition wahren mußte, das Volksheer ent
ſtänden. Es iſt das Werk Adolf Hitlers und
des aus ſeinem Geiſte geborenen Dritten
Reiches.

Wenn wir am heutigen Sonntag unſeren
Spaziergang machen und ſich in den Menſchen
ſtrom an der Saale oder in die Heide die
Feldgrauen eingliedern, ſo fällt uns das gar
nicht mehr auf. Das Bild iſt uns Gewohnheit,
denn zu ſehr liegt dem deutſchen Volk die
Liebe zum Soldatentum im Blute. So gab es
denn auch nur eine Stimme der Begeiſterung
als Adolf Hitler, getreun ſeinem Zielſtreben
„Abſchaffung der Söldnertruppe und Bildung
eines Volksheeres“ am 16. März v. J. die
Wiederherſtellung der Wehrfreiheit verkündete
Jſt das ſchon ein Jahr her? Wir können uns
gar nicht mehr vorſtellen, daß es einmal an
ders geweſen iſt. t

Mit dem unendlichen Jubel verband- ſich
ein befreiendes Aufatmen. Endlich waren wir
wieder ein freies Volk, endlich konnten wir
wieder die Wahrung unſerer Ehre und Sicher
heit aus eigenen Kräften übernehmen. Wie
drängte ſich die Jugend, ſie konnte es kaum
erwarten, daß ſie zur Muſterüng gerufen
wurde und mit Sehnſucht ſah ſie dem Tag der
Einberufung entgegen. Und wie freuten wir
uns alle. Als unſere Nachrichtenmänner am
31. Juli mit klingendem Spiel in der alten
Garniſonſtadt Halle ihren Einzug hielten, war
die ganze Bevölkerung auf den Beinen und
die Sprache der Blumen war deutlich. Schnell
war die Kameradſchaft zwiſchen den alten und
jungen Soldaten hergeſtellt, ſchnell wurde
Freundſchaft geſchloſſen zwiſchen den Feld
grauen und ünſeren Mägdelein. Beides
wurde beſtegelt bei den Kompagniebällen am
3. Auguſt, die von der Kreisleitung Halle
Stadt und der Stadtverwaltung veranſtaltet
wurden. Sie wird währen bis in alle Ewig
keit. Genau den gleichen Jubel erlebten wir
im Rundfunk vor einer Woche, als die Trup
pen ihre Friedensgarniſonen in Köln, in
Mainz, in Saarbrücken uſw. bezogen

Als Schöpfer des preußiſchen Heeres gilt
der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm J. Er
ſtellte den Grundſatz auf, daß die junge
Mannſchaft mit Gut Und Blut zu dienen
ſchuldig und verpflichtet ſei und richtete das
geſchulte Berufsheer auf, das dann die hohe
Schule des deutſchen Volkes wurde. Jn ihr
wurde deutſche Jugend zu Diſziplin, Gehor
ſam, Anterordnung und Mut, zu Kameradſchaft
und Treue erzogen. Sie gab dem jungen
Mann den letzten Schliff und machte ihn erſt
zum wertvollen Mann. Es gibt wohl nie-
mand, der nicht die Worte des Führers unter
ſchreibt, die er in ſeinem Buch „Mein Kampf
über das Heer ſagte: „Was das deutſche Volk
dem Heer verdankt, läßt ſich kurz zuſammen
faſſen in einem Wort, nämlich: Alles. Ohne
die Armee kein Deutſchland

Und ſo iſt es nun auch heute wieder. Mit
Stolz trägt unſere Wehrmacht das Hoheits
zeichen, aus innerem Drange beteiligt ſie ſich

Ganzſahr-Verkräge
am Stadttheater Halle

Auswirkung nationalſozialiſtiſcher Kulturpolitik

Mit Wirküng vom 1. September 1936 er
halten am Stadttheater Halle die Schauſpieler
und Sänger ganzjährige Verträge. Damit iſt
ein Ziel erreicht worden, um das lange Jahre
erfolglos gekämpft wurde. Bisher hatten die
Mitglieder des Halliſchen Stadttheaters nur
Neunmonats-Verträge für die Dauer der
gleichkangen Spielzeit; die reſtlichen drei Mo
nate des Jahres mußten ſie von Arbeitsloſen
unterſtützung leben.

Jn Zukunft aber iſt das Leben der Künſtler
gleichmäßig geſichert; die Gehälter werden
monatlich während des ganzen Jahres gezahlt.
Dabei wurde die Spielzeit um einen Mo
nat auf zehn Monate verlängert, ſo daß
die Jahresgehälter ſich durchweg erhöhten
Darüber hinaus waren aber in faſt allen
Fällen noch weitere Gehaltsverbeſſerungen
möglich.

Dieſe endlich erreichte Neuregelung iſt
nicht nur für die Künſtler unter ſozialen Ge
ſichtspunkten von höchſter Bedeutung; ſie wird
ſich in Zukunft auch auf das künſtleriſche
Niveau der Bühne günſtig auswirken: bisher
fehlte es indem halliſchen Enſemble noch an
Beſtändigkeit, weil wertvolle Kräfte ſtets ihr
halliſches Tätigkeitsfeld gern mit einem tauſch
ten, wo ihnen ein ganzjähriger Vertrag ge
boten wurde. Ständiger Wechſel im Enſemble
iſt einer zielſtrebigen künſtleriſchen Arbeit
aber ungünſtig.

Die aus all dieſen Gründen höchſt be
zrüßenswerte Einführung ganzjähriger Ver
kräge am Stadttheater Halle iſt ein unmittel
barer Erfolg der kulturpolitiſchen Arbeit ſeit
1933 Unter Einſatz aller Kräfte iſt es gelungen,
die Theaterfreudigkeit der Hallenſer mehr und
mehr zu heben. Dadurch verbeſſerten ſich die
Einnahmen des Theaters, ſo daß der Etat er
höht werden konnte. Nun war es endlich auch

Treue und Glaube dem Führer
Der Kreisleiker vor der Gefolgſchaft des Betriebes Warnecke

Hinein in die Betriebe, zum ſchaffenden
deutſchen Menſchen iſt die Partei von Anfang
an gegangen. Jhr Ziel war es ja von vorn
herein, die Gemeinſchaft aller ſchaffenden
Deutſchen zu begründen. Jhre Betriebszellen
eroberten Mann für Mann, Betrieb auf Be
trieb. Einer der Betriebe in Halle, der eine
der älteſten Betriebszellen aufzuweiſen hat, iſt
die Firma Carl Warnecke. Zu einer zuſammen
mit den Ortsgruppen Wittekind und Paulus
ring der NSDAP veranſtalteten Gemein
ſchaftskundgebung fanden ſich jetzt alle Gefolg
ſchaftsmitglieder des Betriebes zuſammen.
Weit über dieſen Kreis hinaus waren die
Volksgenoſſen dem Rufe gefolgt, und ſo ſprach
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen zu einer überaus
gahlreichen Zuhörerſchaft über den Sinn des

Wahlkampfes.
Wieder marſchierten auch hier die Fahnen

der Bewegung in den Saal, wieder erklang
deutſche Muſik, diesmal geſpielt vom „Cawar
Orcheſter unter ſeinen Dirigenten Karl
Krebs. Und ſchon begrüßte Betriebswalter
Hottenrot alle Erſchienenen.

Aus eigener Anſchauung hat der Kreis
leiter, wie die MNZ ja damals ſchon be
richten konnte, den Einmarſch der deutſchen
Soldaten in ihre alten Friedensgarniſonen
miterleben können. Selbſt gebürtiger Rhein
länder, wußte er hier vor dieſem Zuhörerkreis
noch einmal eine lebendige Schilderung ſeiner
Eindrücke zu geben. Welch eine Wendung
gegen die Zeit tiefſter deutſcher Not und
Schmach. Und ſo ſchilderte Pg. Dohm
g.oergen dieſe Zeit, in der Deutſchland am
tiefſten geſunken war, in der alle Mächte der

Vernichtung am Werke waren, es für immer
in den Abgrund zu ſtoßen. Schilderte den ge
waltigen Kampf, den der Führer bis zum
endgültigen Siege am 30. Januar 1933 gegen
alle dieſe unzähligen Kräfte der Zerſtörüng
deutſchen Weſens und Lebens zu führen hatte.
Volksfremde Elemente hatten den teufliſchen
Gedanken des Klaſſenkampfes in das deutſche
Volk hineingeworfen, und ſo ſtand Bruder
gegen Bruder, wo Einheit und Einigkeit allen
deutſchen Blutes allein Rettung bringen
konnte. Zu dieſer Einheit alles deſſen, was
deutſchen Blutes iſt, rief der Führer auf. Und
immer mehr wüuchs dieſe Front, immer mehr
Volksgenoſſen umfaßte ſie. Und ſie wächſt
immer weiter, denn das umfaſſende Aufbau
werk des Führers rief alle auf zur Mitarbeit.
Allein die Tatſache, daß es Adolf Hitler ge
kungen iſt, die Zahl der Arbeitsloſen bis
heute ſchon um fünf Millionen zu vermindern,
genügt, ſeinen Namen mit ehernen Lettern in
das Buch der Geſchichte des deutſchen Volkes
einzugraben. So ſchuf er den Grundſatz der
Freiheit und des Rechtes auf Arbeit für jeden
deutſchen Volksgenoſſen. So ſchuf er die Frei
heit nach außen, ſicherte unſer Volk durch die
Wehrhoheit und machte unſer Vaterland zu
einem Staat der Ordnung, der Sicherheit und
des Friedens.

Lebendig erſtand das Bild des großen Auf
bauwerkes vor den Augen aller Anweſenden,
die ihre Treue und ihren Willen, dem Führer
für ſein Werk zu danken, durch das begeiſterte
„SiegHeil“ am Schluß der
kund gaben.

an den großen Feiern des Staates und der
Partei. Es iſt das nationalſozialiſtiſche Volks
heer, wurzelnd in den Traditionen des alten
Heeres, aber ausgerichtet auf die Jdeen des
Dritten Reiches. So leiſtet denn auch der
Soldat ſeinem Oberſten Befehlshaber folgen
den Eid:

„Jch ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid,
daß ich dem Führer des Deutſchen Reiches
und Volkes Adolf Hitler, dem Oberſten Be
fehlshaber der Wehrmacht unbedingten Ge
horſam leiſte und als tapferer Soldat bereit
ſein will, jederzeit für dieſen Eid mein
Leben einzuſetzen.
Wenn morgen auch in unſerer Stadt der

Gedenktag an die Wiederherſtellung der Wehr
hoheit feierlich begangen wird, ſo nimmt daran
die geſamte Bevölkerung herzlichen Anteik.
Mit Freude und Stolz hären wir die alten Hbhenden Naturalismus Volksferne warf er dem

WeMärſche wieder klingen, mit Freude und Stolß
erfüllt uns der glänzende Geiſt des Waffen
trägers der Nation. Mit dem gleichen Jubel
wie im vorigen Jahr werden wir am Mitt-
woch unſere weitere Truppe, die Panzer
Abwehr Abteilung 14, die in unſerer Stadt
nun ihre Garniſon erhält, willkommen heißen.

Und dabei werden wir mit dankerfülltem
Herzen an unſern Führer denken. Es iſt ſein
Werk; es iſt ſeine heroiſche Tat und dafür
bekennen wir uns reſtlos zu ihm. Das ſoll
und muß der 29. März zeigen. E. G.

Der Dichter Friedrich Lienhard

Jm Kreis alter Lateiner ſprach geſtern
abend in „Stadt Hamburg“ Dr. Klaudius
über den Dichter Friedrich Lienhard.
Was er ſagte, lag ebenſo fern von einer kriti
ſchen Unterſuchung des Werkes, als auch von
einer biographiſchen Erfaſſung des Lebens
des Dichters, ſondern war aus dem Drang der
großen Gegenwart zu einem heißen nationalen
Bekenntnis geformt, welches in Friedrich Lien
hard den Mahner, Gläubigen und Propheten
und aus dieſer Betrachtungsweiſe heraus
den Dichter zur Darſtellung brachte

Friedrich Lienhard, der Elſäſſer, hat den
Begriff der Weſt m ark zum erſtenmal ſcharf
formuliert, der ja heute eine politiſche Ak
tualität hat. Bereits in den Jahre 1880 90
ſtand er aäbſeitig den Kunſtmaximen der Zeit,
ja im ſcharfen Gegenwitz zu dem damals herr

Naturalismus vor, zerſetzende Kritik ſtatt Auf
bau, kahlen Jntellektualismus, der losgelöſt von
dem warmen Lebensſtrom des Volkes zur
Salonliteratur entartet. Jmmer wieder horcht
er auf den Pulsſchlag der Volksſeele und er
verwirft all jenes, was nicht reinen Sinnes
gleiches erſtrebt.

Als einer der Erſten erkennt er die Be
deutung des Harzer Bergtheaters und
nachdrücklich weiſt er auf Bayreuth hin.
1925 wagt er, faſt alleinſtehend, dem „Kröſus
der deutſchen Literatur“, Thomas Mann, bei
deſſen 50 jährigen Geburtstagsfeier entgegen

Nur einer ſchaffts: Der Hührer!
Halte ihm die Treue

möglich, die Spielzeit zu verlängern und ganz
jährige Verträge mit den Künſtlern ab
zuſchließen.

Gabriele Schneider gaſtiert
Ein neuer „Schlager“ im Stadttheater.

Am kommenden Dienstag, dem 17. März,
findet im Stadttheater Halle die Erſtaufführung
der erfolgreichen franzöſiſchen Komödie
„Towariſch“ von Jacques Deval ſtatt. Das
Stück wurde von Curt Goetz ins Deutſche über
ſetzt; es hat in Berlin und an anderen großen
Bühnen bereits Rieſenerfolge gehabt, die ſich
nur mit denen von Krach im Hinter
haus“ vergleichen laſſen. Damit zieht alſo
im Halliſchen Stadttheater wieder ein neuer
„Schlager“ ein.

Für die weibliche Hauptrolle wurdeGabriele Schneider-Oemiſch als Gaſt ver
pflichtet, die bis Ende der Spielzeit 1933,/34
Mitglied des Halliſchen Schauſpielenſembles
war. Die männliche Hauptrolle ſpielt Kurt
Sch ütt. Spielleitung Otto Karlmüller,
der auch als Darſteller mitwirkt. Bühnen
bilder: Heinz Porep. Ferner ſind in der
Aufführung beſchäftigt die Damen Vadeé,
Vanden, Dülfer, Emar, RochelMüller und die
Herren Fink, Großmann, Katzer, Maſſias,
Semmt, Tiedemann.

Arthur Bohnhardt, der Halliſche Geiger,
wird heute abend in einem Kirchenkonzert in
der Ulrichskirche das amoll- Konzert von Bach
und die Chaconne von Vitali zum Vortrag
bringen. Es wirken ferner mit: Margarete
Pape Halle (Sopran) und Dr. Zöllner
Jena (Orgel).

„Die Sendung der Martin-Luther-Univer
ſität Halle- Wittenberg im mitteldeutſchen
Raum“ heißt der Titel der erſten Veröffent
lichung der „Geſellſchaft der Freunde der
Martin Luther Univerſität Halle-Wittenberg“.
Die bei der Buchhandlung des Waiſenhauſes,
Halle (S.), erſchienene Schrift hat Profeſſor
Dr. Johannes Weigelt zum Verfaſſer.

Edwin Fiſcher ſpielte Bach
Das letzte Philharmoniſche Konzert

Wenn Edwin Fiſcher an drei Abenden
dieſes Konzertwinters alle ſechs Branden
burgiſchen Konzerte Joh. Seb. Bachs brachte,
dann iſt das zweifellos eine künſtleriſche Tat,
die ihr beſonderes Gewicht noch durch die aus
S vollendete Art der Darbietung erhielt.

as Weſen der Bachſchen Kompoſitionskunſt,
das auch hier in der Jnſtrumentalmuſik ſich in
voller Vielfalt offenbart, wurde durch Edwin
Fiſcher und ſein Berliner Kammerorcheſter
überlegen dargeſtellt.

Den zweiten Abend, das 5. Philharmoniſche
Konzert, eröffnete das Brandenburgiſche Kon
zert Nr. 1, Fedur, das durch chorweiſes Muſi
zieren ſeine Prägung erhielt, und deſſen 2. Satz

Adagio die Empfindungstiefe Bachs un
mittelbar widerſpiegelt.

Daneben ſtand Konzert Nr. 5, Dedur, in
dem das Klavier ſoliſtiſch auftritt und ſomit
Edwin Fiſcher vor eine beſonders dankbare
Aufgabe ſtellt. Es iſt überraſchend, wie „mo
dern“ dieſes Konzert angelegt und empfunden
iſt, wie ſich in dem erſten Satz ein großes
Klavierſolo von überirdiſcher Schönheit heraus
ſchält, wie in dem intimen 2, Satz die
Stimmführung voll auf die Eigenart der
Soloikſtrumente Klavier, Flöte und Vio-
line abgeſtellt iſt.

Das II. Konzert in Fedur dagegen ſcheint
aus einer ganz anderen Welt zu ſtammen. Es
iſt einfacher empfunden und durchgeführt. Be
herrſcht wird es von der SoloTrompete, die
in Verbindung mit der Oboe, der Flöte, der
Violine und dem Streichorcheſter klanglich
reizvoll eingeſetzt wird. Gewiß iſt unſerem
Ohr der Klang der Bachtrompete nicht ohne
weiteres mehr ſympathiſch, aber ſchon die
kunſtvolle Behänlüng des Jnſtrumentes durch
Hans Bode, der die Schwierigkeiten der
hohen Lage mühelos überwand, ſicherte dieſem
Werke einen Beifall der eine teilweiſe Wieder
holung nötig machte, eine Wiederholung, die

der Leiſtung nach wohl jeder der drei

Verſammlung

zukreken. Dem Gefeierken wirft er Gemüts
unkraft vor. 1918 kann ihn nicht beugen, aber
er erſehnt glühend den Mann, der die Nation
zu einem Nein gegen Verſailles aufraffen
könnte. „Es ziemt uns nicht, irre zu werden
an unſerem Volk ſpricht er in den trüb
ſten Tagen der Nation und prophetiſch weiſt er
in einer Feſtrede 1925 in Weimar auf Deutſch
lands Auferſtehung hin. Er hat ſie nicht mehr
erleben dürfen, denn dieſer Dichter mit dem
heißen Herzen und dem mutigen Geiſt ſtarb

bereits 1929. z.
Straſſachen der kommenden Woche

Jn der kommenden Woche werden u. g.
folgende Strafſachen verhandelt werden: Am
17. März vor dem Schöffengericht Abt. 22 um
9 Uhr gegen Albert St. in Halle und 11.30 Uhr
gegen Kurt J. in Friedrichsſchwerz je wegen

Garcdinen, neueſte Modelle

Arnold Troitzsch
Halle (Saale), Am Kleinſchmieden

fahrläſſiger Tötung u. a.; am 17. März vor
dem Sondergericht um 9 Ahr gegen Max W.
aus Klitſchen wegen Vergehens gegen das
Geſetz zum Schutze von Staat und Partei, vor
der 1. Strafkammer um 11 Uhr gegen Guſtav
N. in Halle wegen Betruges i. R.; am
20. März vor dem Schöffengericht Abt. 22
9 Uhr gegen Ernſt B. aus Leizßig wegen fahr
läſſiger Tötung u. a.

Funkſendungen aus dem Gan
Am Dienstag, 17. März: 16 Uhr Jugend

und Leibesübungen: Breitenarbeit Hochſt
leiſtung. Geſpräch zwiſchen Heinz Dietzſch und
Heinz Mägerlein. 19 Uhr: Singt und lacht
mit uns! Ausführende: Die HJ-Sing und
Spielſchar des Gebietes Mittelland. der HJ.
Leitung: Reinhold Heyden. Erzähler: Bernd
Poieß. (Aufnahme.)

Sonnabend, 21. März, 9.15 Ahr: Aus
Merſeburg: Jungmädel ſingen!

Kückſichtsloſer Krafkwagenführer

Jn Bruckdorf in der Halliſchen Straße
wurde geſtern gegen 19 Uhr eine zehnjährige
Schüler in, die einen Handwagen zog,
durch einen nicht ermittelten Kraftwagen an
gefahren und ſo ſchwer verletzt, daß
Lebensgefahr beſteht. Das Kind würde ins
Krankenhaus Bergmannstroſt eingeliefert.

An der Ecke Steintor und LudwigWucherer
Straße ſtießen geſtern gegen 4 Uhr ein Kraft
xäd und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Die als
Sozius mitfahrende Ehefrau des Kraftrad
fahrers wurde am Rücken verletzt.

Um 18.25 Uhr liefen in der Hirtenſtraße
ſpielende Kinder gegen das Fahrrad eines
Kriegsbeſchädigten, der dabei ſtürzte und ſich

Schul Mapren Gllmimf Bieder

ſchmerzhafte Verletzungen an dem kriegs
beſchädigten Bein zuzog. Da er hilflos liegen
blieb, wurde er mit dem Krankenwagen ſeiner
Wohnung zugeführt.

Die Feuerwehr wurde um 15.40 Ahr nach
einer Wohnung am Collenbeyer Weg gerufen,
wo über dem Ofen Wäſcheſtücke in Brand ge
raten waren. Sie brauchte aber nicht mehr in
Tätigkeit zu treten.

Konzerte verdient hätte. Jhnen allen war
die ganz dem Werk dienende Muſizierfreudig
keit eigen, die dem Weſen der Kammermuſik
entſpricht.

Die beſeelte Exaktheit der Fiſcherſchen Bach
interpretion ſtrahlte ſchließlich auch auf Mozarts
den Abend abſchließendes d-Moll Konzert für
Klavier und Orcheſter über und gab ſo der
Muſik Mozarts einen wohl leicht fremd er
ſcheinenden Grundzug. Die pianiſtiſche Leiſtung
Edwin Fiſchers aber ließ die über die Zeit
Mozarts weit hinausragende Bedeutung des
Werkes erkennen, ſie ſtellte ſich ebenfalls un
aufdringlich in den Dienſt der Muſik, und das
iſt ſchließlich der Gewinn dieſes Abends, für
den das Publikum durch lang andauernden

Beifall dankte. on
D Annuncio ſchwer erkrankt

Wie aus Gardone verlautet, iſt der Dichter
D'Annunzio ſchwer erkrankt. Sein Arzt ſoll
ſich aber optimiſtiſch über das Befinden ſeines
Patienten geäußert haben; die Lungenentzün
dung ſei nicht ſehr ſchwer, ſo meint er. Die
Freunde d'Annungios dagegen befürchten das
Schlimmſte; ſie weiſen darauf hin, daß d'An
nunzio ſoeben ſeinen 73. Geburtstag gefeiert
habe. Wegen ſeines hohen Alters werde er
der Krankheit keine übergroßen Kraftreſerven
mehr entgegenſetzen können.

Deutſch italieniſcher Kulturgustauſch

Zum Abſchluß der zweiten Jahrestagung
der Zweigſtelle Rom des Deutſchen akademi-
ſchen Austauſchdienſtes wurden 22 deuten
Auslandsſtudenten in Jtalien gemeinſam
dem Präſidenten des Austauſchdienſtes, S
Brigadeführer und General a. D. v. de
dem Leiter des Austauſchdienſtes in Rom
Blahut und Graf Hohenthal von der deutſche
Botſchaft von Muſſolini em v farühen
Der Düce unterhielt ſich mit den deutſ
Gäſten angeregt in deutſcher Sprache e
äußerte großes Jntereſſe für die Aufgaben
Austauſchdienſtes.
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Kameradſchafksabend
der Fronkkameradſchaft

Der 1. Bezirk (Mitte) der Fronk
tameradſſchaft im Reichskriegerbund
Kyffhäuſer führte geſtern abend im Kegler
ein „Paradies“ einen gut beſuchten“ Kame

zadſchaftsabend durch. Jn einem eindring-
lichen Appell wies Pg. Tittel auf die kom
nende Wahl des deutſchen Volkes hin. Auch
die Frontkämeraden ſollen am 29. März dem
Führer von neuem unerſchütterliches Ver
trauen bekunden.

Kameradſchaftsführer Lehr ging beſonders
auf das Weſen und den Sinn derFrontkameradſchaft im Kuyffhäuſer
hund ein. Aus dem Kameradſchaftserlebnis
der Front ſei dieſe Frontkameradſchaft er
ſtanden. Und wenn der Führer nun am

März an das Vertrauen des deutſchen
Volkes appelliert, dann wollen gerade ſie, die
Ftontkameraden und Kampfgenoſſen des

ührers, ihm erneut von ganzem Herzen ihre
timme geben.

Pg. Reinig gab dann eine packende
Schilderung über die heldenhaften Kämpfe
vor Verdun, die ſo manche Erinnerung wach
riefen von jenen Tagen, in denen ſie kämpf
ten für die Freiheit des deutſchen Volkes.

Waſſerſpork
und Luftſpork- Ausſtellung

MNZHapag Sonderzug am 22. März

Jn wenigen Tagen wird in den Aus
ſtellungshallen am Funkturm in Berlin die
„Kroße Waſſerſport- und Luft
ſport- Ausſtellung 1936“ eröffnet werden.
Um allen Volksgenoſſen den Beſuch dieſer
Ausſtellung zu ermöglichen, führen wir, wie
bereits angekündigt, wieder gemeinſam mit
dem HapagReiſebüro in Halle im Roten Turm
einen Sonderzug mit 60 v. H. Fahrpreis-
ermäßigung durch. Die Abfahrt des Sonder-
zuges erfolgt am Sonntag, dem 22. März, um
717 Uhr früh, ab Bitterfeld 7.42 Uhr mit
Ankunft in Berlin um 9.19 Uhr. Die Rück
fahrt iſt für 20.50 Uhr ab Berlin vorgeſehen
mit Ankunft in Bitterfeld um 22.22 Uhr und
Rückkunft in Halle um 22.46 Ahr. Die Fahr
zeiten ſind ſo gelegt, daß ſowohl in Halle wie
auch Bitterfeld auf der Hin und Rückfahrt die
Anſchlußzüge nach den umliegenden Orten
bequem erreicht werden. Die ermäßigten Fahr
preiſe betragen hin und zurück. ab Halle
2. Klaſſe 7,80 RM., 3. Klaſſe 5.40 RM., ab
Bitterfeld 6,40 RM. bzw. 450 RM. Für die
auswärtigen Teilnehmer iſt es wichtig, zu
wiſſen, daß ſie bei Vorlage der Sonderzug
fahrkarte im Umkreis bis zu 100 Kilometer
der in Betracht kommenden Zuſteigeſtation
50. v. H. ermäßigte Anſchlußkarten erhalten.

Die verbilligten Sonderzugfahrkarten ſind
bei den Geſchäftsſtellen der „MNZ“ ſowie im
HapagReiſebüro in Halle, im Roten Turm,
erhältlich.

Ein ſchönes Schwimmfeſt e

Am A4. März fand im Stadtbad eine
Schwimmveranſtaltung der ſtaatlichen Auguſt
HermannFranckeSchule (Oberlyzeum) ſtatt,
die den zahlreich erſchienenen Eltern und Freun
den der Schule eine Probe von den ſvportlichen
Leiſtungen der Schülerinnen gab. Jn einer
Anſprache wies die Leiterin des Schwimm
feſtes, Studienaſſeſſorin Pohle auf die Be
deutung dieſes ſchönen Sportes hin und be
tonte vor allem die Notwendigkeit einer Aus
bildung der Schwimmer in der Rettung Er
trinkender. Dieſe Befähigung vor allem zeigte
ſich in den zahlreichen intereſſanten Vorführun
gen der Mädels, denen auch die humonriſtiſche
et erſchien und luſtiges Retten)

ht fehlte.

J

Was die Frühjahrsmode bringt

Zur Modenſchau des halliſchen Handwerks

Die Modezentrale des Reichsinnungs-
verbandes des Damenſchneiderhandwerks, die
ſich zum Ziele geſetzt hat, eine dem herrſchenden
Zeitgeſchmack angepaßte Frauenkleidung zu
ſchaffen, wird auf der Frühjahrsmodenſchau
des halliſchen Handwerks mit 50—60 Modellen
vertreten ſein.

Neben moderner aparter Strandkleidung
ſtellt die Modezentrale für die Frühjahrsmode
beſonders das Complet heraus Die zahl
reichen Modelle von Modeſchöpfern aller deut
ſchen Gaue werden auch in Halle begeiſterte
Zuſtimmung finden. Sportkoſtüme, die in
Garmiſch-Partenkirchen aus Anlaß
der Olympiſchen Winterſpiele vor Beſuchern
des Jn- und Auslandes gezeigt wurden und
Jacken- ſowie Straßenkleider in verſchiedenſten Ausführungen werden den Be
ſuchern der Frühjahrsmodenſchauen zeigen, zu
welchen Leiſtungen die deutſche Modeſchöpfung
in der Lage iſt. Selbſtverſtändlich werden auch
Abendkleider gezeigt.

Beſonders bemerkenswert iſt, daß bei der
Modeſchöpfung der Modezentrale des Reichs
innungsverbandes des Damenſchneiderhand
werks Erzeugniſſe deutſchen Gewerbe
fleißes vorgeführt werden, die jeden Be
ſucher überzeugen, daß unſere Mode ſowohl der
Form als auch dem Material nach vom Aus
lande weiteſtgehend unabhängig geworden iſt.

Die Herrenſchneider-Jnnung Halle
Saalkreis wird bei ihren Vorführungen eine
ſorgfältige Auswahl von Anzügen und Män-
teln bringen, bei der gleichfalls unſerem
heutigen Geſchmack reſtlos Rechnung getragen
ſein wird. Die Vorführungen der Herren
ſchneiderJnnung, die beſonders Sportanzüge,
Sportmäntel und den „kombinierten“ Anzug
in den Vordergrund ſtellen werden, entſpringen
rein deutſcher Modeſchöpfung; ſie ſind nach den
Modellen gearbeitet, die die kürzlich in Berlin

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Hallmarkt
Montag, 16. März, 20 Uhr in der Aula

der Franckeſchen Stiftungen Filmabend mit
dem Film „Hände am Werk“ und „Der letzte
Appell (Tatſachenbericht vom 9. November
1935). Eintritt 30 Pfennig. Alle Ortsgruppen
filmſtellenleiter ſind zu dieſer Veranſtaltung
eingeladen.

Deuiſche Arbeiksfront

Kreiswaltung Halle SAlle Betriebe mit über 50 Mann Gefolg
ſchaft holen ſofort auf der Kreiswaltung,
RobertFranzRing 16, Zimmer 26, ein eiliges
Rundſchreiben ab.

Ortswaltung Univerſität
20. März. 15 Uhr, im Lokal „Alt Halle“,

Leipziger Straße 63, Pflichtverſammlung der
Gefolgſchaftsmitglieder der Aniverſität Halle.
Es ſpricht Gauwalter Pg. Bachmann über die
Bedeutung des 7. März und die Reichstags
wahl. Es wird erwartet, daß alles, was irgend
wie vom Dienſt befreit werden kann, zu dieſer
Verſammlung erſcheint.

Amt für Beamte. Stadtkreis Halle
Der raſſekundliche Lehrgang im Muſeum

für Volkheitskunde fällt bis auf weiteres aus.

abgehaltene Modellſchau des Herrenſchneider
handwerks erſtmals gezeigt hat.

Die Putzmacher-Jnnung Halle wird
zu den Modellkleidern der Modezentrale die
Hüte und Mützen liefern; auch hierbei
wird maßgebend ſein, daß deutſches Material
und deutſche Form den Ausſchlag geben.

Die Friſeur-Jnnung wird durch Her
ſtellung deutſcher Friſuren der Modenſchau
35 halliſchen Handwerks eine beſondere Note
geben.

Den Vorverkauf der Karten hat der Ver
kehrs verein im Roten Turm über
nommen.

Neue Ehegeſehe

Jm Frauenbildungsverein ſprach
Rechtsanwältin Gertrud Körner über „Die
Rechtsſtellung der Frau in derEhe“. Sie gab zuerſt einen Rückblick auf die
Eheauffaſſung der Germanen, die eine hohe
Wertſchätzung von der Frau hatten als Ge
fährtin des Mannes Sie ſtand neben dem
Mann in der Familie, bei der Arbeit, ja ſogar
im Kampf. Davon zeugen die großartigen
Frauengeſtalten der alten Sagen. Erſt durch
das Eindringen des römiſchen Geiſtes wurde
ihre Stellung herabgezogen, da der Römer
das unbedingte Haupt der Familie war. Dieſe
Auffaſſung iſt noch heute im Bürgerlichen Ge
ſetzbuch zu finden. Die Rednerin ſprach dann
von der Sinngebung der Ehe vom national
ſozialiſtiſchen Standpunkt aus. Sie gab einen
Ueberblick über die neuen Geſetze, die von der
Ehemöglichkeit und unmöglichkeit und von der
Eheſcheidung handeln. Die neuen Geſetze
ſtellen die Frau wieder voll an die Seite des
Mannes und räumen ihr neues Güterrecht ein.

Bekanntmachung

Wiederaufnahme des Lehrganges nach dem
Du März 1936. Bekanntmachung hierüber er
folgt.

Amt für Beamte, Stadtkreis Halle
Zum Propagandaumzug der Pbpolitiſchen

Leiter treten die Mitarbeiter und Fahnen
abordnungen des Amtes für Beamte am
15. März, 14.15 Uhr. Beeſener Straße Ecke
Flottwellſtraße im Marſchanzug (Dienſtbluſe
ohne Mantel) an. Die Teilnahme iſt Pflicht.

Kreiswaltung Saalkreis
Orts- und Betriebswalter, „Arbeitertum“,

Folge 24, ſofort abholen.

KögSpork am Sonnkag

Waldlauf (für Männer und Frauen): Waldkater,
9.30--11 Uhr

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Johannisſchule 20-21.30 Uhr; Reform Realgymnaſium
20-—21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen): In
ſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 17—18 Uhr;
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20—21 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Peſtalozziſchule 19.30—-21 Uhr; Neumarktſchule 19.30
bis 21 Uhr. Schwimmen (für Männer und Frauen):
Stadtbad 20--21 15 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer und Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 19 30—21 Uhr Reiten (für Männer und
Frauen): Hall. Reit- und Fahrſchule. Reilſtr., 21 Uhr.
Kleinkindergymnaſtik (4 bis G Jahre): Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 17—18 Uhr.
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Welches Papiergeld iſt noch gülkig
Jn letzter Zeit iſt mehrfach beobachtet wor

den, daß Unklarheit darüber herrſcht, welche
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheine zur
Zeit noch gültig und welche bereits aufgerufen
und wertlos ſind. Es ſeien daher nachſtehend
die gültigen Reichsbanknoten und Rentenbank
ſcheine aufgeführt:

1. Reichsbanknoten zu 1000 Mark,
ausgegeben am 11. Oktober 1924; zu 100 Mark,
ausgegeben am 11. Oktober 1924; zu 50 Mark,
ausgegeben am 11. Oktober 1924 (1. Ausgabe);

älft d A.Kleemann Denn ne nichts meye taugen
Halle (Saale) Moritzzwinger 9
zu 50 Mark, ausgegeben am 30. März 1933
(2. Ausgabe); zu 20 Maärk, ausgegeben am
22. Januar 1922 (2. Ausgabe).

2. Rentenbankſcheine: zu 1000 Ren-
tenmark, ausgegeben am 1. November 1923; zu
500 Rentenmark, ausgegeben am 1. Novem
ber 1923; zu 100 Rentenmark, ausgegeben am
1. November 1923; zu 50 Rentenmark (2. Aus
gabe), ausgegeben am 20. März 1925; zu
50 Rentenmark (3. Ausgabe) ausgegeben am
6. Juli 1934; zu 10 Rentenmark (2. Aus
gabe), ausgegeben am 3. Juli 1925; zu 5 Ren
kenmark (2. Ausgabe), ausgegeben am
2. Januar 1926.

Filmabend der Volksfürſorge
Jm Saale der „Barbarina“ fand die Urauf-

führung des Films „Mach's wie Robert
ſtatt. Nach Begrüßung durch den Rechnungs-
führer Meiſel folgten die Anweſenden mit
Jntereſſe dem großen Bauernfilm „Säen und
Ernten“, „Menſchenleben in Gefahr“, ſowie
„Schnick und Schnorcke“. Der Hauptfilm führte
die ſozialen und wirtſchaftlichen Vorteile einer
Verſicherung bei der „Volksfürſorge“, der Ver
ſicherung der DAF, vor Augen. Jn dem dann
folgenden Vortrag des Rechnungsführers
Meiſel wurde beſonders hervorgehoben, daß
unſere neuzeitliche Werbung für den Ver-
ſicherungsgedanken nicht in der Drohung mit
dem Tode liegt, ſondern mehr von dem Vor
ſorgegedanken heraus gehandhabt werden ſoll.
Vorſorgen heißt Sicherſtellung der Familie
beim vorzeitigen Tode. Gleichjeitig iſt die Ver
ſicherungsſumme ein guter Zuſchuß für die
Altersverſorgung. Das Mehr, das durch die
alten kaufkräftigen Volksgenoſſen in die Wirt
ſchaft fließt, ſchafft wiederum Brot für die
jüngeren Arbeitskräfte.

Mitgliederverſammlung des GuſtavAdolf
Vereins. Der halliſche Guſtav-AdolfVerein
veranſtaltete im Gemeindehaus der Johannes-
gemeinde einen Vortragsabend, der mit einem
Begrüßungswort von Pfarrer Gueinzius er
öffnet wurde. Nach zwei mit feinem muſtkali
ſchen Verſtändnis vorgetragenen Chorliedern
ſprach Superintendent D. Hellwig über das
Evangelium in der Oſtmark alter und neuer
Zeit. Pfarrer Uſener ſprach zu Beginn der
folgenden Mitgliederverſammlüng über Art
und Arbeit des GuſtavAdolf- Vereins und gab
einen Jahresbericht des hieſigen Zweigvereins.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 15. bis
21. März werden folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „So
nimm denn meine Hände und führe mich“.
Montag: „Nun ſchreib ins Buch des Lebens“.

Fahrrad ecleene GummiBieder

Dienstag: „Jeſu, meiner Seele Leben“. Mitt-
woch: „Mein Schöpfer, ſteh mir bei“. Don-
nerstag: „Halt im Gedächtnis Jeſu Chriſt“.
Freitag: Sei Gott getreu, halt ſeinen Bund,
o Menſch“. Sonnabend: „Jch will dich lieben,
meine Stärke“.

——„=W
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Kinderlandverſchickung beginnt

Stellt Gaſtſtellen zur Verfügung!
Die Preſſeſtelle der Gauamtsleitung der

NSV, Gau HalleMerſeburg, gibt folgendes
bekannt:

Während die Organiſation der NS-Volks
wohlfahrt die letzten Maßnahmen für den er
folgreichen Abſchluß des Winterhilfswerkes
1935/36 trifft, treten ſchon wieder neue große
Aufgaben gebieteriſch in den Vordergrund:
Die erſten vorbereitenden Arbeiten für die
Sommerarbeit der NS-Volkswohlfahrt werden
in Angriff genommen.

Eins der bedeutendſten Hilfswerke der NS-
Volkswohlfahrt, die Kinderlandver-
ſchickung, trifft Anſtalten, in der zweiten
Hälfte des April die beiden erſten Kinder
transporte des Jahres 1936 im Gau Halle
Merſeburg aufzunehmen. Aus GroßBerlin
und Weſtfalen werden vom 17. April bis
22. Mai 1500 Kinder in den Kreiſen Eckarts
berga, Mansfeld Gebirge, Mansfeld See,
Querfurt, Sangerhauſen, Bitterfeld, Delitzſch,
Liebenwerda,- Schweinitz und Torgau unterge
bracht. Die Bevölkerung dieſer Kreisgebiete
wird gebeten, den Dienſtſtellen der NSV un
verzüglich Freiplätze für die obengenannte
Zeit zur Verfügung zu ſtellen. Meldungen
nehmen alle Dienſtſtellen der NSV für dieſe
beiden Transporte noch bis zum 21. März ent
gegen.

Wer dieſes Erholungswerk der deutſchen
Jugend unterſtützt, baut mit an Deutſchlands
Zukunft, denn die Jugend iſt die Zukunft des
Volkes!

Geſperrke Straßen
Der Deutſche AutomobilClub e. V. (DDAC)

Gau 18 Mitte gibt für die Zeit vom 15. bis
22. März folgende Straßenſperren bekannt:
Berlin--Halle: Sperre im Ort Diemitz bis 25. April.

Umleitungen: Berlin-- Halle über Zöberitz--Mötz-
lich Halle Mehrweg 3,5 Kilometer. Halle-- Berlin

r Sagisdorf--Rabatz: Mehrweg 2,1. Kilometer
Leipzig Merſeburg: Sperre von BVahnkreuzung (Leipzig

Corbetha) bis Rückmarsdorf bis Juli. Um
leitung über Leutzſch bzw. Lindenau-—Schönau--
Rückmarsdorf; Mehrweg 3 Kilometer.

Leipzig Weißenfels Sperre von Weißenfels bis Lützen
bis 15. Juni. Umleitung über Granſchütz; Mehrweg

5 Kilometer.
Dürrenberg--Lützen: Sperre von Feldſchlößchen bis

Lützen. Umleitung über Straßenhaus Döhlen;
Mehrweg 4 Kilometer.

Wallendorf--Burgliebenan: Sperre bis 1. Mai. Um
leitung über Tragarth; Mehrweg 3,2 Kilometer.

Halbſeitige Sperren
Uhrsleben-Hackenſtedt: Wegen Autobahnbau

weiteres.
Magdeburg Brandenburg:

weiteres. Umleitung neben der Fahrbahn.
Brehna-Holzweißig: Sperre bis auf weiteres.

Weitere Auskünfte über Straßenſperren und
Befahrbarkeit der Straßen erteilt die Gau
geſchäftsſtelle des DDAC Halle, Aniverſitäts
ring 3. Fernruf 299 53.
Perſonalveränderungen bei der Juſfiz

Ernannt: Amtsgerichtsrat Dr. Rein
Hhardt zum Oberlandesgerichtsrat bei dem
Oberlandesgericht Naumburg; Amts und
Landrichter Dr. Jahr zum Amtsgerichtsrat
bei dem Amtsgericht Kaſſel. Strafanſtaltsober-
wäachtmeiſter Binder zum Strafanſtalts
hauptwachtmeiſter bei dem Gerichtsgefängnis
Naumburg.

Verſetzt: Juſtizinſpektor Barthels vom
Amtsgericht Oſchersleben an das Amtsgericht
Halle; Juſtizinſpektor Schulze vom Amts
gericht Zeitz an das Landgericht Stendal;
Juſtizinſpektor Hanitzſch vom Amtsgericht
Arendſee an die Gerichtskaſſe des Amtsgerichts
Halle; Obergerichtsvollzieher Schiffmann
vom Amtsgericht Düben an das Amtsgericht
Mühlberg; Obergerichtsvollzieher Hörning
vom Amtsgericht Prettin an das Amtsgericht
Bad Schmiedeberg; Juſtizwachtmeiſter Ger
hard vom Amtsgericht Hettſtedt an das Amts
gericht Merſeburg.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Erſter
anſtaltshauptwachtmeiſter Küſter bei
Gerichtsgefängnis Torgau.

In den Ehrenausſchuß des Inkernationglen

Gemeindekongreſſes berufen

Der Vorſitzende des Deutſchen Gemeinde
tages, Reichsleiter Fiehler, hat im Ein
verſtändnis mit dem Reichs und Preußiſchen
Miniſter des Jnnern den Landeshauptmann
der Provinz Sachſen, Kurt Otto, und den
Oberbürgermeiſter der Stadt Wittenberd, Dr.
Dr. Raſch. in den Ehrenausſchuß des
VI. Jnternationalen Gemeindekongreß berufen,

bis auf

Jm Ort Schermen bis auf

Straf
dem

der vom 8. bis 13. Juni in Berlin und
München ſtattfindet.

Wittenberg. (Arbeitsmänner als
Lebensrekter.) Jn der Nähe des Brücken
kopfes ſpielte ein zehnjähriger Schüler an der
Elbe. Er glitt dabei aus und ſtürzte kopfüber
in den Strom. Auf die Hilferufe liefen zwei
Arbeitsmänner der Arbeitsdienſt Abteilung
2/140 Pratau herbei, die den Jungen bergen
konnten.

Auftakt zum Wahlkampf im Saalkreis

Gauleiter- Stellvertreter Pg. Teſche ſprach in Ammendorf

Die Ortsgruppe Ammendorf der
NSDAP hatte für den geſtrigen Abend im
„Goldenen Adler“ eine öffentliche Wahlver
ſammlung angeſetzt, die ſich zu einer eindrucks
vollen und wuchtigen Kundgebung geſtaltete,
aus der wir mit Stolz die Folgerung ziehen
können: Auch hier, auf dieſem für den Natio
nalſozialismus einſtmals ſo ſteinigen Boden,
iſt die Jdee des Führers für ewige Zeiten
verwurzelt. Denn aus den Kampfjahren der
Bewegung her trägt der Name Ammendorf
beſonderen Klang, und in den alten National
ſozialiſten, die in den vergangenen Zeiten hier
ſo manchen heißen Tag erlebten, flammt
mächtig die Freude auf, heute an der gleichen
Stätte das Bild einer durch nichts zu er
ſchütternden Treue zum Führer zu ſehen.

Eindrucksvoll ſchon der äußere Rahmen
der weite, dicht gefüllte Saal im Schmuck der
nationalſozialiſtiſchen Symbole, die Uniformen
der Politiſchen Leiter, SA, NSKK und HJ,
die ſtraffen Geſtalten der ſpalierbildenden SS
Männer und die Maſſe der Ammendorfer
Volksgenoſſen, Menſchen, denen die Arbeit ihr
Gepräge gab. Man ſpürte, das waren keine
ſuchenden und zweifelnden Menſchen, die noch
auf den feſten Boden des Nationalſozialismus
herübergezogen werden mußten, ſondern ent
ſchloſſene Kämpfer und Anhänger der Be
wegüng, die Deutſchland wieder emporriß.

Kreisleiter und Gauleiter- Stellvertreter Pg.
Teſche begann nach dem Einmarſch der ſtatt
lichen Fahnengruppe und kurzen Eröffnungs-
worten des Ortsgruppenleiters mit einer Gegen
überſtellung der Reichstagswahlen einſt und
heute. Schon in dem Unterſchied des rein
Formalen prägt ſich alles aus, was zwiſchen
den Tagen vor der Machtübernahme und der
nationälſozialiſtiſchen Gegenwart liegt. Jm be
wußten Gegenſatz zu den einſtigen chaotiſchen
und zerſplitterungsſüchtigen Eliquen ſtand der
Nationalſozialismus, und „wider alle Ver
nunft“ der weisheitserfüllklten Berüfs und
Parteipolitiker, die aus dem, was Dienſt am
Volk ſein ſoll, einen angenehmen Broterwerb
gemacht hatten, ſetzte er ſich durch und nahm
Deutſchland in Beſitz als einen Trümmer
haufen. Drei Jahre der zielbewußten Arbeit
und des Aufbaus liegen heute hinter uns. Drei
Jahre für menſchliche Begriffe eine lange
Zeit, vom Standpunkt der Geſchichte aber ge
ſehen eine ungeheuer geringe Spanne für dieſe

gewaltigen Erfolge. Der Ruf des Führers ins
Volk weckte die erloſchen geglaubten Arkräfte
deutſchen Weſens, beſeitigte die unheilvolle Zer
ſplitterung ließ aus 164 Berufsgruppen eine
DAF werden und ſchuf ein einiges Volk.

Pg. Teſche zeichnete in knappen Sätzen wei
ter ein Bild der Mächte, die gegen unſeren
Staat ſtehen. Deutſchland wählt am 29. März
nicht eine Partei, ſondern ſteht vor der Ent
ſcheidung für die künftige Geſtaltung Europas.

Jn tiefer Stille verharrte der Saal, und
als Pg. Teſche mit einer Stimme, in der die
Glut leidenſchaftlicher Ueberzeugung ſchwang,
das Geſetz der deutſchen Lebenskraft ver
kündete, da praſſelten Beifall und Zuſtim
mung auf, brach übermächtig das Bewußtſein
durch: Adolf Hitler, am 29. März und für
ewige Zeit gehören Dir unſere Se

Ueberfüllte Säle in Nietleben
Ganz Nietleben ſtand Freitag im

Zeichen des Wahlkampfes. Bereits um 19 Ahr
durchzogen die Formationen der SA, SARe
ſerve und des NSKK unter Vorantritt des
Spielsmannszuges der HJ und der Kapelle
der Politiſchen Leitung des Saalkreiſes die
Straßen des Ortes. Kaum waren die Sprech
chöre verhallt, ſetzte ſchlagartig der Andrang
der Bevölkerung in ſo ſtarkem Maße zu den
beiden großen Sälen ein, daß dieſe bald wegen
Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden
mußten. Um den vielen erſchienenen Volks
genoſſen, etwa ein Drittel der Wahlberech-
tigten des Ortes, die Möglichkeit zu geben,
Pg. Czarnowski, deſſen Rede durch Laut
ſprecher zum anderen Saale übertragen wurde,
ſelbſt zu hören, mußten die Formationen der
NSDAP aus den Sälen herausgezogen wer
den. Auch dieſe Maßnahme genügte noch nicht,
allen Erſchienenen Einlaß zu gewähren. Pg.
Czarnowski verſtand es, in anſchaulicher Weiſe
allen Hörern durch packende Bilder der Ver
gangenheit und Gegenwart Sinn und Bedeu
tung der kommenden Wahl für Deutſchland und
Europa klar zu legen. Seine Ausführungen
wurden oft durch ſpontanen und ſtürmiſchen
Beifall unterbrochen. Durch dieſe Veranſtal
tung iſt der Wahlkampf wuchtig eröffnet. Er
wird in Nietleben mit allen Kräften fort
geführt unter dem Loſungswort „Deutſchland“.

Wer will den Keiterſchein

noch erwerben?
Die Prüfungen zum Reiterſchein, deſſen

deſſen Erwerb für die Ableiſtung der Dienſt
zeit bei einem berittenen Truppenteil des
Heeres Vorbedingung iſt, ſind im großen und
ganzen abgeſchloſſen. Am nun noch denjenigen
die ſich noch nicht zur Prüfung gemeldet haben,
Gelegenheit zu geben den Reiterſchein zu er
werben. iſt beabſichtigt, je nach Anzahl der
ſich. Meldenden an einigen Orten Nach
vrüfungen abzühalten. (Nur Jahrgang 1911
bis 1918).

Alle diejenigen, die die Prüfungen noch
abzulegen wünſchen, haben ſich daher mit An
gabe des Namens, Geburtstages, Geburts
ortes und Wohnung ſowie Wohnortes bei der
zuſtändigen Reiterſtandarte ſchriftlich zu mel
den. Die Anſchriften der Reiterſtandarten
lauten:

22. SS-Reiterſtandarte, Halle Burg
ſtraße 34, für die Kreiſe Bitterfeld, Halle,
Saalkreis, Aſchersleben, Quedlinburg, Ballen
ſtedt, Bernburg.

SAReiterſtandarte 1/138, Bad Dürren-
berg, für die Kreiſe Mansfelder Gebirgs
und Seekreis, Sangerhauſen, Eckartsberga,
e Naumburg, Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz.

SA-Reiterſtandarte 37, Wittenberg,
Schloßplatz 1, für die Kreiſe Wittenberg,
Schweinitz. Torgau, Delitzſch, Liebenwerda.

Die Prüfungen ſollen Ende April ſtatt
finden. Es liegt im Jntereſſe der Jungreiter,
ſich möglichſt frühzeitig zu melden, damit ſie
gegebenenfalls ihre reiterlichen Kenntniſſe
noch vervollſtändigen können. Letzter Termin
für die Meldungen bei den Reiterſtandarten
iſt 10. April.

Eilenburg. (Kommunalpolitiſche
Tagung 60 Bürgermeiſter und mehrere
Gemeinderäte der kreisangehörigen Städte des
Regierungsbezirks Merſeburg tagten in Eilen
burg zur Erörterung gemeindlicher Fragen,
wie Fürſorgelaſtenverteilung, Bau von
Sommerbädern, Stiftungen, Aufwandsent-

ſchädigungen, Feuerwehr, Aufnahme von
Kaſſenkrediten, Ausſtellungsweſen u. a. Die
nächſte Tagung ſoll am 30. Juli in Alsleben
ſtattfinden.

Vier Jahre Zuchthaus wegen Meineids

Vor dem halliſchen Schwurgericht hatte ſich
der 33jährige in Löbejün wohnende Franz
Ohme wegen Meineids zu verantworten. Er
wurde beſchuldigt, als Zeuge in einem Ehe
ſcheidüngsprozeß vor dem Landgericht Halle am
26. Juli 1932 wiſſentlich falſche Ausſagen ge
macht zu haben. Die Verhandlung, in der
23 Zeugen vernommen wurden, endete mit der
Verurteilung des Angeklagten wegen Meineids
zu vier Jahren Zucht haus und zehn Jahren
Ehrverluſt ſowie Aberkennung der Eidesfähig-
keit auf Lebenszeit.

Wettin. (Wahlkampf eröffnet.) Der
Wahlkampf in der alten Burg- und Bergſtadt
Wettin wurde im Gaſthaus „Kleiner Schwei-
zerling“ eröffnet. Lange vor Beginn der Ver
ſammlung war der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt, ſo daß Hunderte wieder um
kehren mußten, obwohl die Gliederungen der
Bewegung zurückgehalten worden ſind. um in
erſter Linie allen anderen Volksgenoſſen Platz
zu ſchaffen. Es ſprach SS-Standartenführer
Pg. von Alvensleben, der immer wieder
von Beifallsrufen unterbrochen wurde.

Wettin. (Bunter Abend.) Die NS-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hatte die
Einwohner von Wettin zu einem großen „Bun
ten Abend“ eingeladen, und es war ein großer
Erfolg. da ein ausgezeichnetes Großſtadt
varietéprogramm geboten wurde. Willy Will
als launiger Anſager hatte die Zuſchauer auf
ſeiner Seite. Als Höhepunkt des Abends er
ſchien Kiki, das Wundertier.

Wettin. FMilitärkon zert.) Am
28. März um 20 Uhr veranſtaltet das Trom
peterkorps der Heeres und Luftnachrichten-
ſchule Halle im „Großen Schweizerling“ einen
Konzertabend. Die vom Winterhilfswerk be
treuten Volksgenoſſen zahlen nur 0,25 RM.
Die Einnahmen fließen reſtlos dem Winter
hilfswerk zu.

Laſtzug reißt Hansecke weg

Weißenfels. Sonnabend vormittag fuhr ein
Trecker mit Anhänger infolge Verſagens der
Bremſe auf der ſtark abſchüſſigen Kleinen Burg
ſtraße gegen den Eckvorbau einer Buchdruckerei.
Die Ecke wurde völlig eingedrückt.
kamen nicht zu Schaden.

Der Trecker wollte einen mit Sand be
ladenen Anhänger die Zeitzer Straße herunter
in die Stadt fahren. Kurz vor der Kurve in

Perſonen

die Große Burgſtraße brach ein Steuerbolzen,
Der Führer des Treckers konnte auf der durch
leichten Regen glatt gewordenen Straße den
Laſtzug nicht mehr zum Stehen bringen. Um
ein größeres Unglück zu verhüten, lenkte der
Führer den Laſtzug in die abzweigende, aber
ebenfalls ſtark abſchüſſige Kleine Burgſtraße.
Dort gerieten vermutlich die Räder des An
hängers gegen die Bordkante des Bürgerſteigs
und brachten den Wagen aus der Fahrtrich
tung. Der Anhänger ſauſte mit aller Wucht
gegen die etwa zwei Meter vorſpringende Ecke
der Buchdruckerei Nitſche und riß dieſe voll
kommen weg, ſo daß nur noch das Ober
geſchoß ſtehen blieb. Der Beifahrer rettete ſich
durch Abſpringen. Der Führer des Treckers

blieb unverletzt.

Weißenfels. (Motorrad fährt gegen
Baum.) Jn der Nacht Zim Sonnabend ver
unglückte der etwa 50 Jahre alte techniſche
Angeſtellte der Reichsautobahn H. Staps
aus Weißenfels bei der Heimfahrt von der
Bauſtelle mit ſeinem Motorrad. Er trug
einen komplizierten Beinbruch und andere
Verletzungen davon. Der Verunglückte ſoll von
einem entgegenkommenden Kraftwagen ge
blendet worden ſein. Er hat die Gewalt
über ſein Rad verloren und fuhr gegen einen
Baum.

Deſſau. (Polizeipräſidium für
Deſſſſau.) Das Staatsminiſterium hat mit
Wirkung vom 1. April die Errichtung eines
Polizeipräſidiums in Deſſau angeordnet. Es
werden beſondere ſtaatliche Beamte ernannt.

Etwas wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Die Zufuhr kalter Luft aus Nordeuropa

hielt auch am Sonnabend in Mitteldeutſchland
an. Bei vorwiegend trübem Himmel blieben
daher die Temperaturen weiter für die Jahres
zeit zu niedrig Sie ſchwankten im Flachlande
zwiſchen Null und plus 2 Grad. Juf dem
Brocken wurde als Höchſttemperatur minus
6 Grad und als niedrigſte Temperatur minus
8 Grad gemeſſen. Während bisher ein Hoch
druckgebiet über Skandinavien und ein Tief
über der Nordſee für unſer Wetter maßgebend
war, hat ſich jetzt ein Hochdruckgebiet über der
Nordſee und den Britiſchen Jnſeln, das bal
unſeren Wetterablauf maßgebend beeinfluſſen
wird. An ſeiner Nord und OHſtſeite entlang
werden etwas mildere Luftmaſſen zu Uns ge
langen, ſo daß wir mit einem leichten e
ratüranſtieg rechnen können. Zeitweiſe dürfte
Aufheiterung eintreten. Nennenswerte Nieder

ſchläge ſind nicht mehr zu erwarten.

Ausſichten bis Montag abend
Mäßige nordweſtliche bis weſtliche Winde,

vorwiegend bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, in
den meiſten Orten Temperaturen ſteigend.

m Möbelſchau Einriohtungshaus

bietet lhhnen: Neueste Modelle, günstige Prelse
pei reichhäaltiger und geschmackvoller Aus Wahl

Reinicke K Andag
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Hamburg, 15. März. Jm Hamburger
Hafen iſt für die heutige Abfahrt der KöF

lotte nach Madeira alles vorbereitet. Ueber
en Schiffen „St. Louis“, „Oceang“,

„Sierra Cordoba“ und „Der Den t ſche
weht bereits der „Blaue h das Zeichen
der kurz bevorſtehenden Ausreiſe. Zwiſchen
10 und 11 Uhr werden die vier Schiffe mit
über 4000 glücklichen Menſchen nach dem
ſonnigen Süden ſtarten.

Jn den letzten bereits ſind die ein
zelnen Schiffe der KdFMadeiraFlotte von
der Seeberufsgenoſſenſchaft als Schiffsſicher
heitsbehörde vor ihrer großen Fahrt einer
eingehenden und eter Seht unter
gen worden. Auf Grund dieſer Beſ chtigungen
und der vorgenommenen Sicherheits-
übungen würde ihre Seeſicherheit i

Vom Start der ausfahrenden KdFeSchiffe
bringt der Reichsſender Hambürg am
Sonntag, dem 15. März, im Rahmen einesAnterhaltungskongerte in der Zeit von 10 bis
12 Uhr einen Funkbericht. Die Sendung wird
von 10.30 Uhr bis 11.15 Uhr vom Deutſch
landſender übernommen,

Glühender Ball mit gelbem Schweif
Rieſiger Meteor an der amerikaniſchen Küſte

New York, 15. März. Ueber dem Ozean,
dicht bei Montauk Point (Oſtſpiße von Long
Jsland) ging am Sonnabendfrih kurz vor
3 Uhr ein rieſiger Meteor nieder. Der Him
mel war für mehrere Sekunden lang taghell
erleuchtet.

Die ſeltene Himmelserſcheinung war von
donnerartigem Geräuſch begleitet. Gleich
zeitig wurde an der JerſeyKüſte ein leichter
Erdſt oß wahrgenommen Augenzeugen ſahen
einen rotglühenden Ball mit gel
bem Schweif., Der Flugzeugführer eines
in Newark eingetroffenen geht da
ergählte, er ſei beſorgt geweſen, daß ſeine Ma

Er häbe nie inſchine gerſchmettert werde.
blendende Lichtſeinem Leben eine ſo

erſcheinung beobachtet.

30 Menſchen erkrunken

New York, 15. März. Die großen Ueber
ſchwemmungen, die in erſter Linie durch die
ſtarke Schneeſchmelze ausgelöſt wurden, ſor
derten bis jetzt in den Neuengland Staaten
30 Todesopfer.

Der Schaden wird auf 50 Millionen
Dollar geſchätzt. 200.000 Menſchen r
arbeitslos geworden, da infolge der Ueber
ſchwemmungen viele Kraftwerke und Fabriken,
hauptſächlich Spinnereien und Webereien, ge
ſchloſſen werden mußten. Zum Schmelzen des
128 Meter hohen Schnees geſellten ſich ſchwere
Regengüſſe, die in der Nacht zum Sonnabend
erneut in Schneeſtürme übergingen. Die Lage
der Bevölkerung wird dadurch noch ver
zweifelter. Das erneute Abſinken der Tem
pergturen hat jedoch einen Rückgang des Hoch
waſſerſtandes bewirkt.

66 Wale an Land geſpült
Kopenhagen, 15. März. An verſchiedenen

Stellen der Weſtküſte Jütlklandes wurden
insgeſamt 66 Grindwale an Land getrieben
Die größten Tiere waren ſechs Meter klang und
wogen bis zu 2000 Pfund. Sie mußten teil
weiſe mit Pferdevorſpann an Land gebrcht
werden.

Ein ſo reicher Fang an Grindwalen iſt inDänemark ſeit langer Felt nicht weh gemacht

worden. Man nimmt an, daß den Walen ent
weder durch plötzliches Abſinken des Waſſer
ſtandes der Rückweg ins Meer abgeſchnitten
worden iſt, oder daß ſie durch einen Sturm an
Land getrieben worden ſind.

Noch weilt Eugenie in Paris
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Athen, 15. März. Jn griechiſchen
Hofkreiſen äußert man ſich in keiner Weiſe zu
den Gerüchten, die wiſſen wollen, daß Prin
zeſſin Eugenie möglicherweiſe Königin von
England wird.

Die Prinzeſſin weilt noch immer in
Paris. Jhre letzte Begegnung mit dem

Schon weht der Blaue Peter
Heute Start cler vier Kdlf- Dampfer Homborg-Macleiro

jetzigen König von England fand bei der
Hochzeit der Herzogin von Kent
ſtatt, als Eduard VIlI. noch Prinz von Wales
war.

Obwohl die Gerüchte, die von einer Heirat
Eugenies mit Eduard VlllI, wiſſen wollen, ſich
bisher in keiner Weiſe beſtätigt haben, würde
Griechenland eine ſolche Verbindung ſehr be
grüßten, da die Stimmung der Bevöl
kerung ſehr england freundlich iſt.

Jtalieniſche Reiſeerleichterung
Drahtbericht unseres Korrespondenten

p. NRom, 15. März. Die itglieniſche
Regierung und maßgebende Vankkreiſe haben

wie wir dw erfahren „im Prin
r beſchloſſen, Reiſenden, die Jtalien

eſuchen, einen beſonderen Wechſel
kurs zu gewähren. Es wird in eingeweihten
Kreiſen erwartet, daß der neue Kurs ungefähr
bei 95 Lire für das engliſche Pfund gegen
über dem derzeitigen Kurs von etwa 60 Lire
liegen werde.

Die Einzelheiten dieſes Planes ſeien noch
nicht im ganzen ausgearbeitet, die italieniſche
Regierung habe jedoch der allgemeinen Rich

tun
Dieſe Vorſchläge gingen von Reiſe

der Vorſchläge ihre e gegeben.
üros und

Hotelvereinigungen aüs und es wird erwartet,
daß der Plan bereits in 14 Tagen in Kraft
tritt. Man hoffe, daß durch dieſen neuen Plan
ausländiſche Valuta in größerem Umfang ins
Land komme, mit denen die dringlichſten Be
dürfniſſe des Schatzamtes für den abeſſiniſchen
Krieg wenigſtens zu einem Teil gedeckt wer
den können. Die Regierung wird ſo ver
lautet aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich nicht
an das deutſche Syſtem der „Regiſtermark“
halten, ſondern „ausländiſche Beſucherkarten“
einführen, die den Jnhaber ermächtigen, ſein
Geld zu dem Vorzugskurs zu wechſeln.

Schulſammlung des VDA verſchoben

Berlin, 15. März. Der Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland teilt mit: Jm Hin
blick auf die bevorſtehende Reichstagswahl wird
die für den 16. bis 31. März angeordnete
Schulſammlung des VDA bis zu einem nächſt
möglichen Termin, der noch bekanntgegeben
wird, verſchoben.

Die in den Schulen bereits ausgeteilten
Quittungsbücher und Abrechnungsliſten
ſind ſofort wieder einzuziehen und
an einem ſicheren Ort aufzubewahren. Es wird
empfohlen, die Quittungsbücher und Abrech
nüngsliſten in einer Privatwohnung aufzu
heben, damit ſie nicht während der Ferien im
Schulgebäude bleiben.
Weitere Richtlinien für die ſpätere Durch

führung der Sammlung ergehen noch vor den
Oſterferien.

Lokkerielos 65 513
Tragödie um einen Houpftreffer Ein Gewinnſos stiffet eine Ehe

Eigener Berſcht der MNZ
Budapeſt, 15. März. Jn Budapeſt fand klirz

lich die Trauung des Großinduſtriellen Elemer
Barta mit der früheren Schauſpielerin
Klarg Rona ſtatt. Die Geſchichte, die um
dieſe Ehe ſpielte, iſt wahrhaft außergewöhnlich

Vier Jahre iſt es ſetzt her, da führte der
Budapeſter Rechtsanwalt Dr. Szabo die
ſchöne Schauſpielerin Klara Ronga zum
Traualtar. Es war ein vorbildliche Ehe.
Dr. Szabo hatte keinerlei Paſſtonen, außer
einem Lotterielos, mit dem er in der
ungariſchen Nationallotterie ſein Glück zu
machen erhoffte. Es hatte die Nummer
65513 und es war kein Jgh daß er gerade
an dieſer Zahlenreihe mit Leib und Seele hing.

„Jch habe es mit Liebe und Vernunft aus
n t ſagte er. „Am 6. bin ich geboren.
Fünf iſt der Mai, der Monat der Liebe, die
Eins deutet darauf hin, daß meine Frau im
Januar geboren iſt, und drei nun, wir ſind
beide das dritte Kind unſerer Eltern.“

Vier Jahre vergingen. Aus dem wohlhaben
den ungariſchen Anwalt war ein Opfer der
Wirtſchaftskriſe geworden. Als ein
ziger Troſt blieb das Los, deſſen Koſten man
oft nur unter den ſchwierigſten Umſtänden
aufbringen konnte. Doch niemals kam
ar Zahlen reihe heraus! So entſchloß ſtch das Ehepaar endlich, das Los aus
zutauſchen und eine neue Nummer zu
wählen, die zwar die gleichen Zahlen, aber in
anderer Reihenfolge angeordnet, enthielt.

Wieder ſaß Dr. Szabo erwartungsvoll am
Lautſprecher, wenn die Ergebniſſe mitgeteilt
wurden. „Wir geben die Ziehungen des heu
tigen Tages bekannt“, verkündete der Anſager
der Radioſtation Budapeſt. Der Haupt
gewinn fiel gufdieNummers5513.“
Dr. Szabo glaubte ſich dem Wahnſinn nahe.Sein eüherts Los hatte 200000 Pengb
gewonnen, außerdem noch eine Extra
prämie wegen ihrer Endzahl.

Der Rechtsanwalt konnte dieſe Laune des
Schickſals nicht begreifen und hatte ſeinem
Leben mit einem Revolver ein Ende gemacht.
Völlig mittellos ſtand die junge Frau da.

Zwei Monate ſpäter brachte der Geldbrief
träger der Witwe eine Anweiſung über
20000 Pengö. „Von einem Schuldner
Jhres Mannes“, ſtand auf der Rückſeite des
Poſtabſchnittes. Frau Szabo wußte, daß es
einen ſolchen Schuldner nicht gab und ließ das
Geld zurückgehen. Sie beauftragte eine Detek
tivbüro, den Abſender feſtzuſtellen und erhielt
die Nachricht, daß es ſich um den Großindu
ſtriellen Ele mer Barta handele. Weiter
wurde ihr mitgeteilt, daß dieſer Mann kürz
lich den Lotteriehauptgewinn gewonnen hatte

In drei Wochen kommt der Gefängnisfriſeur
Haupfmanns Chancen gleich Nol Linclbergh- Affäre endlich vorbeſe

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Trenton, 15. März. Eine neueWendung im Fall Hauptmann hat die Aus
ſichten des zum Tode verurteilten Jnſaſſen der
Todeszelle des Trentoner Zuchthauſes, dem
elektriſchen Stuhl doch noch zu entgehen, faſt
auf Null herabgedrückt.

Gouverneur Hoffmann, der ſich vor
einiger Zeit ſo energiſch für die Wiederauf
rollung der LindberghAffäre eingeſetzt hatte,
iſt von Hauptmann nunmehr endgültig ab
gerückt und hat erklärt, daß „ſeinetwegen“ die
Hinrichtung Hauptmanns innerhalb der näch
ſten drei Wochen erfolgen könne. Hoffmann
fügte hinzu, daß er nicht daran denke, Haupt
mann einen neuen Aufſchub zu gewähren,
falls nicht wirklich authentiſches neues Be

weismaterial beigebracht werden ſollte. Er
nehme aber an, daß die Hinrichtung ent
weder am Donnerstag, dem 26. März oder
am Freitag, dem 3. April, um 20 Uhr
ſtattfinden könne.

Hauptmann iſt von dieſem „Abfall“ des
Gouverneurs, der ſeit dem Flemingtoner Pro
zeß ſein engſter Verbündeter im Kampf um
die Wiederaufrollung des Prozeſſes geweſen
iſt, noch nicht unterrichtet worden. Es iſt
möglich, daß er erſt an ſeinem Hinrichtungs
tage davon Kenntnis erhält, wenn der Ge
fängnisfriſeur ihn, die Nummer 17 400*,
um 17 Uhr in der Todeszelle aufſuchen wird,
um ihn durch Raſieren des Kopfes für die
Hinrichtung auf dem elektriſchen Stuhl vor
zubereiten.

und zwar mit Szabos einſtiger Losnummer
65513. Am gleichen Tage traf ein Brief von
Herrn Barta ein, in dein er die Empfängerin
bat, das Geld ruhig anzunehmen, er habe von
der Tragödie ihres Mannes gehört und halte
es für ſeine Pflicht, das Schickſal ein wenig
zu korrigieren,

Frau Szabo lehnte es abermals ab, das
Geld zu nehmen. Es entſtand ein reger
Briefwechſel zwiſchen der Witwe und
Herrn Barta. Was weiter geſchah iſt leicht zu
erraten. Es dauerte nicht lange, da lernte der
Jnduſtrielle die junge Frau kennen. Er ver
liebte ſich in ſie und machte ihr einen
Heiratsantrag, Frau Szabo iſt dieſer
Tage ſeine Gattin geworden. So hat ein
Lotterielos ein Leben vernichtet und eine
Ehe geſtiftet.

Appell Oberſt Keinhards

Drahtbericht unserer Berliner Schriktleitung

Berlin, 15. März. Der Bundesführer des
Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſet hat
zur bevorſtehenden Wahl ſoeben einen Aufruf
an die 36 000 dem Bund angeſchloſſenen
Kriegerkameradſchaften erlaſſen.

Oberſt Reinhard erklärt, daß es die ſelbſt
verſtändliche Aufgabe und Pflicht jedes ein
zelnen Deutſchen, insbeſondere aber die Pflicht
Liner alten Kameraden der Front ſei, den
Führer in ſeiner gewaltigen Aufgabe, die er
für uns alle in unſerem gemeinſamen Inter
eſſe löſt, zu unterſtützen. Der Aufruf ſchließt:

„Kameraden! Der Deutſche Reichskrieger
bund beteiligt ſich reſtlos an der Wahl, er be
weiſt durch ſeine Stimmabgabe für den Führer
und ſeine Politik der ganzen Welt: Der
Führer iſt Deutſchland! Deutſchland und Adolf
Hitler ſind eins. Jn den Verſammlungen
dieſes Wahlkampfes wollen wir gemeinſam
dieſen Einſatzwillen zum Ausdruck bringen.
Dem Führer, dem neuen Deutſchland gehört
am 29. März unſere Stimme!“

Brzeziny Fahrt
des Reichskriegerbundes

Berlin, 15. März. Der Deutſche Reichs
kriegerbund (Kyffhäuſerbund) veranſtaltet in
der Zeit vom 21. Mai (Himmelfahrt) bis zum
24. Mai eine Fahrt nach den Schlachtfeldern
bei Lodz.

Der Bundesführer, SS Oberführer,
Oberſt a. D. Reinhard, ruft alle Kame
raden, die bei Lod z gekämpft, vor allem den
Durchbruch bei Brzeziny mitgemacht haben, zurBeteiligung an veſer Fahrt auf. Sammel
punkt der Fahrtteilnehmer wird Breslau ſein,
von wo aus nach einem einleitenden Vortrag
des Bundesführers über die Vorgänge, die zur
Schlacht bei Lodz führten, am Morgen des
22. Mai die Fahrt in Geſellſchaftswagen zu
nächſt nach dem ſüdöſtlich Lodz, am 23. Mai
nach dem öſtlich Lodz gelegenen Teil des
Schlachtfeldes unternommen wird.

Urlaub bei Behörden
Zur Vorbereitung der Reichstagswahl

Berlin, 15. März. Der Reichs und preu.
ßiſche Miniſter des Jnnern hat angeordnet,
daß zur Vorbereitung und Durchführung der
am 29. März 1936 ſtattfindenden Neuwahl des
Reichstages den Beamten, Behördenange
ſtellten und Arbeitern, ſoweit es die dienſt
lichen Jntereſſen zulaſſen, auf Antrag einer
Parteidienſtſtelle Dienſtbefreiung oder
Urlaub unter Fortzahlung der Bezüge und
ohne Anrechnung auf den Etrholungsurlaub
erteilt werden kann.

Am Funkturm diesmal Luft und Waſſer

Eröffnung der großen Wassersport- und buftsporfausstel lung in Berlin

„„Berlin, 15. März. Zur feierlichen Eröffnung der großen Waſſerſporr und Luftſport

ausſtellung Berlin 1936 waren etwa 1200
Ehrengäſte in der mit den Fahnen des Dritten
Reiches geſchmückten Halle l am Kaiſerdamm
erſchienen

Der Staatskommiſſar der Stadt Berlin,
Dt. Lippert, wies nach herzlichen Be
grüßungsworten auf das v derr
Zeichen hin, daß es gerade im Jahre der
Olympiſchen Spiele gelungen ſei, zwei der be
deutendſten Sportzweige in den Ausſtellungs
hallen am Funkturm zu vereinen. Dieſe Tat
ſache ſtelle zugleich ein Sinnbild jener einheit
lichen Ausrichtung dar, die der Wille des
Führers dem ſportlichen Leben Deutſchlands
gegeben habe.

Der Reichsluftſportführer Oberſt Mahnke
wies in ſeiner Anſprache auf die ihn vom
Reichsluftfahrtminiſterium geſtellten bedeut
ſamen Aufgäben hin und betonte dabei u. a.,
daß der Reichsminiſter der Luftfahrt, General
Göring, vor Jahren das deutſche Wort geprägt
habe: „Das deutſche Volk muß ein Volk von
Fliegern werden.“ Viel ſei ſeitdem geſchehen
in der Aufklärung, in der Jntereſſierung der
breiten Maſſen und in der Gewinnung von
Anhängern für die Fliegerei. Der Redner
ſchloß: „Aus Luftſportgeiſt iſt jeder Flug ge
boren. Luftſport iſt die Kraftquelle und der
Antrieb für deutſche Luftgeltung und Luft
wehr. Durch Luftſport zur fliegenden Nation

Die Schlußanſprache hielt Reichsſvortführer
von Tſchammer und Oſten, Er betonte,
daß die Waſſerſportausſtellung ſtark im Zeichen
der Olympiſchen Spiele ſtehe. Nach einem
Ueberblick über die Entwickkung des Kanu
und Ruderſports entwarf der Redner ein
packendes Bild von der Schau der NS- Ge
meinſſchaft Kraft durch Freude“,
die ein ſicheres Verſprechen dafür ſei. Daß der
Waſſerſport ſchließlich jedem Volksgenoſſen zu
gänglich gemacht werde, der den guten Willen
habe, ſich hier zu betätigen. Mit dem Wunſche
daß der Ausſtellung ein voller Erfolg be
ſchieden ſein möge, erklärte der Reichsſport
führer die deutſche Schau für eröffnet.

Unter ſachkundiger Führung erfolgte ein
Rundgang durch die Ausſtellung.
(Ausführlicher Bericht hierüber im Sportteil.)

Liſte der italieniſchen „Greueltaten“

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

up Addis Abeba, 15. März. Die abeſ
ſiniſche Regierung veröffentlicht jetzt eine
Liſte der „Greueltaten“ italieniſcher Flieger

Dieſe werden beſchuldigt, 15mal Lazarette
und Verbandeſtationen bombardiert zu haben,

Weiterhin ſollen ſie 54mal offene Dörfer
mit Bomben belegt und ſechs Kirchen dutth
Bombentreffer beſchädigt oder gar zerſtört
haben. Siebenmal ſei von den Jtalienetn
Gas angewendet worden. Unter den 16 000
Tonnen Bomben, die in den letzten Mo
naten den Suezkanal auf italieniſchen Trans
portſchiffen paſſiert hätten, ſeien denn auch in
größerer Zahl Gasbomben geweſen, darunter
ſolche, die Erſtickungsgaſe verbreiten,

Der dem engliſchen Rot Kreuz
Lazarett in Deſſie zugeteilte däniſche Arzt,
Dr. A. C. Barkhaus, iſt an einer Lungenent
zündung ſchwer erkrankt. Von Addis Abeba
aus würde ein Flugzeug nach Deſſie entſandt,
um Dr. Varkhaus abzuttansportieren.

Auszeichnungen für Muſſolinis Söhne

Drahfbericht unseres Korrespondenten

UP. Uom, 15. März. Muſſolinis Söhne
Vittorio und Bruno, die beide als Flieger in
Oſtafrika dienen, haben einer amtlichen Ze
kanntmachung zufolge, die ſilberne Tapferkeits-
medaille erhalten.

In wenigen Zeilen
Der fapaniſſche Reichstag iſt zum

1. Mai zu einer dreiwöchigen Sihüngsdauer
einberufen worden.

Der polniſche Senat hat den Staats
haushalt für das Geſchäftsjahr 1906/86 r
Aenderungen angenommen. Der Staatahar
halt ſieht Einnahmen und Ausgaben v
221 Mill. Zloty vor.
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Im Tlerzen cies
Rerfches Ifeqt

deutſchen Gauen nach Mitteldeutſchland
reiſen. Die Berge, die Hügel, die Küſten,

die weiten Ebenen laſſen wir hinter uns.
Zwiſchen Härz und Lauſitz iſt das Land flach
wie ein Teller, wie eine Hand liegt es da,
fünf Finger nach Norden geſtreckt. Troſtlos
und öde nennt man's ſeit Zeiten und iſt doch
das Herz des Reiches.

Spricht das Herz, hat alles andere zu
ſchweigen. Hier gelten nichts die Mammut-
funde bei Sangerhauſen, die Urzeitfunde im
Geiſeltal, Merſeburgs Zauberſprüche, die ſtei
nernen Wunder in Naumburgs Dom, der
Minneſänger von Morungen, Bauernaufſtand
und Reformation, Luther und Guſtav Adolf,
der bei Lützen fiel, Mechthild von Magdeburg,
die Myſtikerin, Novalis, der Dichter Freiherr
von Hardenberg und der einſamſte und ſehn
ſüchtigkfte aller Menſchenverächter Nietzſche.
Alles das iſt nichts. Ein Name ſteht groß
und ehern da: Leung.

Aus dörflicher Einſamkeit wuchs das Wort.
Ganz in der Stille wurde es groß. Die Chemie
war ſeine Amme und Forſcher wie Berzelius,
Liebig, Kekule, Bayer und Emil Fiſcher ſtan
den Pate. Es war ein kräftiges Kind, als vor
fünfzehn Jahren der phantaſiebegabte Men

n komm mit, wir wollen aus allen

ſchenfänger Max Hölz dieſem Wort eine
Stimme gab. Die rote Brandfackel ſtand im
Land und der Aufwiegler hatte Zulauf.
Macht und Mittel kamen ihm aus dem Oſten,
der Räteſtaat, die Sowjetunion gab Pulver
und Munition, der rote Aufruhr wälzte ſich
durch deutſche Gaue und ſchrie es in alle Welt
hinaus: Kampf um das LeungaWerk.

Leung iſt das größte und bedeutendſte Werk
der JG Farben. Weithin leuchtet ſein
Röhricht der Schlote. Fünfzehn Rieſenkamine
ragen gen Himmel. 140 Meter Höhe hat der
größte. Längs der Bahn liegt das Werk, gleich
hinter Merſeburg, kommt man von Norden.

Merſeburg iſt eine tauſendjährige Stadt,
das Werk Leung wurde vor 20 Jahren ge
boren. Mitten im Kriege 1916 begann die
Vadiſche Anilin- und Sodafabrik Ludwigs
hafen a. Rh. den Bau des Stickſtoff
werkes, 1923 entſtand die Methanol-
fabrik und 1927 baute man in einem halben
Jahr die Benzinbetriebe. Deutſcher
Erfindergeiſt und eine wunderbare Tatkraft
hatten ſich vermählt und feierten grandioſe
Triumphe. Ueber die Rohſtoffe Luft, Kohle
und Waſſer ging der Zauberſtab geheimnis
voller Vermittler, der Kontakten und ſchuf
Ammoniak, Methanol und Kohlenwaſſerſtoffe:
Und aus dieſen Stoffen erzeugte man weiter
tauſend wichtige Dinge: Düngemittel, Spreng-
ſtoff, Kunſtharze, Textilhilfsmittel und Treib
ſtoffe aller Art.

Es iſt gewiß ein ſeltſames Geſchehen. Vor
zwanzig Jahren war die Ebene um Merſeburg
grau und langweilig. Das Dörfchen Leung
lebte wie irgendeine der vieltauſend kleinen
Landgemeinden dahin. Die Kohle lag in den
Gruben und wurde mehr oder weniger lang
atmig abgebaut. Und dann kam die Wiſſen
ſhaft daher und ſchuf das gigantiſche Werk.
Aus Merſeburg, Weißenfels, Halle und Leipzig
und von weiterher kamen die Arbeitsmänner
und bauten das Werk. Und es wuchs wie ein
Vunder. Der dümmſte Menſch mußte erſtaunt

innehalten, mußte verwundert aufſehen, mußte
an Zauberei glauben, wenn er hörte, daß aus
Luft und Waſſer und Kohle wertvollſte Roh
ſoffe erzeugt wurden. And der Einfältigſte
unter uns diente dem Werk, folgte den
Männern der Wiſſenſchaft, ſchuf mit ihnen
gemeinſam.

Und dann kam die landfremde rote Welle
der Verhetzung. Wieviel Niedrigkeit, welch
Widerſinn des Lebens ging da durch das

Land. Deutſche Arbeiter haben die internatio
nalen Parolen nie begriffen, ſie ſahen und
ſpürten niemals die hinterhältigen Abſichten
Wer in Not war, freute ſich, daß andere von
ſeiner Not ſprachen, daß ſie ihm Linderung
und Beſſerung verſprachen. Die Leidenſchaften
wurden aufgepeitſcht und heimlich die nieder
trächtige Saat einer verneinenden Lebensauf-
faſſung ausgeſtreut. Der Haß und tauſend
andere niedrige Jnſtinkte feierten wahre
Orgien. Die Sendboten Moskaus brachten
zermürbte Arbeiter in ihren Bann und griffen
das Leunawerk an. Eine ſchwache und zweifel
hafte Regierung verſagte den Schutz, die Auf
wiegler hetzten an den Stätten der Arbeit,
zerſtörten Fleiß und Ordnung und damit das
geregelte Leben des Arbeiters. Er. allein hatte
zu Ieiden, als Leung in den Händen der Auf
rührer war, als das Wunderwerk deutſcher
Wiſſenſchaft und Tatkraft wie eine Rieſen
brandfackel gefahrdrohend ſeinen Schein über
ganz Deutſchland warf.

Fünf Jahre war das Werk damals erſt alt.
Heute vor fünfzehn Jahren, als Mitteldeutſch
land in den Abgrund ſinnloſen Verderbens

Einer der 18 Meter hohen und 100 Tonnen schweren Hochdrucköfen
für die Benzinherstellung wird montiert

zu ſtürzen drohte, griffen beherzte Männer
dieſen Hauptſtützpunkt Moskaus an, ſtellten ſich
gegen die von Kupplern der Gemeinheit und
Niedertracht angeordnete bolſchewiſtiſche Revo
lution. Die roten Verleugner aller Ordnung,
jeden edlen Lebens, jeder Freude am Daſein,
jeder Schaffensluſt hielten mit verratenen und

e
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eingefangenen Menſchen das Werk beſetzt.
Unter dem Schutz einer Reichswehrbatterie,
die von der Weißenfelſer Straße her 76 Gra
naten in das Werk legen mußte, griffen Schutz
polizeitrunppen die Aufwiegler an, ſtürmten
die Fabrikanlagen und ſetzten die. verhetzten
Verteidiger in den Silos gefangen, um ſie
dann alsbald wieder zu entlaſſen oder in
Sammellager zu überführen.

Es iſt eins der traurigſten Kapitel der
Vergangenheit, einer der Schandflecke libera
liſtiſchmarxiſtiſcher Re
gierungen, die das An
ſehen, die Ehre, das
Wiſſfen und Können
der Nation bewußt
mißachteten, um ihre
dunklen Geſchäfte auf
dem Rücken der deut
ſchen Arbeiter zu
machen.

Tag um Tag, Schicht
um Schicht gehen heute
wieder mehr als 16 000
Arbeitsmänner in das

Werk. Doppelt ſoviel
als 1932.

Leuna, das Werk
unermüdlichen deut
ſchen Arbeiterfleißes,
raſtloſen deutſchen For
ſcherwillens und Er
findergeiſtes liegt wie
der mitten im Herzen
der Nation. Dank der
weiſen Vorausſicht un
ſeres Führers Adolf

(Werkphoto) Hitler, dank ſeiner
Staatsführung, dank

des Glaubens und der Treue des Volkes iſt
der Weg der nationalen Ehre und ſozialen Ge
rechtigkeit frei. Leunas Lage iſt nicht mehr
nür eine geographiſche, ſymbolhaft ſteht das
Werk mitten im Reich.

Wenn in den nächſten Wochen eine Tat der
Arbeit ſich manifeſtiert, wenn die erſten 1000

Fünfzehn Schornsteine ragen bis zu
Aufnahme: M N. Bilderdienſt [D.

140 Meter Höhe in den Himmel. Wie ein Röhricht stehen sie da

Kilometer der Straßen Adolf Hitlers, der
Reichsautobahn, dem Verkehr übergeben wer
den, dann wird es ſich ſtärker noch als heute
ſchon erweiſen, was es bedeutet, daß im
Dritten Reich die Brennſtoff-Frage gelöſt iſt.

Wir haben in Deutſchkand nur ganz geringe
Erdölvorräte, zum Glück aber ſind wir reich
an Stein und Braunkohle. Länger als 2000
Jahre werden unſere 280 Milliarden Tonnen
Steinkohle und. 57 Milliarden Tonnen Braun

Die Straße der Betonkammern, in der jeweils vier Hochdrucköfen
in einer Kammer stehen (Werkphoto)

kohle reichen. Jn Leung verſtand man, zu
erſt aus Kohle, Luft und Waſſer wertvollſte
Rohſtoffe, unter anderem auch Benzin, zu ge
winnen. Jn friedlicher Arbeit, die der Natio
nälſoziglismus erſt ermöglichte, wurde eine
ganz große Schlacht geſchlagen. Leung liegt
mitten im Herzen der Nation! Mit beiſpiel
loſer Klarheit zeigt es, wohin der Weg des
Volkes ohne den Führer Adolf Hitler führt!

Wenige Tage bolſchewiſtiſcher Fremdherr
ſchaft, und ein Meiſterwerk menſchlichen Geiſtes
und ſtarker Volkskraft lag ausgeplündert und
der ſicheren Verrottung und Zerſtörung preis
gegeben, grauenhaft öde da.

Eine kurze, wenn auch an Mühen überreiche
Zeit nationalſozialiſtiſcher Staatsführung und
ein Sieg des Friedens iſt errungen. Schon
1935 wurden 253 000 Tonnen Benzin in
Leuna hergeſtellt, im Jahre 1936 werden
es 350 000 Tonnen ſein. Jn kurzer Zeit ſchon
werden in mehreren großen Werken, die zum
Teil ſchon ſtehen, mehr als 1000 000 Tonnen
aus deutſcher Kohle mit von deutſchen Tech
nikern erdachten, von deutſchen Arbeits
männern erbauten und bedienten Apparaturen
erſtellt. werden. Damit tritt unſere Unab
hängigkeit vom Ausland deutlicher noch zu
tage.

Leuna liegt mitten im Herzen des Reiches,
der Nation, des Volkes, das ſeine Ehre wieder
gewonnen hat, das moraliſch und ſittlich ge
feſtigt einen neuen Daſeinsglauben hat, das
eine große, unverbrüchliche Gemeinſchaft iſt.

Nur ein geeintes, ſtarkes Reich kann fried
liche Aufbauarbeit leiſten. Nur in einem
nationalſozialiſtiſchen Staat, in dem einer für
alle eintritt, in dem alle für einen ſtehen, kann
in treuer kameradſchaftlicher Hilfe ſoziale Ge
rechtigkeit verwirklicht werden.

Am Rande des Abgrundes ſpannte ſich alle
Kraft, die beſte Volkskraft ſtand auf und
rettete unter Führung Adolf Hitlers die
Nation. Mit unerſchütterlichem Jdealismus
gingen wir an die Neuordnung. Mit uner
ſchütterlichem Jdealismus werden wir immer
unſerem Führer durch dick und dünn folgen.

Ulf Dietrich



15. März 1936

Orjenfieroungslauf
Heute früh 10 Uhr wird in Halle ein
Orientierungswaldlauf der Leichtathleten
durchgeführt. Dieſer Lauf hat inſofern ſeine
beſonderen Reize, da nicht allein die ſchnellſten
Beine entſcheiden, ſondern das Kartenleſen
von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Wir
wiſſen, daß gerade dieſes letzte Gebiet vielen
Sportlern im vergangenen Jahr große Schwie
rigkeiten bereitet hat, und daß durch Nichtbe
zwingung dieſer Schwierigkeiten viele Favo
riten im geſchlagenen Felde endeten Der
heutige Tag wird uns zeigen, ob der
eine oder andere Sportler im Kartenleſen
was beſtimmt nicht ſo einfach iſt wie manche
ehe einen Fortſchritt zu verzeichnen

at oder nicht.
Die Läufer müſſen verſchiedene Kontroll

punkte paſſieren, die durch „getarnte“ Ordner
als ſolche nicht zu erkennen ſind. Der Orien
tierungslauf iſt die letzte leichtathletiſche Ver
anſtaltung der Läufer in der Uebergangszeit
his zum u der leichtathletiſchen Saiſon.
Zur Zeit führt die Reichsbahn mit 77 Punk
ten, 2. PSV. Halle 5928 Punkte, 3. Sport
verein 98, 38 Punkte, 4. Turnverein Cröllwitz
16 Punkte, 5. VfL Merſeburg 112 Punkte,
6. Nelſon 11 Punkte, 7. VfL Halle 96 8 Punkte,
8. l. Komp. Heeresnachrichtenſchule 8 Punkte

Turnverein Jahn Trotha 5 Punkte, 10, TV
Ammendorf 3 Punkte.
Der Abſchluß der Waldlaufmannſchafts

kämpfe des Saalekreiſes ſieht folgende Prüfung
vor: Die Männermannſchaften haben vier, die
Jugend drei und die Knaben zwei Punkte auf
zuſuchen, die ihnen auf der Karte als Aufgabe
geſtellt ſind. Da die Leichtathletik aus mancher
lei Gründen in unſerem Gebiet nicht den Auf
trieb genommen hat, den man erwarten muß
und den ſie verdient, wird hoffentlich der Wald
orientierungslauf dazu beitragen, die Leicht
athletik auch in unſerem Saalekreis mehr in
den Vordergrund zu rücken.

Heufe:

Deutschlanck Ongorn
Unſere Elf in Budapeſt herzlich empfangen

Seit Jahren hat man in Ungarn nicht
mehr einem ſportlichen Ereignis viel Be
deutung beigemeſſen, wie dem Fußball-Länder
kampf gegen Deutſchland Eine große
Menge von Schauluſtigen hatte ſich in Buda
peſt am Bahnhof eingefunden, als die deutſche
Expedition mit Dr. Nerz an der Spitze mit
dem Budapeſter Schnellzug eintraf. Die
deutſche Nationalhymne ertönte, warme Worte
der Begrüßung wurden ausgetäuſcht nd herz
liche Zurufe aus den Volkskreiſen an die
Spieler gerichtet.

Die deutſche Mannſchaft befindet ſich in
beſter Stimmung. An der angekündigten Auf
ſtellung unſerer Elf wird ſich nichts ändern,
vorausſichtlich auch an der der ungariſchen
Mannſchaft nichts. Bereits in den Nach
mittagsſtunden des Sonnabends trafen Auto
buſſe über Autobuſſe in Budapeſt ein, die
freudig geſtimmte Schlachtenbummler aus der
Provinz und dem Auslande brachten. Die
Straßen der ungariſchen Hauptſtadt gleichen
einem Flaggenmeer, da der Tag des Länder
kampfes zugleich Ungarns Freiheitstag iſt.
Einen ſchöneren Rahmen kann man ſich alſo
r dieſen Länderkampf der Freund

chaft, wie man in Budapeſt die Begegnung
zwiſchen Deutſchland und Ungarn vielfach be
zeichnet, kaum denken.

Auf dem HungariaPlatz arbeiten noch
fleißige Hände an dem Aufbau der Tribünen,
die nach Schätzungen derer, die es wiſſen
ſollten, rund 40 000 Zuſchauern Sitzmöglichkeit
bieten. Seit Jahren erwartet man in Buda
peſt mal wieder bei einem Fußballkampf über
60 000 Zuſchauer. Die Stimmung iſt allgemein
ſo, daß man mit einem ungariſchen Siege rech
net, zumal An garns Fußball einen Erfolg
über Deutſchland als neuen Aufſchwung
dringend benötigt.

Fußball in England
Aſton Villa Leeds United 3:3; Bolton

Wanderers Chelſea 2:3; Brentford Man
chefter City 0:0; Derby County Stoke City
0:1; Everton Blackburn Rovers 4:0; Hud
dersfield Town Liverpool 1:0; Middles
brough Crimsby Town 5:1; Portsmouth
gegen Birmingham 0:3; Preſton Northend
gegen Arſenal 1:0; Sheffield Wednesday gegen
Sunderland 0:0; Wolverhampton Wanderers
gegen Weſtbromwich Alb. 2:0.

Von „Abzeſichen“ bis „Zobehör“
Ein Runcl gang durch die Berliner Wassersport- und LuftsportAusstfellung

Was die Ueberſchrift ſagt, wird von der
Ausſtellung gehalten. Jn den beiden großen
Hallen am Berliner Kaiſerdamm, wo vom
14. bis 22. Mätz zum erſten Mal der Waſſer
ſport und der Luftſport ſich zu einer gemein
ſamen Schau gefunden haben, iſt wirklich
alles zu finden, was nicht nur der Liebhaber
dieſer beiden Sportarten ſucht, ſondern was
auch demjenigen einen Anreiz geben kann,
der aus purer Neugier durch dieſe Aus
ſtellung wandert. Wenn man den Eindruck,
den dieſe Schau vermikttelt, in wenigen
Worten zuſammenfaſſen will, dann iſt es der,
daß hier in muſtergültiger Weiſe Hand in
Hand gearbeitet worden iſt, daß ſich Jnduſtrie
und Behörde, Zubehörfirmen und Verbände
zu einer vorbildlichen gemeinſamen Arbeit
gefunden haben. Auf Schritt und Tritt wird
dem Beſucher nicht nur das Neueſte und
Schönſte dieſer weitverzweigten Sportarten
gezeigt, ſondern er wird unmerklich über die
Bedeutung des Waſſerſports und vor allem
des Luftſports im Rahmen des Volksganzen
unterrichtet und was ſehr viel heißt er
bekommt beim Wandern durch die einzelnen
Kojen und Räume Sehnſucht nach dem
Waſſer, er betrachtet begeiſtert die herrlichen
Photos unſerer Segelflieger und fühlt ſi
plötzlich zugehörig und heimiſch.

Die sportliche Schau
Da iſt zunächſt der rein ſportliche Teil der

Schau. Es braucht nicht beſonders betont zu
werden, daß hier nichts fehlt, was zum
Waſſerſport nötig iſt. Die Waſſerſport-Aus
ſtellung hat im Laufe der Jahre weit über
Berlin hinaus einen Ruf erhalten, der ſich
auch heute beſtätigt. Jeder Stand zeigt die
vorbildliche Arbeit der deutſchen Jnduſtrie,
beweiſt die Gediegenheit des Materials und
das Beſtreben, die Preiſe ſo zu halten, daß
der Waſſerſport, der ja vor allem auch ein
Wochenendſport iſt, nicht nur auf eine kleine
begüterte Schicht begrenzt bleibt.

Die Faltboote weiſen noch gediegenere
Konſtruktionen auf, Zelte und andere Wochen
endGebrauchsgegenſtände ſind in großer Viel
ſeitigkeit und wirklich für jeden Geldbeutel
vertreten, dazu kommen ſchmucke Segelboote
und die reichhaltig beſchickte Motorboot
Jnduüſtrie. Die Sonderſchauen klären uns
darüber auf, daß der Deutſche Seglerverband
heute rund 30000 Mitglieder umfaßt und

Damit die größte ſegelſportliche, Organiſation
der Welt iſt, die mit ihrer Flotte von 9000
Fahrzeugen- ſelbſt einen Ueberſeehafen bis in
den letzten Winkel füllen könnte. Allein auf
den Berliner Gewäſſern iſt dieſe Flotte mit
3500 Booten vertreten. Wer weiß noch, daß
es in den Jahren von 1870 bis 1890 ſchon ein
mal eine große Blütezeit des Kanus in
Deutſchland gegeben hat? Und doch war es
ſo, allerdings ſahen die Boote damals weſent
lich anders aus als die heutigen form- und
zweckvollendeten Fahrzeuge. Daß der Kanu
ſport heute wirklich volkstümlich iſt, beweiſt
die Zahl ſeiner Mitglieder, die heute 50 000
beträgt. Das Fachamt Rudern iſt ſelbſtver
ſtändlich auch vertreten, feiert doch der Ruder
ſport in dieſem Jahr ſein 100jähriges Jubi
läum. Und dann noch alle die Sonderſchauen,
die über den Rettungsdienſt an der Küſte,
über die Waſſerpolizei, über Seefahrt und
Seegeltung uſw. berichten.

Durch eine Ehrenhalle, die durch ihre
ſchlichte Feierlichkeit außerordentlich wirkſam
iſt und eine Gedenkſtätte für die toten Helden
der Luft, für die gefallenen Pour-lemérite
Flieger des Weltkrieges darſtellt, gelangt man
in die Halle II, wo der Luftſport ſein Reich
aufgeſchlagen hat. Eine ganz andere und doch
verwandte Welt! Mit der gleichen Sorgfalt
aufgebaut, findet der Beſucher hier alles, was
mit dem Luftſport zuſammenhängt und dar
über hinaus wird ihm ein anſchauliches Bild
von der Arbeit in der HJ, von dem Werde
gang des Jungfliegers und von der Ent
ſtehung der Segelflügzeuge vermittelt.

In der Werkstfatt der Segelſſieger
Herrliche Hochleiſtungsſegelflugzeuge ſtehen

hier neben den einfacher konſtruierten Uebungs
maſchinen, die Sonderſchauen bringen lehr
reiches und anſchauliches Material in Fülle,
aber vor allem dürften es doch wohl die
großen, muſtergültig ausgeſtatteten Werk

weiten Kreiſen

ſtätten ſein, in denen vom Bau des Flugzeug
modells bis zum Hochleiſtungsflugzeug alle
Geheimniſſe des Werdeganges der kühn kon
ſtruierten Schwingenträger vorgeführt werden.
Jn dieſer Ausſtellung hat auch ein roter
FokkerDreidecker, den Manfred von Richt
hofen, der unvergeßliche deutſche Fliegerheros,
einſt geflogen hat, ſeinen Ehrenplatz.

Neben den Segelfliegern und den Flieger
Handwerkern, die in 16 Gruppen zu einem
großen Wettkampf angetreten ſind, kommt auch
der zivile Motorflugzeugſport zu ſeinem Recht.
Modelle der meiſtbenutzten Sport und Reiſe
flugzeuge, Tabellen, Bilder, Vordrucke uſw.
ſind auf der großen Sonderſchau zu finden, die
auf die drei grundlegenden Fragen antwortet:
„Wie komme ich zum Sportfliegen, was

Sporf der Mlſonon
Von Reichssportführer von Tschammer und Osten

Am 27. November 1933, dem Jahr der
deutſchen Revolution, wurde auf der Grün
dungstagung der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ neben all den genugſam be
kannten, von dieſer Organiſation geſchaffenen
Einrichtungen zur Steigerung der Lebenskraft
und freude des deutſchen Arbeiters auch ein
Sportamt ins Leben gerufen. Mich, als den
verantwortlichen Leiter dieſes Amtes, erfüllte
dabei die hoffnungsvolle Erwartung, daß da
mit ein tüchtiger Schritt vorwärts getan werde
auf dem Wege zu dem großen Ziel, die Leibes
übungen in allen ihren geſunden Formen zum
Nutzen der einzelnen wie der Geſamtheit im
ganzen Volke heimiſch zu machen.

Krcft durch Freude
Hatte die körperliche Ertüchtigung unſeres

Volkes abgeſehen vom Heer, den Wehrfor-
mationen und der Schule bis dahin weſent
lich in den Händen der Turn und Sportver
eine gelegen, ſo reihte ſich an dieſem Tage die
größte Arbeiterorganiſation der Welt, die
Deutſche Arbeitsfront, mit einer eigenen, groß
zügig aufgezogenen ſportlichen Organiſation
in die Front der deutſchen Turn und Sport
bewegung ein.

Auf Grund der Erkenntnis, daß die in
unſeres Volkes vorhandene

Ablehnung und Gleichgültigkeit gegenüber den
Fragen der Körpererziehung nicht zuletzt auf
eine völlig abwegige Beurteilung des Sportes
und des Weſens der Leibesübungen überhaupt
zurückzuführen iſt, wurde der jungen Organi
ſation die beſondere Aufgabe zuteil, unermüd-
lich werbend über Weſen und Bedeutung
der Leibesübungen aufzuklären und durch be
tonte Einfachheit, Billigkeit und
Volkstümlichkeit ihres Uebungsbetrie
bes vorhandene Minderwertigkeitskomplexe zu
befeitigen und zu aktiver körpererziehlicher
Betätigung zu ermuntern.

Tappte man über das Schickſal und die Er
folgsausſichten dieſer jungen Organiſation an
fangs völlig im Dunkeln, ſo ſtellte ſich nach
Ueberwindung der erſten und nicht geringen
organiſatoriſchen Schwierigkeiten ſehr bald her
aus, daß mit dieſer Gründung der Nagel auf
den Kopf getroffen worden war.

3,5 Millionen Teilnehmer
Jm ganzen Lande begegnete die Arbeit der

Sportämter lebhafteſtem Jntereſſe, und ſehr
bald ließen die erſten Erfolgsmeldungen auf
horchen. Während im Jahre 1934 reichlich
600000 Kurſusbeſucher gezählt wurden, ſchnellte
dieſe Zahl im Jahre 1935 auf über 314 Mil
lionen hinauf, und jetzt, im Jahr der Deutſchen
Olympiade, wird die allgemeine Erweckung des
ſportlichen Jntereſſes auch dem „Kraftdurch
Freude“Sport einen neuen großen Aufſchwung
bringen.

Nr. 34

Zrauche ich zum Sportfliegen, und wo lerne ich
Sportfliegen 2“

Das Obergeſchoß dieſer Halle wird von den
Luftſport-Landesgruppen des Reichsluftſport
führers eingenommen. Hier werden in bild
licher Darſtellung charakteriſtiſche Merkmale
der betreffenden LandesgruppenHeimat ge
zeigt. Hier befindet ſich auch die Sonderſchau
der Luftfahrtſicherung, die das organiſatoriſche
Gebäude und die praktiſche Arbeit der Luft
aufſicht, der Flugſicherung und des Reichs
wetterdienſtes zur Darſtellung bringt. Man
darf auch nicht den Sportplatz für Jungvolk
und HJ vergeſſen, der inmitten der Halle auf
gebaut iſt; dort werden Modellflüge ausge
führt und die verſchiedenſten Modellarten
praktiſch erprobt. Sogar die ſelbſtgefertigten
Warmluftballone ſteigen hier bis zur Hallen
decke empor. And ſchließlich ſei noch auf die
Stände der Deutſchen Lufthanſa und „Luft
fahrt und Kunſt hingewieſen; die eine führt
uns die fortſchrittlichen Leiſtungen der deut
ſchen Verkehrsfliegerei vor Augen, die andere
zeigt die Beziehungen zwiſchen der Luftfahrt
und der bildenden Kunſt.

Tauſende lernten ſchon das Schwimmen. Groß
iſt die Zahl derer, die ſich das Deutſche Turn
und Sportabzeichen erwarben, und viele
derttauſende ſportlich vordem völlig paſſiver
Volksgenoſſen finden heute in den volkstüm
lichen Körperſchulungs, Spiel- und Gymnaſtik
kurſen in zwanglos fröhlicher Weiſe Entſpan
nung von der Werktagsarbeit und Kraft und
Schwung zu neuem Schaffen. Zudem führen
die Sportämter mehrwöchige Skikurſe in
allen deutſchen Gebirgen und auf der Oſtſee
his nach Skandinavien hinauf die bekannten
Hochſeeſegelſportfahrten auf ſeegehenden Segel
ſchonern durch.

Die Arlaubsſportlehrgänge er
freuen ſich wegen ihrer Billigkeit und kechniſch
vorbildlichen Durchführung beſonders großet
Beliebtheit und werden in dieſem Sommer erſt
mals auch durch Kurſe im Segelfliegendurch Kanuwander fahrten und urch
die ſogenannten „KöoF“ Sport Sommer
lager eine weitere bedeutſame Bereicherung
erfahren. Zur Durchführung dieſes gewaltigen
Sportbetriebes ſind gegenwärtig rund 1900
Fachſportlehrer bei den „Kraft-durch Freude
Sportämtern tätig eine Zahl, die ſich wahr
lich ſehen laſſen kann. Auf die in den ſportärzt
lichen Beratungsſtellen der Sportämter taätigen
Fachärzte ſei nur andeutend hingewieſen

Die Erwartongen erfölſt n
Dieſe in aller Kürze geſtreiften Erfolge

laſſen überzeugend erkennen, daß die an der
Gründung eines beſonderen Sporkamtes inner
halb der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
geknüpften Erwartungen bereits heute aufs
ſchönſte in Erfüllung gegangen ſind. Jn uner
müdlicher Aufbauarbeit werden die Sport
ämter zuſammen mit den übrigen Organiſa
tionen für Leibesübungen auch in Zukunft um
die Löſung der gewaltigen Aufgabe ringen,
und dann wird hoffentlich die Zeit nicht mehr
fern ſein, wo das deutſche Volk und ins
beſondere der ſchaffende Volksgenoſſe aller Be
rufe und Altersſchichten in der regelmäßigen
körpererziehlichen Betätigung genau ſo eine
Lebensnotwendigkeit ſieht wie im Eſſen und
Schlafen.

Als internationale S eter für die Länderſpiele des europäiſchen Fuß
balls hat der Deutſche Fußball-Bund dem Jn
ternationalen Verband folgende fünf Anpar
teiiſchen gemeldet Dr. Bauwens (Köln), H.
Fink (Frankfurt a. M.), K. Weingärtner
(Offenbach), A. Birlem (Berlin) und W.
Peters (Berlin).

Ein Troſtturnier wird nach dem fetzt
bekannten Abwicklungsplan für das Olympiſche
Fußballturnier ausgetragen. an dem die vor
zeitig ausgeſchiedenen Mannſchaften teil
nehmen.

c

Sporfvereins- Nachrichten
Wacker Halle. Heute, 15 Uhr: Handballberren gegen

STV. Heute abend im Vereinslokal gemütliches et
ſammenſein mit Muſik.

Ah

e

(1) Metallbettstelle (3) Couch (5) Küchenbüfett (7) Auszugtisch
ſie kahlen r 18,50 e et hek 58, en ah Was e aggk 95, Abel oebetct t. 52,—
(2) Polsterstuhl (4) Sessel (6) Ankleideschrank (8) Schreibschrank
moederne Form, dunkel gebelst, 8 in reicher Auswahl 16 160 br. m. Wäschefach. gewellte 115 140 cm breit, billig und gut 75mit Federsi RM. 37 RA. Tür, Eiche oder Birke imit. R. e e R. 57

w a Röbel- Philipp
Große Ulrichstr. 27, Kleine Ulrichstr. 14
Zahlungserteichterunge Ehestandsdarlehen
Freie Lieferung auch nach auswärts mit eigenen Autos
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r geſucht. Bewerber, die den aufderen lichung nationalsozia- en ren t T Händelſtraße 6 iſt richtig auf Vergnugungs- und Erholungsreisen nach

t n 5 en Ange iiftfahrt listischer Wirtschafts- Gehaltsanſprüchen Agreigen Nord und Sod die Hapag- Flagge bers Meergrundsätze ernst ist m i n algenene See WäschemangelnWerbegeſellſchaft, Martinſtr. 11 MARIARISEIL auges. Seeluß and gute Küche woe e tfelje (S.), Sustav-Nechfigel-Str. 25- Ruf 28500 9 elektrisch automatischKurse, Einzelstunden, jederzeitl Schutzgitter-Anbauten bheuu rer Gesundheit forderlicher ein
Heißmangeln

neu und gebraucht liefert Es reiſt ſich gut
Gustav Forsbponm i den Schiffe der

2 233 e cWeit üb er HAMBVRG-AMERIKAGr 8 Milli diegute Anzeigen der rina 1 tll tionen Anfang zum Aufſtieg!stüm J
inaſtikſehenführen ve. in 0dieſe Krawatte
Sehel

e er
Angroßet
er erſt

Dekorationsstoffe, 12 en Schwedenstreifenun t De n u. leree en wer Meter 0 49n e un 2-80 1.90 1.45 125 n r 0.78ad Vollvoile Stores-Meterwarewahr neus schöne Muster, tndanthren dedruckt gemusterter Oberstoft m. Spachtelspttasttärzt x Meter 1.95 1. 65 1. 45 1.25 p. Meter 8.90 2.90 1.80t

en See DPDruckstoffe Stores-MeterwareS neuests Känetlermuster moderner Grodtüll mit Handdaurchzugp. Meter 3.75 2.90 2.25 1.70 mir. S. 50 4. 25 3. 50 2. 90

tfolge Tulistoffe An an Dekorationsstoffen der Muster für die moderne Rattgardine r besondem echönene e. mee 3.50 2.50 1.85 1.28 Mein 6.508.50 4.50 3.50aufs

e Es kauft slch Immer gut beltaniſa e We dieſe Anzeige in allen deuſthen Sagetreltungen, in großen und

en kleinen Blättern, in Städten und auf dem Lande erſcheint, zeigen nicht Halle (Saale)
r weniger als 18 Millionen einzelne Nummern ihren Leſern das Bild leipziger Straße 12
r We dieſer Krawatte. Da die meiſten Zeitungen in Familien gehalten werden, eogeonduer der rtchettrehe
ißiger leſen ſie alſo auch noch die Angehörigen, ſo daß man damit rechnen kann,

und daß praktiſch faſt allen Volksgenoſſen dieſe Krawatte zu Geſicht kommt.
Die Krawatte iſt nur ein Beiſpiel. Genau ſo gut kann man auch ein Automobil, iinnm

eine Zigarette, eine Zahnpaſte, einen Staubſauger oder irgend etwas anderes zeigent und zum Verkauf anbieten: innerhalb von 24 Stunden weiß es ganz Deutſchland! J M N AP AG
S Die naturgemäß begrenzten Mittel der Werbung treibenden Firmen würden ſelbſt n

9 S verſtändlich eine ſo gewaltige, gleichzeitig ganz Deutſchland erfaſſende Werbung nicht
r erlauben. Jn der Vielzahl der deutſchen Blätter bieten ſich ihnen aber genügend Mög

lichkeiten, nach und nach das ganze Reich zu erobern oder gebietsmäßig begrenzte Teil

n fett werbungen durchzuführen. Das iſt der umfaſſende wirtſchaftliche Einfluß der deutſchen
v Preſſe! Sie macht nicht nur Ereigniſſe, Aufrufe und Geſetze an einem Tage allen
teil in bekannt, ſondern trägt auch wirtſchaftliche Neuigkeiten, Angebote von Waren

n Zeit in die wo ſich jeder in Ruhe mit Ihnen beſchäftigen kann.
e Wenn Sie in Halle werben wollen, ſo können

n S Sie nicht an der M vorbeigehen. DieM hat nicht nur insgeſamt betrachtet die vom 10. bis 14. April 5 Tage
höchſte Auflage aller im Gau erſcheinenden Zeitungen, ſondern auch die Gtadtausgabe Halle und Amgebung hat eine

Außlage S Zeit 47 300) als die anderen hier erſcheinenden Zeitungen,

Mitteldeutſche
Gesamtpreis ab Halle hin und zurück

Il Klasse nur S. 10 RM
ab und bis Dresden 7 S0 RM
elnschließllch voller Verpflegung, Besichtigungen usw.
laut Programm. Kelns Nachtfahrtl
erlangen sSle den Sperialprospektl

Auskunft und Anmeldung

MNZ-Reilsedlenst
Gelststraße 47, Fernruf es und Annahmestellen:Zigarrengeschäft P Bennemann, Alter Markt 3

Zigarrengeschäft Berger, Le e Straße 14
Musihalienhandlung Stoch, e Steinstraße 15

Hapagq-RelsebüroHalle (Saale), im Roten Turm, Fernruf 32538 und 2o0 60
Merseburg, Hapagvertreter F. W. Voigt, Adolf HitlerStraße 11, Wernen 3006

Leuna, Hapagvertreter Emll Gottschlich
Bitterfeld, Hapagvertreter Paul Polho, Hitler- Straße 12
Weißenfels, Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7
Naumburg, Heinrich Schmidt, Markt 19

Mationalseitung,
das Blatt der höchſten Auflage im Gau
die große Samilienzeitung der neuen Feit! üinuiiumunnuinuuntuuuniuuuuuuu n
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mit elner reichen Fülle schönster Mode- Schöpfungen in

Damenkleidung,
Stoffen und Höfen
Was man un Frobling bevorzugt frägt, und was die
Frühlingsmode an entzüchenden Neuheiten geschaffen hat,

zeigt die sehenswerto Ausstellung in unseren Schaufenstern!

Ein Besuch bei uns wird Ihnen Freude machen

Amtliche Bekanntmackunge

Schulaufnahme für das Schul
jahr 1936.

Autornarict
Die Aufnahme der Schulneulinge

in den Volksſchulen findet Mittwoch,
den 15. April 1936, 10 Uhr vormittags,
ſtatt. Für die bei mittleren und höhe
ren Schulen angemeldeten Kinder be
ginnt der Unterricht am gleichen Tage
8 Uhr vormittags. Aufnahmeſcheine
bzw. Anmeldeſcheine ſind an dieſem
Tage in der Schule vorzulegen.

Der Oberbürgermeiſter.

Verdingung über die Umänderung
der öſtlichen Bürgerſteigbefeſtigung in
der Merſeburger Straße zwiſchen Rie
beckplatz und Königſtraße. Angebote
ſind bis zum GEröffnungstermin 23. 3.
1936, 11.15. Uhr, in der ſtädt. Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 14. 3. 86. Städt. Bauverwaltung.

Ueber den Nachlaß der am 10. März
1935 in Halle-S. verſtorbenen Frau
Gertrud Köhlmann geb. von Ofterloo

Uhr, das Konkursver
Verwalter: Kaufmann

Wagner, Halle-S., König
ſtraße 15. Offener Arreſt mit Anzeige
friſt und Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis 20. April 1936.

Erſte Gläubigerverſammlung und all
gemeiner Prüfungstermin am 4. Mai
1936, vormittags 9 Uhr, Adolf-Hitler
Ring 13, Zimmer 42.

HalleS., den 13. März 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 7.
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Wenn der erſte grüne Schimmer an Sträu-
chern und Bäumen das Wiedererwachen der
Natur ankündigt, wenn die erſten warmen
Sonnenſtrahlen uns hinauslocken in Wälder
und Fluren, dann verändert auch der Menſch
ſein Kleid.

Dieſe Zeit wünſcht das Herrenſchneider
handwerk ſehnlichſt herbei. Seine „Saiſon“
beginnt.

Heller Sonnenſchein dringt durch die weit
geöffneten Fenſter der Werkſtatt, in der wir
den Meiſter beim Zuſchneiden antreffen. Gern
legt er uns auf unſere Frage nach der neuen
Modeſchöpfung für den Herrn die neueſten
Zeitſchriften vor und weiht uns in die
„moderne“ Linie der Herrenkleidung ein. Auf
den Arbeitstiſchen ſitzen die Geſellen, die Beine
nach Schneiderart übereinandergeſchlagen.
reudig und ſtolz erklären ſie uns die Ge
eimniſſe eines Soldatenrockes, der gerade

fertig geworden iſt. So ein Soldatenrock iſt
geradezu ein Muſterbeiſpiel handwerklichen
Könnens: Nicht nur ſein Sitz und die Ver
arbeitung, ſondern auch die Genauigkeit ſeiner
Ausführung erweckt unſer Jntereſſe. Auf den
Millimeter ſtimmen die Abſtände zwiſchen den
Knöpfen überein und haargenau ſitzt das
Hoheitszeichen in der Höhe des zweiten
Knopfes.

Die neue Frühjahrsmode: Auf den
Puppen im Anprobezimmer hängen ſchon die

Der Soldatenrock in tadelloser Verarbeitung

Arbeiten, die der Meiſter für das Frühjahr in
Auftrag bekam: Sportmäntel, helle Sommer-
anzüge und kombinierte Anzüge, der
„Schlager“ der Frühjahrsſaifon. Jedes Stück
erklärt uns der Meiſter mit einer Freude, aus
der ſeine Liebe zum Beruf ſpricht. Ja meint
er, man überſieht ſo oft, daß ein richtiger
Maßanzug eigentlich ein Kunſtwerk iſt. Meine
Kunden wiſſen es, denn ich habe ihnen hierfür
ſchon oft genug den Beweis geliefert. Keinem
meiner Kunden ſehen Sie an, daß etwa eine
ſeiner Schultern zu kurz iſt, oder daß was
eigentlich bei jedem Menſchen vorkommt
ſein Körper irgendeine Ungleichheit aufweiſt.
Wir Schneider müſſen es verſtehen, durch den
Anzug dieſe kleineren oder größeren Mängel
auszugleichen.

Wenn der Kunde kommt, muß man wiſſen,
was man ihm zu raten hat. Das richtet ſich
ganz danach, was ihm ſteht. Hierbei ſpielen

eſichts- und Haarfarbe eine Rolle. Das Maß
nehmen iſt mit das Wichtigſte, denn es ver
mittelt alle Einzelheiten. Dann werden die
Modelle aus Papier geſchnitten, bevor es ans
Zuſchneiden geht. Vor der Verarbeitung wird
der Stoff „nadelfertig“ gemacht, d. H. mit
heißem Eiſen und feuchtem Tuch ſo bearbeitet,
daß er nicht mehr einlaufen kann. Beſonders
wird bei der Maßarbeit darauf geſehen, daß
an den Nähten ein „Einſchlag“ gegeben wird,damit erforderlichenfalls einmal eine Erweite
rung oder ſonſtige Aenderung des Kleidungsſtückes möglich iſe. Gegen 50 Stunden braucht
ein Meiſter oder Geſelle, um einen Anzug her
zuſtellen, dabei iſt die Zeit für das Zuſchneiden
und das Anprobieren gar nicht gerechnet!

Vier schöne Modelle der Modezentrale für die Damenschneiderinnung
Die Modelle werden wir auf der Modenschau- am kommenden Mittwoch bewundern- können

Wenn man ſieht, mit welcher Sorgfalt
unſer Meiſter und ſeine Geſellen ſich ihrer
Arbeit widmen, mit welcher Freude am Werk
ſtück ſie ihren Beruf ausüben, dann weiß man
erſt die handwerkliche Leiſtung zu ſchätzen, die
uns der Herrenſchneider bietet.

Frau Alocle liebäugelt
mit dem (Friiluling

Jn vier Wochen iſt Oſtern! Und wenn auch
zehnmal ein Blick aus dem Fenſter und ein
Gang durch die friſche Kühle draußen uns
darüber belehrt, daß der Winter noch nicht ſo
ganz ſein Zepter abgegeben hat, wir wiſſen es
doch: in vier Wochen iſt Oſtern!

Verſtändlich, daß man ſchon Pläne für die
Oſterreiſe oder für die kleine Oſterfahrt
ſchmiedet, und ebenſo verſtändlich, daß hinter
dieſen Gedanken bei uns Frauen gleich ein
zweiter ſteht auch wenn wir an den kom
menden Feſttagen hübſch daheim bleiben und
mit „Vaker“ und den Kindern nur einen
San Oſterſpaziergang machen nämlich:

as ziehe ich an?
Ja, ſehen Sie, danach zu fragen was

man am beſten in dieſem Frühjahr anzieht

In der Werkstatt der Putzmacherin
Aufnahmen: Molsberger

waren wir dieſer Tage einmal bei einer Mei
ſterin der Damenſchneiderinnung. And auf dem
Wege zu ihr legten wir uns zunächſt erſt mal
die Frage vor: Welchen Vorzug hat für uns

ein Kleid, das aus einer bewährten Schneider
werkſtatt kommt, gegenüber allen anderen
Kleidern? Ganz einfach! Wir können uns die
Schnittform ausſuchen, die am vorteilhafteſten
für unſere Figur iſt, beſonders wenn wir viel
leicht ein wenig ſtark oder kurz geraten ſind;
eine gute Schneiderin weiß immer Mittel und
Wege, auch die ſchwierige Figur vorteilhaft
und ſo anſehnlich wie möglich zu kleiden. Wir
können uns den Stoff zu unſerem Kleid oder
Mantel oder was es ſonſt ſei, wählen der uns
je nach Geſchmack und nicht zu vergeſſen
nach den Farben unſeres Geſichtes und
Schopfes am beſten kleidet, wir können uns
dazu das Material ausſuchen, das uns wirk
lich dauerhaft und gut tragbar erſcheint. Und
wir haben bei unſerer Schneiderin die Ge
währ, ein Kleid mit tadelloſem Sitz zu be
kommen, ein Kleid, das ſich durch mehrere
Jahre hindurch immer noch mit kleinen Ab
änderungen trägt, ohne daß das Kleid an An
ſehen verliert.

An der Tür zur Schneiderinnenwerkſtatt
wiſſen Sie eigentlich, daß jedes Jnnungs

mitglied an ſeiner Wohnungstür eine Plakette
beſitzt, eine Plakette, die Schere und Maß
band trägt und im Rund: „Mitglied der
Damenſchneider-Jnnung“ „kündet? alſo, an
der Werkſtattür bleiben wir zunächſt erſt mal
ſtehen ein richtig netter Anblick, wie die
emſigen Hände der weißbemäntelten Mädel da

Narie eibert
Hardenbergſtraße 10
Fernruf 287 94

a.
Moderne guke Maßkleidung

Zivil und Uniform von

Ernst Gollmer
Ludwig Wucherer-Straße 17

Ehſa Kuguſtin Anna 5chülbe

Stich um Stich an ihrem Werk ſchaffen. Wäh
rend die eine ein reizendes Kinderkleidchen mit
Smokarbeit verziert, heftet die andere einzelne
Teile zu einer maisfarbenen Taftbluſe anein
ander, eine dritte iſt im Begriff, einen
braunen Tuchrock auszubügeln, die vierte
kurz: überall fleißiges Schaffen, und die Frau
Meiſterin mitten dazwiſchen, ſchaut hier und
da nach dem Rechten, mahnt zu ſauberer, pein
lich genauer Arbeit, gibt Anweiſungen da und
dort.

Neues in der Frühjahrsmode? Ja gibt
uns da die Frau Meiſterin zur Antwort
das könnten Sie am allerbeſten und ſchönſten
erfahren, wenn Sie am kommenden Mittwoch
unſere Modenſchau im Stadtſchützenhaus be
ſuchen. denn dort zeigt unſere Modezentrale
all das, was in dieſem Frühjahr und Sommer
Frau Mode für unſere Frauen bereit hält.

Na, und ob ich die beſuchen will! Verſteht
ſich! Da wird mir manche Anregung kommen.
Alſo: auf Wiederſehen, Frau Meiſterin!

Frl
gelten un n

„Schau bloß mal das witzige Hütchen da
an, mit dem koketten kleinen Blumentuff oben
auf der Kopfmitte. Ob mir das wohl ſtehen
würde?“ Ohne die Antwort recht abzuwarten,
ſind. wir auch ſchon drinnen im Putzladen, und
unſere Augen flattern wie Schmetterlinge

Straßenanzug und kombinierter Sportanzug

liebevoll tänzelnd und wiegend von einem
dieſer kecken, unternehmungsluſtigen Gebilde,
die nun irgendeinen reizenden Frauenkopf zur
Lenzes und Sommerzeit be, hüten“ ſoll, zum
andern. Und die Frau Meiſterin ja, ſo

Deine Zeitung iſt die

Frl
Alodengel aus
des Halleschen Handwerks

Mithroch, den 18. März

Sladkschützenhaus

2 Vorführungen: 16 Uhr und 20 Uhr

Vorverkauf durch den Verkehresverein Roter Turm

Vorverkauf RM. 1.00, o. 60 und 0.40

Tages und Abendkasse: R. 1.20, 0.75 und 0.50

rin

Große Märkerſtraße 20, Ruf 243 05Martha Meinhardt Willy Fiſcher Fſfe Garderobe

Auguſtaſtr. 15
Halle Saale,

Wörmlitzer Straße 109
für die Dame und für denErno Kege

erchenfeldstraße s
RKermann Schulz

SchneidermeisterBrüclerstraße 11

Herrn fertigt an
Schneidermeiſter

ß. Sonntag, harz 29Charlotte Jahr
vruder tage l Anterſtützt das Handwerk

Dittenberger Straße 6 III

Adolf vöning
feine Maß schneiderei
für Damen und Herren
Unfformen aller ArtBerka Schmidt parſ paarf Militär EffektenHalle-5., Gr. Steinſtr. 74, Ruf 21810

Schneidermeiſter
Herren und

Damenmoden
Georgſtraße 8, Fernruf 322 86 Halle a. S., Wettiner Str. 23b, Ruf 233 56 Damen und

Adolf Havelka
Herrengarderobe

Feine
Maas s chnelderel
Halle (Saale), Schwetschkestr. 41
Fernruf 328 69

Riegenring u. Zimmermann

Spitze 25 Ruf 5312 69

vom Schneidermeiſter

Fritz Brrr ac S e
Sophienſtraße 22



darf ſte ſich mit vollſtem Rechk nennen, denn
alles, was hier an Hüten und Hütchen zur
Schau geſtellt, iſt handwerkliche Ar
beit und iſt unter ihrer Weiſung von ge
ſchickten Frauenhänden gearbeitet worden
alſo die Frau Meiſterin öffnet uns ihre
Schränke und Fächer und holt immer noch
mehr bezaubernde Modelle hervor. Und all
dieſe Frühlingshütchen ſehen uns an ſo luſtig
und verwegen, wie es eben nur die tollkühnen
Künder des Frühlings tun können.

Aus Panamageflecht iſt dieſe ſchöne braune
MatroſenhutForm mit dem breiten Rand;
hier eine reizvolle kleine Kappe aus Siſolſtroh
mit einem zarten Blütentuff geſchmückt, ach!
und da ſolch ein keckes Hütchen aus dem neu
artigen e mit einer energiſch in
die Luft ragenden erner“ Und was iſt
das? Aha, ein geflochtener Bügel am Hut,
der die moderne Lockenfriſur am interkopf
halten ſoll; ein kunſtvolles feines Gitterwerk

von eknem Bügel Aus Samkband, Skrohoder Litzen geſertige etwas ganz Neues
wieder. Litzen, ja. „Wiſſen Sie eigentlich,
ſagt die Meiſterin, „wie ſolch ein Hut ent
ſteht? Und dann betreten wir mit ihr die
Werkſtatt und ſchauen zu, wie da Litze an Litze
ſorgſam aneinandergenäht wird, immer
wieder aufgelegt auf die hölzerne Form, nach
der das Hutgebilde geſchaffen werden ſoll.
Oder aber wie hier zum Beiſpiel: wird die
ſogenannte Hutſtumpe in angefeuchtetem Zu
ſtand auf die gewünſchte Form gezogen, ein
Verfahren, das vornehmlich für den Filzhut
in Frage kommt. Ein Filzhut? Nun für die
Uebergangszeit gewiß ſehr nett, die Frau
Meiſterin ſtimmt uns zu, aber ſobald die
lieben Sonnenſtrahlen mehr und mehr locken
und wärmen, wollen wir uns doch lieber von
ſolch einem leichten, hübſchen kleinen Stroh
e be,hüten“ laſſen. Meinen Sie nicht
auch?

Läftungs- und

ZENIRALHEIZUNGEN
Decker Werneburg

HALEE (SAALE)
Fernruf 25789 u. 26081

Trocknungsanlagen
Warmwasserbereitungs-
und sanitäre Anlagen

fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 R. an

M EVE, Kruchenbergstraße 2

wird gelesen

Neu eröffnet

für Damen und Herren
neueſte Modelle ſolide Preiſe

nur Skeinweg 7 nur
Hutmacherei

el Briunschweig ein Land iet, daß neben großen
Industrien und einem regen Handelsverkehbr

auch landwirtschaftlich nicht ohne Bedeutung ist, o daß
auch in der wirtschaftlichen Struktur des Landes die
Erfolgsauesichten wirksamer Insertion verankert sindAus Ihrem Stoff

Auch die Kleinste Anzeige das richtige Anzeigenblatt für jede Werbung die
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Größter Anzeigenteil im Verbreitungsgebiet

Wilhelm ſieh

ä

F. r LEBEN SDie Geſundheitsämker
im nalionalſozigliſtiſchen Staat

von Skadkmedizinalrak Prof. Dr. Schnell
Kaum ein Verwaltungsgebiet zeigte in der
Zeit vor der Machtübernahme des National
ozialismus eine ſolche Unklarheit und Ueber
chneidung der r und eine ſolcheUnvollkommenheit der Geſetzgebung, wie das

jenie des öffentlichen Geſundheitsweſens. Das
Reich ſowohl wie die Einzelſtaaten erließen
Geſetze zum Schutze gegenüber beſonders
ſchweren Geſundheitsgeſahren, insbeſondere
den Seuchen, deren ausführendes Organ der
ſtaatliche Kreisarzt war. Die Gemeinden
hatten, ausgehend zunächſt von den Erkennt
niſſen der Schulgeſundheitspflege und der da
mals neuen wiſſenſchaftlichen Säuglingskunde,
um die Jahrhundertwende damit begonnen,
durch geſundheitsfürſorgeriſche Erfaſſung, ins
beſondere der Jugend, chroniſche Krankheiten
nicht infektiöſer Art frühzeitig wirkſam zu be
kämpfen. Die gleichzeitig den Städten ob
liegenden ſtadthygieniſchen Aufgaben ſowie die
Bedürfniſſe des ſtädtiſchen utachterweſens
führten in der Mehrzahl der Städte zum Zu
ſammenſchluß aller ärztlichen Aufgaben unter
der Bezeichnung „Geſundheitsamt“, dem jedoch
eine geſetzliche Grundlage ſeiner Tätigkeit
völlig fehlte. Zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten ſchuf 1927 der Geſetzgeber „Geſund
heitsbehörden“, denen der Kampf gegen das
Proſtitutionsunweſen und ſeine geſundheit-
lichen Folgeerſcheinungen oblag. Daneben gab
es zahlreiche neben oder gegeneinander arbei
tende private Organiſationen, teilweiſe auf
allgemein karitativer, teilweiſe auf religiös
weltanſchaulicher, teils auf politiſcher Grund
lage. Für eine erbbiologiſche, d. h. in die Zu
kunft der Generationen gerichtete Betätigung
des öffentlichen Geſundheitsweſens fehlten alle
Vorausſetzungen ſowohl in der Geſetzgebung
wie in der weltanſchaulichen Bereitſchaft der
zu beratenden Volksgenoſſen. Die von den
Städten auf dieſem Gebiet in Form von Ehe
beratungsſtellen ſelbſtändig unternommenen
Verſuche befanden ſich in der gleichen
Situation wie die kommunalen Geſundheits
ämter überhaupt: ſie waren in Arbeitsweiſe
wie in gründſätzlicher Zielrichtung als An

gelegenheit der Selbſtverwaltung von einem
zentralen Staatswillen unabhängig und daher
weltanſchaulich in den einzelnen Skädten höchſt
verſchiedenartig und, insbeſondere in den mar
xiſtiſch regierten Gemeinden zum Teil oft
geradezu unheilvoll, zumal wenn die Ehe
beratung“ der Geburtenbeſchränkung und die
Geſundheitsfürſorge der Befreiung von perſön
lichem Verantwortungsgefühl diente.

Mit einem Schlage, dabei aber mit bewun
derungswürdiger Regelung ſelbſt der kleinſten
Einzelheiten in zahlreichen Durchführungsver
ordnungen, hat das Geſetz zur Vereinheitlichung
des Geſundheitsweſens die Unklarheiten der
Vergangenheit durch ein großzügiges Planwerk
erſeßt. Während in der Geſetzgebung ſelbſt die
beſtehenden Geſetze zum Schutze der Geſundheit
zunächſt belaſſen und lediglich in einem organi
ſchen Rahmen einheitlich zuſammengefaßt
wurden, ergänzt durch die völlig neuartige
erb und raſſenbiologiſche Geſetzgebung, fand
eine volle Vereinheitlichung. ſofort in dem ört-
lich ausführenden Organ ſtatt. Die Geſund-
heitsämter im neuen geſetzlichen Sinne
umfaſſen alles das, was bisher den Kreis
ärzten, den Gemeindeverwaltungen, den Ge
richtsärzten und privaten Organiſationen an

öffentlichen Aufgaben teils übertragen, teils
von ihnen freiwillig übernommen war, ſoweit
dieſe Aufgaben nicht ihrer Natur nach ſolche
der zuſtändigen Parteidienſtſtellen (Amt für
Volksgeſundheit, Raſſenpolitiſches Amt) ſind.
Dazu kommen alle aus der Erb und Ehe
geſündheitsgeſetzgebung ſich ergebenden Pflich
ten, für deren Durchführung die Geſundheits
ämter zur Einrichtung einer beſonderen „Be
ratungsſtelle für Erb und Raſſenpflege“ ver
pflichtet ſind. Jn Halle erwies ſich eine Ueber
führung in die neue größere Betriebsform als
verhältnismäßig einfach, weil das Geſund
heitsamt ſchon vorher in Zielſetzung und Or
ganiſation ſo aufgebaut war, daß es ohne
weſentliche Veränderungen die hinzutretenden
Neuaufgaben bewältigen konnte. Es behielt
daher ſeinen Charakter als kommunales Amt
mit ſtaatlichen Aufgaben. Auch in kleineren
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Städten, die vom Miniſterium anerkannte Ge
ſundheitsämter beſaßen, wurde auf Antrag der
betreffenden Gemeinden die kommunale Ver
waltungsform belaſſen, das Amt jedoch unter
die Leitung eines ſtaatlichen Amtsarztes ge
ſtellt. Jn der Mehrzahl der mittleren und
kleineren Städte ſowie der Landkreiſe iſt das
Geſundheitsamt jedoch eine neu geſchaffene
ſtaatliche Dienſtſtelle, die unter der Leitung
des bisherigen Kreisarztes (jetzt „Amts
arzt“) ſteht.

Es wird in den Geſundheitsbeilagen der
MRN3Z im Verlaufe der nächſten Monate in
einer Reihe von Einzelaufſätzen die Problem
ſtellung der einzelnen Arbeitsgebiete des
öffentlichen Geſundheitsweſens, ihre Bedeu
tung für das Volkstüm und ihre Durchführung,
geſchildert werden. Jm folgenden kann nur,
gewiſſermaßen als Einleitung hierzu, ein
kurzer Ueberblick gegeben werden, der als Bei
ſpiel von der Arbeitsweiſe des Geſundheits
amtes in Halle ausgeht. Dies gliedert ſich in
folgende Hauptgebiete:

1. Beratungsſtelle für Erb undRaſſenpflege, Zuſtändig für alle Fragen
der Eheberatung, Ausſtellung von Ehetauglich
keitszeugniſſen, Gewährung von Eheſtandsdar
lehen, Unterſuchung von Siedlerfamilien auf
erbbiologiſche und geſundheitliche Eignung,
Anträge an das Erbgeſundheitsgericht, Geſamt
erfaſſung aller Erbſippen und efamilien.
2. Abteilung für Säuglings- und
Kleinkinderpflege. Regelmäßiger
Sprechſtundendienſt in 5 verſchiedenen geo
graphiſch gegliederten Sprechſtundenorten, nach
gehende Fürſorge durch Säuglingsſchweſtern in
den Wohnungen, Zuſammenarbeit mit NSV,
deren Helfer am Sprechſtundendienſt teil
nehmen. 8. Abteilung für Schul
geſundheitspflege. Schulärztlicher
Sprechſtundendienſt, der Schülern, Lehrern,
Eltern und Lehrherren regelmäßig zur Ver
fügung ſteht, Reihenunterſuchungen in Schulen,
ärztliche Berufsberatung. Hierher gehört auch
die Schulentlaſſenenfürſorge einſchließlich des
ſchulärztlichen Dienſtes in den FachFort
bildungsſchulen, ſowie das Sportarztweſen.
4. Abteilung für Hygiene undMedizinalſtatiſtik, Hier werden unter
gleichzeitiger ſtatiſtiſcher Verwertung aller Ar
beitsergebniſſe die Maßnahmen zur Bekämp-
fung anſteckender Krankheiten durchgeführt,
wobei die Desinfektionsanſtalt mit zur Ver
fügung ſteht. Ferner gehören hierher: Die Auf
ſicht über Apotheken, Drogerien, Lebensmit
telgeſchäfte, Märkte, ſowie die Beſichtigung von

Bellage
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Wohnungen, Betrieben und vergleichen zur
Abſtellung hygieniſcher Mängel. Endlich findet
jede Bearbeitung von Krankenhausfragen
(z., B. Genehmigung neuer Krankenanſtalten,Leberwachnng der beſtehenden) ſtatt. 5. Jn der

Perſonalabteilung werden alle Medi-
zinalperſonen des Bezirkes geführt und, ſoweit
das Geſetz dies vorſchreibt, überwacht. Jnsbe

ſondere gilt dies inicht approbierte Heilbehandler. 6. Abtei-
lung Tuberkuloſebekämpfung umfaßt die geſamte Tuberkuloſefürſorge, in Halle
in enger Zuſammenarbeit mit dem Halliſchen
Tuberkuloſeverband durchgeführt. 7. Abtei
lung zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten bearbeitet Fragen
der Proſtitution, ſowie alle ſich aus dem Ge
ſchlechtskrankengeſez ergebenden
heiten. 8. Beratungsſtelle zur Be
kämpfung und Verhütung desFrauenkrebſes.
amt, das alle im öffentlichen Geſundheits
dienſt erforderlich werdenden chemiſchen und
einen großen Teil der bakteriologiſchen Unter
ſuchungen durchführt und alle Maßnahmen der
Lebensmittelbegutachtung, die hygieniſche Be
obachtung von Milch, Trinkwaſſer, Bade
wäſſern ünd Abwäſſerbeſeitigung zuſammenfaßt.

Wichtig iſt die in Halle wie in mehreren
anderen Großſtädten durchgeführte An
gliederung der Geſundheits-, Gewerbe, Vete
rinär und Wohlfahrtspolizei an das Geſund
heitsamt, die in geſundheitspolizeilichen
Fragen Unter Vermeidung von Zeitverluſt und
Doppelarbeit die Einheitlichkeit
bearbeitung ſowie das Vorhandenſein eines
mit polizeilichen Befugniſſen ausgeſtatteten
Außenperſonals ſicherſtellt.

Dieſe kurze Aufzählung konnte nur einige
Hauptarbeitsgebiete des Geſundheitsamtes, ſo
weit ſie in der Amtsorganiſation abteilungs
mäßig gegliedert ſind, herausgreifen. Die un
mittelbare Zuſtändigkeit bezieht ſich darüber
hinaus auf alle im öffentlichen Geſundheits
weſen vorkommenden Angelegenheiten; hinzu
kommt die beratende Mitwirküng in allen nur
teilweiſe geſundheitlichen Fragen, etwa den
jenigen des Siedlungsweſens, der Jugendfür-
ſorge, der Leibesübungen, des Bäderweſens
u. a. Für das wichtige Gebiet der geſundheit
lichen Volksbelehrung iſt dem Geſundheitsamt
ein eigener Ausſchuß angegliedert. Das Amt
entſpricht ſeinen umfangreichen Aufgaben in
engſter Zuſammenarbeit mit den auf verwand
ten Arbeitsgebieten tätigen Dienſtſtellen der
Partei.

Alle Arten
Bäder, Bestrahloungen, Hassagen im

Süd Bach Halle (5.), Iindenstr. 44ptr.
für Private und Mitglieder samtlicher Krankenkassen
Geöffnet: 9-19 Uhr werktäglich.

Henry Kunf nenyreictiker
Mitglied des Heilpraktikerbundes

Homöopathie, Naturheilmethode, Massage

Halle (S.) Schmeerstr. S Quf 34481
Sprechstunde von 10-12 und 5-6 Uhr

Orihop.fundeh legung nach Maf Werbung

P. Jaszyceh, Haſle-s, Germarstr. 10

Fernruf 323 67
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Anfertigung von
orihopädischen Apparaken
Hessing Korsetfts
Vandagen, Kunstgliedern
Leibbinden, Bruchbändern
Senie-, Knicic- und Platifuß-
einlagen nach Gipsabguh

2Otto Bucher, eBandagist der Chirurgischen Klinik Halle (Saale)
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Das treueſte Vaterherz hat aufgehört zu ſchlagen

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute
Nacht nach ſchwerer Krankheit mein herzensguter Mann, unſer
lieber treuſorgender Vater und Großvater, Herr

Max Schneider
Lebensjahre.im 71.

In unſagbarem

Martha Schneider, geb. Schinkel
Familie Pleſſe, Nieder-Audenhain
Familie Ratzmund, Bad Lauchſtädt

Schmerz

Salzmünde, den 14. März 1936.
Auf ganz beſonderen Wunſch unſeres teuren Entſchlafenen findet die

Beerdigung am Dienstag, dem 17. März, nachm. 3 Uhr, in ſeiner Heimat
Bad Lauchſtädt von ſeinem Geburtshauſe, Merſeburger Str. 15, aus ſtatt.

Eflenburg, den

Statt Kärtenl!gvechod Unsere Ursola hat ein Bröckerchen

bekommen.

Rechtsanwalt S. Sech und Frau Gertrud
geb. Krausd

Z. Privat- Frauen Klinik Dr. Thies, lelpzig, Emilienstr. 80
12. März 1936

Achtung
Soll gröherem Geldbedart
(für Töchterausstattung, Studiengelder,
Beschaffung eines Eigenheims, Beamtenent-
schuldungsverfahren u. dergl.) erhalten Sie

VORTEILHAFTE KREDITE
auf solider Grundlage (Treuhandvertrag).
o Keinerlei Kostenvorschüsse
Ernsthafte Interessenten erhalten Rostenlose
Auskünfte u. Angebote durch Bezirksdirektion

Otto Eichhorn, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 26, Ruf 266 26

„Mimm wom Guten stets das Besle,
clrum Kauf bei 5chnee die Kletterweste“

Otto Nitſchee
im 66. Lebensjahre, nach kurzem Leiden für immer von uns

Halke
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. März, 14.30 Uhr,

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsbitten wir

Freitagabend, den 13. März 1936, ging mein lieber
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Schwieger
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gtadtinſpekto v

In tiefem Schmerz
gleichzeitig im Namen aller Hinterbliebenen

Anung Kitſchke er. Vetter
(Saale), Halberſtädter Straße

abzuſehcn.
anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7, erbeten
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Plötzlich und unerwartet verſchied heute mein lieber
Mann, unſer guter Vati, der ReichsbahnOber-Sekretär

Karl Wendt
im 60. Lebensjahr

Halle (Saale), Berliner Str. 8a, den 14. März 1936
Die Trauerfeier zur Einäſcherun

18. März, 15 Uhr, große Kapelle

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marie Wendt, geb. Schmelzer

Mittwoch, den
ertraudenfriedhof

Am 18. März 1936 verſtarb der Stadtinſpektor

Herr Okto Nitſchke
Wir verlieren mit ihm einen aufrichtigen, hilfs
bereiten Berufskameraden, deſſen Andenken wir
ſtets in Ghren halten werden.

Reichsbund der deutſchen Beamten
Fachſchaft Semeindeverwaltungen

Halle (Saale), den 14. März 1936
Beiſetzung Dienstag, den 17. März 1936, 14.80 Uhr,
Kapelle Nordfriedhof

J Dank.

lrthliche Nachrichten

u. e. Bei dem am Montagabend, dem
16. März,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme und Chrungen in Wort, Schrift und

Blumenſoenden
N lieben unvergeßlichen Sohnes

Kurt Kroneberger
ſagen wir hiermit allen unſeren herzlichſten

Beſonderen Dank Herrn Gauleiter
Jordan ſowie den Mitarbeitern der Gau
u und der Gauführerſchule l in See

h burg,

Sismannsdorf, den 15. März 1936

Frauen

ferner
Weißenfels, den Politiſchen Leitern und der
Hitlerjugend Dank auch Herrn Superintendent
Grner, Hohenmölſen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

angekündigten Vortrag von Pfarrer Haſſe
handelt es ſich um die Verſammlung der Frauenhilfe
don St. Marienhilfe.

Voigt

beim Heimgange unſeres

der Schutzvolizeiabteilung

Paul Kroneberger

Begräbnisamt.

Garcke,

lagsbuchh. Hellmut

N Leipsig Forſt
meiſter i. R. Ernſt
Kluge, 85 Jahre,
Naumbg. Frau

l volt, 90
Naumbg. Ober

l voſtſchaffner Ernſt

Beerdigungs-
inſtitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,

deine Haut gepflegt
geschützt u. aufgebaut

V

d

Ruchhauf des alten

Auskunft ertellt die

o hin le
h 50etwa C. T. I O Wöchentlich

und folgende Vergünstligungen:

mit C. T O (daher keine Anzahlung

2. Verbilligte Installation für R Se
Verkauf durch den hie-
sigen Fachhandel und das
Fachgewerbe (die durch

das nebenstehende
Wappen gekennzeichnet

sinc) und durch die
Licht u. Wärme G. m. b. H.,
Grobe Ulrichstraße 54.

Herdes oder Kochers

Wehag. Ruf 27301.
Brunoswarte 4.
Ruf 22855. Sil
berne Medaille
68 Jahre am
Franckeplatz, 1
Minute vom
Standes- und

Familien
Rachrichten

Geboren: Werner
Wittgen

dorf, eine Tochter

Harnsäure
Gelinde abführend u. waſſertreibens
entfernen Apotheker Faſchings
Harnſäurepillen aus dem Körper
die überſchüſſige Harnſäure (Urſache
von Verdauungsſtörungen, Haut
ausſchlägen, Augenentzündungen,
Leberſchädigungen, Herz u. Heſäß
krankheiten [Arterioſkleroſe], Ge
lenk und Muskelſchmerzen, Hicht,
Rheuma, Podagra, Vierenſteinen
Schachtel ausreichend für 50 Tage
Mk. 1.50. Ganze Kur Mk.
Nur in Apotheken, Verlangen Sie
koſtenlos Proſpekt vom Herſteller
Schützen-Apotheke, München 2 W

Vermählt: Ver

Lederer und Frau
Marianne gebor.
Leonhardt Leipzig

Lehrer Kurt
und Frau

Frieda geb. Bor
ras, Hohenmölſen
und Sagan.

Geſtorben: Frau
Nannh Geßner

Flechte
Hämorrhoiden, ERaeme, Ausschlag,
offene Beine, beseitigt in Rurzer Zeit

A. Blankenburg
Halle (Saale) Gr. Steinstr. 29
Keine Spritzenl Keine Medizin

Bei Nichterfolg Geld zurüch

geb. Hoffmann, 37
Jahre, Reuden
Reichsbahnoberin
ſpektor i. R. Karl
Hausmann, 63 F.,

Anna Luiſe v. den
Brincken geb. Tö

Jahre,

Zieke, 58 J., Zeitz
Schuhmacher

mſtr. Emil Mark
graf, Rehmsdorf

Landwirt Al-
fred Dir, 43. J.
Benndorf Frau
Auguſte Laue geb.
Rümpler, 63 J.,
Naumburg.

Montag wieder friſch
Kaufen Sie jeht nur noch

Kalhfleſſch
KalbsSchnitzel
KalbsKeule
KalbsFrikaſſee

ohne

Kuochen

108.
88

Kalbs-Lendchen 120
Pökel-Kamm 1 Pid. 88

Schwei itzelédhlerkecegen 100,

A. K.Brakwurſt! Pf. TS
Feine Jagdwurſt 88

Kleine Rollſchinken 140

A. Knäuſel? u

Béstattangs- institat
Adolf Brauer

Große Märkerstraße 25 (am Markt)
Lieferant für a e Versicherungen

Vorlobungs

ſive

führe nach wie vor in
ciseliert, gehämm.,
glatt, schön vollen-

dete Formen
Massiy Gold und

Double
in allen Preislagen

Eigene FabriRation,
billigeBesugsquelle

B. VoSs s
Goldschmiedemstr.

Halle (Saale),
Leipziger Straße 1
Rathaus Lauben-
gang Fernr. 246 24
Nehme Altgold in

Zuekerkranke
nur noch

Diabeliker-
rot

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Große
Goethestraße 7
Fernruf 285 50

Zöpfe
billig J. Wryeza
Leipziger Str. 28

am Leipziger Tur m

folo Sohn J Zahlung
das Fotohaus mitvolkstüml. Preis (Besterho

br. Urlehstrasse d

Paffbilder jed.
Sröße, 58t. Rol. in jeder
1.-, 6 St. RM. 1.50
Foto Apparate Ausführung
m. Marken Optiki Anramung Rauft man gut
Rest i. bequemen
NMonatsraten.Roinime Slahlwaren
Entwicheln O. 400.60, Abe 0.12 Aranner
Platten, Papier
u. a. v. führenden Schleiferei
Fabriken i. aller
bester Qualität, i. Reparaturen
eigenerPachung, tHausmarkezu Seiststraße 55
denhkbar niedrig Leipziger Str. 66
sten Preisen.
Neu eingerichtet S

toto-ateiter
Fachm. Aufnahm.

Bitdnisse. Hoch- Familien-
zeit-, Vereins- u.
techn. Aufnahm.Allerb. Ausführ., Anzeige n
niedrigste Preise gehören in die
Postkart. s St.
von 3.- RM. an. N.

Chem.

Reinigen
Kleidung jeder Art

Polstermöbel, Ledersachen

Gardinen-
Kunst-Stopferele

Wäscherei

Waschen Färhben
Kragen, Oberhemden, Spitzen

Tischwäsche

W e
Plissee-Brennerel

Alles in hervorragender Ausführung

Seide, Samt, Wolle
Jeden Stoff in jeder Farbe

Teppich- Reinigung

n und Waäschereien
Fernruf 22923 29674

Achten Sie auf unsere Lä den mit obigem Zeichen

mr
genommen

zum

öfel

gekommen!!

ws

Hatlonal-Krupp-Kassen
6Ilig, bequem zahlbar
auch gebraucht,
mit Original Ersattellen und
Fabrikgarantie nur bei

HNational Kropp Regisfrier-
Kassen G. m. b. H.

Bezirksvertreter: B. H. Zimmer, E. Reeh
Musterlager Halle,

Könilgstr. 12, Ruf W

Prehlier Braunkohlen AG.,

Meuſelwitz (Thür.).
Zur ordentlichen Generalver

ſammlung werden unſere Aktio
näre auf Freitag, den 3. April
1936, 12 Uhr, in Halle a. S.,
Gaſthaus Stadt Hamburg, er
gebenſt eingeladen.

Tagesordnung?
1. Vorlage des Geſchäftsberich

tes und der Bilanz für 1935,
Beſchlußfaſſung über Geneh
migung der Bilanz und Ent
laſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrats ſowie über Ver
teilung des Gewinnes.

2. Wahlen zum Aufſichtsrat.
3. ſeey des Wirtſchaftsprü

ers.
Diejenigen Aktionäre, welche
ſich an der ordentlichen Gene
ralverſammlung beteiligen wol
len, haben ihre Aktien oder
einen den Vorſchriften des S 17
unſerer Satzung entſprechenden
Hinterlegungsſchein bis ſpäte
ſtens am 3. Tage vor der or
dentlichen Generalverſammlung,
alſo bis zum 31. März 1936,
12 Uhr, in Halle a. S., bei der
Dresdner Bank, Filiale Halle,

in Altenburg i. Thür. bei der
Allgemeinen Deutſchen Eredit
Anſtalt Lingke Co.,

in Altenburg i. Thür. bei der
rer Bank, Filiale Alten

urg,
in Leipzig bei der Dresdner

Bank, Filiale Leipzig,
in Zwickau i. Sa. bei der

Vereinsbank, Abt. der Allgem.
Deutſchen Eredit-Anſtalt,

in Meuſelwitz (Thür.) im
Hauptkontor der Geſellſchaft,

oder bei einer Effekten-Giro
Bank deutſcher Wertpapiere-
Börſenplätze
zu hinterlegen.

Meuſelwitz (Thür.),
am 13. März 1936.

Der Aufſichtsrat.
Dr. Curt Steckner,

Vorſitzender.

Wie eine

Rückgrak
werkrümmung
ohne Berufsstörung
seit Iahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch
Ihnen geholfen wer

den Kann, sagt
Franz Menzel, Lelpelg-Schleußig 100
gegen Einsend. von 1 MR. od. Nachnahme

Die Küche ist
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bleten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
Wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 339,-
Bedarfsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungwut

Albrechtstr. 37

s

Anseigen in der MNZ sind

Verfretfer
die an Reiner Tür zurüch-

gewiesen werden

Vherarbeitet?
Dann bestrahlen Sie
sich mit der Honauor
Höhensonne“. Regei-
mäßs. Bestrohlungen

von nur 3-5 Minuten
Dauer führen berelts

eine Noevbelebuog
des Gesomtorganismus von Grund eut
herbel. Kompl. Apparote von 98.- bis
241.20 RM. Kostenl, Prospekte von der

QUARZIAMPEN GESELtSCHAFI
m. b. H., Hanoo a. M. Postfach 68

MHanauer Höhensönne

Kleinanzeigen in der NINZ hbesorgen
was Du wWünschen magst schon morgen
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Zinsrückstände sinken
Die Verhältnisse am Grundstücksmarkt

Nachdem die Hypothekenbank in Hamburg
alter Gepflogenheit gemäß den Reigen der Be
richte der privaten Hypothekenbanken eröffnet
hatte und einige andere Hypothekenbanken
folgten, iſt nun mit dem Bericht der
Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher
Hypothekenbanken gleich ein ganzer
Stapel von Berichten erſchienen. Die ſechs Mit
gliedsbanken der Gemeinſchaftsgruppe vereini
gen in ſich ungefähr 45 v. H. des Geſchäftes
aller privaten Hypothekenbanken. Durch die
gebietliche Streuung des Geſchäftsſitzes dieſer
ſechs Hypothekenbanken wird der ganze deutſche
Raum nördlich des Mains und der alten Pfalz
erſaßt. Daher vermitteln die Berichte einen
genauen Einblick in die Verhältniſſe auf dem
Grundſtücksmarkt und des Wohnungsbaues und
ſeiner Finanzierung in dem größten Teil des
Reichsgebietes.

Entscheidender Wandel

Für die privaten irrt warlange Zeit die Großbeleihung üblich. So
betrug z. B. im Jahre 1913 die n
liche Darlehensgröße bei der Bayeriſchen
Hypotheken- und Wechſelbank 188 724 RM. die
damit an der Spitze aller Hypothekenbanken
ſtand. Bei den Hypothekenbanken, die heute

Vur eine freie Nation
genießt den Lohn ihrer Arbeit

5 Gemeinſchaftsgruppe gehören, lag der
urchſchnitt bei 62 000 RM. Jn den Jahren

nach 1924 iſt hier ein entſcheidende r
Wändel eingetreten. Ueberall iſt die durch
chnittliche Darlehensgröße We Bei der

ayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank iſt der
Durchſchnitt inzwiſchen unter 10 000 RM. ge
ſunken und bei den Mitgliedsbanken der Ge
meinſchaftsgruppe ſteht er heute für alle Dar
lehen auf 30 438 RM. Dabei iſt ſeit 1924
dieſe Entwicklung nur in den Jahren 1928 bis
1930 unterbrochen worden. Doch die Anter
brechung iſt nur ſcheinbar, in Wirklichkeit hat
ſich auch in dieſen Jahren die durchſchnittliche
Darlehensgröße weiter geſenkt. Dieſer Vor

ang kommt in den Zahlen nur nicht voll zum
usdruck, da größere Wohnhausgruppen und

ganze Stadtrandſiedlungen, obwohl ſie gus
e e wirtſchaftlich ſelbſtändigen Grund

ücken beſtanden, mit einer Geſamthypothek
beliehen wurden. Auf die Zahl ſolcher Grund
ſtücke bezogen, beträgt für das Jahr 1935 bei
den Mitgliedern der Gemeinſchaftsgruppe der
Durchſchnitt 23 200 RM. Damit hat alſo nahe
zu eine Drittelung der Hypotheken

ein Zeichen dafür, daß auch von den HypoHelene in ſteigendem Ausmaße Hypo
theken für kleine und mittlere o h
nungen und Eigenheime zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Gebesserte Zahlungsfähigkeit
Jn der Zeit vor 1913 und auch noch bis ins

Jahr 1927 waren Zinsrückſt än de nahezu
unbekannt, Abgeſehen von einigen beſonders
gelagerten Fällen betrug der Rückſtand vor
1913 noch nicht einmal 1 v. H. der fälligen
Zinſen und auch in den Jahren bis 1927 machte
er im ungünſtigſten Falle 4,57 v. H. und im
günſtigſten Falle 0,24 v. H. aus. Mit dem Her
ännaghen der Kriſe würden die Rückſtände
immer größer, um im Jahre 1933 ihren höchſten
Satz zu erreichen. Der größte Rückſtand la
bei 41,4 v. H, und der niedrigſte bei 4,0 v. H.
Mit dem politiſchen und wirtſchaftlichen Ein
r des Nationalſozialismus kam der Um
chwung. Er hat ſich bis heute ſo weit durch

geſeht, daß für die land wirtſchaftlichen Grund
ſtücke und für die Kommunaldarlehen heute
ein Rückſtand kaum noch beſteht. Dadurch iſt
auch der allgemeine Satz geſunken. Nur noch
bei den ſtädtiſchen Beleihungen und hier bei
den großen Geſchäftshäuſern und Hotels iſt
die Zeit der Zinsrückſtände noch nicht ganz
überwunden. Bei der Gemeinſchaftsgruppe be
trägt der Durchſchnittsſatz jetzt 10,5 v, H., nach
dem er 1933 noch 16,3 v. H. betrug. Es hat
alſo hier nahezu eine Halbierung ſtatt
gefunden. Somit hat hier der allgemeine
Aufſchwung und nicht zuletzt die Zinsſenkung
vom März 1935 zu einer erheblichen Beſſe
rung der Zahlungs fähigkeit der
Hypothekenſchuldner geführt.

Das e e der Hypothekenbanken
ängt entſcheidend von der Aufhebung oder
ockerung der Emiſſionsſperre ab. Jn

jedem Bericht fordern die Hypothekenbanken
die Freigabe neuer Pfandbriefemiſſionen. Es
iſt aber auch nach dem Bericht der Gemein
ſchaftsgruppe für ſie ſelbſtverſtändlich, daß „die
ſchwierige Frage einer richtigen Lenkung des
neu ſich bildenden Sparkapitals ausſchließlich
danach zu entſcheiden iſt, wie dem Geſamt-
wohl am beſten gedient iſt. Von dem Ge
ſamtwohl ausgehend, werden die zuſtändigen
Stellen ihre Wenn fällen, wann die Be
ſchränkungen für die Ausgabe neuer Pfand
briefe gelockert werden können.

Um den Wohlstand der Welt
Deutschland. will am internationalen Aufbau mitarbeiten

Graf Schwerin v. Kroſigk ſprach geſtern
auf der herkömmlichen Jahresveranſtältung
des oſtaſiatiſchen Vereins Hamburg Bremen.
Er begann mit der Aufforderung, alle natio
nalen Kräfte bis zum Aeußerſten anzuſpannen,
um der politiſchen Friedensaktion des Führers
zum Siege zu verhelfen.

Notwendig ſei, ſo en er aus, mit
lauteren Mitteln zu kämpfen und dem Aus-
land mit Achtung a begegnen. Der Führer
habe uns auf das Bekenntnis verpflichtet, daß
wir von jetzt ab erſt recht für die Ver
ſtändigung der europäiſchen Völker eintreten
wollen.

Nach dem Scheitern der Weltwirtſchafts
konferenz ſeien die Länder zunächſt an den
Ausgleich der eigenen inneren Wirtſchaftsver
hältniſſe herangegangen. Deutſchland habe
ſich dabei beſonders hervorgehoben. Es ſei der
chroniſchen Defizitkriſe der öffentlichen Haus
halte Herr geworden und habe die Arbeits
loſenzahl auf ein vor der Regierung Adolf
Hitlers für unvorſtellbar gehaltenes Maß
zurückgeführt. Es habe die landwirtſchaftliche
Bevölkerung wieder kaufkräftig gemacht und
die Abhängigkeit unſerer
aus dem Ausland in weiteſtem Umfange be
ſeitigt.

Graf Schwerin v. Kroſigk führte dann aus,
warum Deutſchland unter dem Zwange der
Ausfuhr ſtehe. Er ging auf die unheil
vollen Auswirkungen der politiſchen Schäden
und die zwieſpältige Haltung der Gläubiger

Nahrungseinfuhr

ohne die Vorausſetzungen für ihre Aufnahme
zu ſchaffen.

Der Miniſter unterſtrich dann die Opfer
und Anſtrengungen, die die deutſche Wirtſchaft
auf ſich genommen habe, um ihr Verſprechen
einzulöſen, den eingegangenen Verpflichtungen
aus der privaten Auslandsverſchuldung nach
zukommen und legte hierbei die Notwendigkeit
der Erhaltung des deutſchen Aus
landskredites dar. Er vertraue auf die
menſchliche Vernunft, daß das weltwirtſchaft
liche Wirrwarr nicht mehr lange andauere;
das Damoklesſchwert der internationalen poli
tiſchen Schäden müſſe beſeitigt, die Wechſel
kurſe ſtabiliſiert und die Handels
hemmniſſe abgebaut werden.

Ueber das Ziel, die Außenhandelswirtſchaft
von der jetzigen Zwangsjacke ſobald wie mög
lich zu befreien, beſtehe keine Meinungsver
ſchiedenheit. Den entſcheidenden Beitrag zur
Befreiung aus der Zwangswirtſchaft könne
allerdings nur die deutſche Wirtſchaft
ſelber liefern. Sie ſollte ſich nicht darauf
verlaſſen, daß letzten Endes doch der Staat
helfen werde, Eine ſanktionierte Wirtſchaft
trüge den Keim des Niederganges in ſich.

Der deutſche Exporteur und die deutſche
Seeſchiffahrt hätten ihren Wohlſtand durch
eigene Tüchtigkeit erobert. Unter den heutigen
viel ſchwierigeren Umſtänden dienten ihre Er

folge nicht ſo ſehr dem einzelnen, ſondern dem
Woöohlergehen der Allgemeinheit.
Die Aufgabe des Dritten Reiches dient den

Bank der Deutschen Arbeit
Starke Umſatzerhöhung

Im Geſchäftsbericht der Bank der Deutf
Arbeit AG wird ausgeführt, daß ſich das
Inſtitut im Jahre 1935 befriedigend weiter
entwickeln konnte.

Ein Bild über die AufwärtsbeweguJnſtituts ergeben die Umſahzahle n 5
trugen 1933 die UAmſätze auf einer Seite dez
Hauptbuches ohne Berückſichtigung des Umſatzes der Zentrale mit den iederzeſungen

2,68 Milligrden RM., ſo ſtiegen ſie 1934 he
reits auf 5,43 Milliarden und in 1935 weiter
auf 7,97 Milliarden RM. Dem ervweiterten
Geſchäftsumfang ten n wurde das
Grundkapital um 12 Mill. RM. auf 20 Mill,
RM. erhöht bei Ausgabe der neuen Aktien
zum Kurſe von 110 v. H.; das Aufgeld floß
der geſetzlichen Reſerve zu,

Die Ausdehnung des allgemeinen Kundengeſchäfteg
ſowie die Uebernahme von Sparguthaben über
100 000 Sparerkonten. hatte eine Vergrößung der
Gefolgſchaft um 136 auf 608 Mitglieder zur Folge. Die
Bank war bei den Begebungen der verſchiedenen großen
Anleihetransaktionen des Jahres mit beteiligt. Die
am 2. Mai 1933 bei der Uebernahme vorgefundenen
Außenſtände mit rund 656 Mill. RM. ſind nun
mehr bis auf wenige Millionen Reichsmark liquidiert,
Die im Berichtsjahr hieraus endgültig feſtgeſtellten Ver
luſte ſind nicht von dem Wertberichtigungspoſten, ſo
dern von den Erträgniskonten genommenworden, Die Summe der im BVerichtsjahr neu bewilligten
Kredite beläuft ſich auf rund 91 (i. V. 108) Mill. RM.

Der Reingewinn des etwird einſchließlich 121025 RM. Vorkrag mit
946 073 (t. V. 721 025) RM. ausgewieſen, aus
dem laut Beſchluß der oHV eine Dividende von
wieder 5 v. H. auf das Aktienkapital aus
geſchüttet wird, und zwar voll für die 12 Mill,
RM. alten Aktien und anteilig für ein halbes
Jahr auf die 8 Mill. RM. neuen Aktien,
146 073 RM. verbleiben zum Vortrag

e

Unternehmungen
Saale-Getreide-AG Halle. Wie wir hören,

konnten im Konkurs der 1931 zuſammen
gebrochenen SaaleGetreide-AG, Halle, nur die
bevorrechtigten Gläubiger (Angeſtellte und
Arbeiter) voll befriedigt werden. Nach Be
zahlung der rückſtändigen Steuern bleibt für
die anderen bevorrechtigten Gläubiger mit
25 000 RM. Forderungen und für die nicht be
vorrechtigten Gläubiger mit 838 510 RM. For
derungen keine Quote. (Schlußtermin 9. April.)

Delitzſcher KleinbahnAAG. in Merſeburg
Jm Geſchäftsjahr 1934/35 erhöht ſich der Ver
luſtvortrag auf 495 948 (242 739) RM. AK
2972 000 RM.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Nach
Abſchreibungen ergibt ſich im Geſchäftsjaht
1934/45 einſchließlich Vortrag ein Reingewinn
von 11285 RM. Hiervon werden 10500 RM.
(6247 RM.) dem geſetzlichen Reſervefonds ju
geführt und der Reſt vorgetragen.

Dividendenſenkung bei der Prehlitzer
Braunkohlen-AG, Meuſelwitz (Thür.). De

Aufſichtsrat. der Prehlitzer Braunkohlen A6
Meuſelwitz (Thür.), hat beſchloſſen nah
285 000. (276 000). RM. Abſchreibungen die
Verteilung einer von 9 auf 7 v. H. verringen
ten Dividende für das Geſchäftsjahr 1935 vor

10 Pflanzen l. Wahi me. 2.20 frei Haus

größe ſeit 1913 ſtattgefünden. Dies iſt länder ein, die von uns Leiſtungen verlangten, Friedenszielen des Führers. zuſchlagen.
e

kdelbuſchroſen eie n r el en r le. orange. alſo
etnſchtießlich Verpackung. Gute Ankünſi
i geren tiert. Vichtgefallende Sendungen
nehme auf meine Koſten zurück. Pflanz und
Kulniw. Anweiſung wird gratis beigefügt hauptſitz Berlin Jahres Abſchluß zum 31. Dezember 1935
Ludwig Sontag, Steinfurth 707

Gber ad Naudeim
Sulnurtder Roſen nd waltdarah m.

am Platze

nStrickkleigern e e m e
4. Eigene Wertpapiere

In der Geſamtſumme 7 enthaklten:
aa) RM s o4s 081,66 9edt durch börſengängige Wert

papiere
RM 47 o 262,96 gedeckt durch ſonſtige Sicher

Aktiva Bilanz VaſſivaBarreferve R W 1. Gläubiger Raeſere and (eutſche und gusländiſche Zahlungs in der Kundſchaft bei Dritten

mittel Gol 3 749 714,13 enußte KrediteGuthaben auf Reichsbankgiro und Poſtſcheckkonto 3878 014,00 7 627 728,22 b) ſonſtige im Jn und Ausland auf

2. e enommene Gelder und Kreditee n ne u42 301 4 e) Einlagen deutſcherDie größte Auswanl ß ch e rig van bie e Kredſkinſtitute 081,16in hochmodernen, eleganten und e eigene Ziehungen S ſonſtige Gläubiger 185 298 218 18204 001 270,84praktischen eigene Wechſel der Kunden an die Order der Bank 42301 498,07 Von der Summe 0)
entfallen t

federzeit fällige
elder ſ08 289 894,852) e Gelder und
elder auf Kündi

Marke Bleyle, Marke Kübier, Anleihen und verzinsliche Schatzanweiſungen des gung 85 307 678,90Marke Hacleka und andere Mar Reichs und der Länder so 933 318,90 Andre durfonſtige vexzinsliche Wertpapiere n e e 18 191 764,74 kündigung oder ſinken finden Sle bekanntlich in dem S börlengängige Dividendenwerte 4 9 2 808 50170 ällig
Woll und Strich waren ſonſtige Wertpapiere 69 211,34 117 997 700, 66 5 innerhalb 7 Tagen 8 08 437b) darüber hingus bisspezialh aus gu der Geſamtſumme 4 enthalten: RM 114631 118,10 zu 8 Monaten 66 784 640,43s Konſ keit die die Reichsbank beleihen darf g eis e) darüber hinaus bis

Konſortialbeteilig ungen. 2 288, 55H. Schnee Nachflg. 6. Kein e da velſerhaſter Vonitäi nd 23 614 t c Uber c ehe
uidität gegen KreditinſtituteHalle (Saale) Davon ſind im 20 e24 096,68 täglich falig' (Eeoſteo rennt t 78, oGroße Steinstr. 84 Brüderstr. 2 Chhen e7. Echuldnet mit geſetzlicher T an mr fern 34 888 17,572 Fredſtinſtituth e e a 2 971 349 mit beſonders vereinbarter Kün5 ſonſtige Schulbner 116 18788 74 188 636,87 digungsfriſt 655 200 60

3. Stammkapital
4. Reſerven na 11 des Reichsgeſetzesüber das Kre tn Wegeles

li ReſervenMontag eintreſſend: a be n genene 8 en e 2 800 000
Hypotheken un rundſchulden 14 064 638,58 e eichsgeſetze er da reditGrüne Heringe 1 Pfd. -,15 ige Austelhungen gegen Kommunaldegung i 752 657,82 weſen 300 o00,Fr. Kabliauo. K. 1 Pfd. 20 an See tigt a r ben ne be s Ragheinngen

ar nd Ah be so Beleiligungen bei anderen 490 082,80 5. Boſten, die der Rechnungsabgrenzung

Gr. Bücklinge 1 Pfd. -,20 ken en n Mns x en unStand am 1. 1. 1938 8 436 000, ReingewinnGer. Seelachs 1 Pfd. -,35 a Zugang R r 195 gen raa aus dem Vorſjahr 121 025,—
Ger. Fleckheringe 4 Pfd. ,40 Eeund tage and Geda d Wisrlhint RM 121 77114 e e 825 048

en SSprokken kleine Kiſte 20 9) dem eigenen Geſchäftsbetrieh dienende z g a o e 83096 000, 8. Eigene Ziehungen im Umlauf e
Bratheringe 1 Pfd.Doſe 30 e a 70500 4066 500,-] Verbindlichkeiten aus Vürgſchaſten,

and am ſ.Bratheringe 2 Pfd.Doſe 48

Suppengrün 1 Bd. -,07 n
Blumenkohl 1 Kopf ,25
Bananen 1 Stück 08
Fikronen 4 Stück ,10
Apfelſinen

2) Anlagen na
Anlagen naPaul Kiedermeler

12. Selg an und Betriebzaus gung

13. Poſten die der Rechnungsabgkenhung dienen

10 Stück 32 14. In den Aktiven ſyd et lter en z
4 17 u 2 des Rei h

Zugang RM 4 149 588,24
gana RAbſchreibung RM S83 086,24

i. s
88 688,98Zugang RM

ygane RM 5Abſchreibung KM88 688, o
1 102 202,91
311 118 669,62

Wechſel und en ſöwieaus Garantieverträgen 261b HGB.)
10. Eigene Jndoſſamentsverbindlichkeiten

g) aus welterbegebenen Bankakzepten
aus eigenen Wechſeln der Kunden

an die Order der Bank 5e) aus ſonſtigen Rediskontierungen

In den Paſſiven ſind enthalten
a) Geſamtverpflichtungen nach 511 Abſ. des Reichs

ehes über das Kreditwe
über das ßüed tween

(Aktiva ſ0 und

2 332 213,04
en 10 564 Geſamtes er ger Eigenkapital e de Abſ. 2 des

n

hie über das Kreditweſen za iva 9 und 2)r tungen nach 8 s des Reihe geledes
über das Kreditweſen (Paſſiva

eichsgeſetzes über das Kreditweſe aſſiva 3 3. 4)

Märkiſches Ufer 32
Wallſtraße 61 65

RM
Gewinn u. Verluſt Rechnung

Aufwendungen R
Perſonal e ne ſowie

usgaben für ſoziale Zwecke
204 738 558,801 und Wohlfahrtseinrichtungen 2 806

Sonſtige HandlungsUnkoſten 1 751 981
Steuern 471 888 60er e naeteiliz Arneare

und Gebäude S 068,24
e) Geſchäfts und

Betriebsausſtat
tung 188 688,95 369 516

Gewinn: RMVortrag aus 1934 121 025,
Reingewinn 1935 825 048,41 646 o79

s 7

Erträge RVortrag aus 1934 121 025Erträge e e rei o
80 810 978, 26 ofen und ſten r s 638 165,
20 o00 o00, Sonſtige Erträge 114 506

668 715,71

„reo ceo, Bank der Deuchſthen Arbeit Ab

128 o000, KRoſenhauer
396 662,36

Nach dem Ergebnis unſerer pflicht
gemäßen Prüfung auf Srund der

075, Bücher und Schriften der Geſellſchaft
211 118 668 2) ſowie der vom Vorſtand erteilten

S Aufklärungen und Nachweiſe ent
ſprechen die Buchführung, der Jahres

2 9609 667,67 abſchluß und der Geſchäftsbericht den
geſetzlichen Vorſchriften

Berlin, den 8. März 1836.
Deutſche Reviſtous und Treuhand

Aktiengeſellſchaft

285 548 934,15 veſſe Dr. nWirtſchaftsprüfer Wirtſchaftspruf

204 738 868,69

24 ſoo ooo,
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Heiner,
der Trommler

Von Dietmar Schmidt

Der tagelang herabſtrömende Regen hatte
den Feldweg in eine ſchlammige Maſſe ver
wandelt. Kaum konnte man ihn mit einem
Wagen befahren, und ein Fußgänger hätte
eher beide Schuhe verloren, als daß er zehn
Schritte in dem Moraſt vorgedrungen wäre.

So kam es, daß ſie im Gänſemarſch auf der
ſchmalen Böſchung neben dem Weg herzogen.
Ein Trupp Jungvolk, kaum zwanzig Mann
ſtark und doch ſo froh und laut, wie es zwanzig
Jungens an einem ſchulfreien Morgen nur
ſein können.

Nach all den grauen und kalten Regentagen
hatte die Sonne geſiegt und ließ dem jungen
Tag zum Empfang den Tau an den Gras-
halmen bunt glitzern. Aber die Jungens ſahen
es nicht; ſie fühlten höchſtens, wie der Tau
langſam ihre Schuhe durchweichte. Sie zogen
unter hohen Bäumen, neben ſtruppigen
Sträuchern her; aber ſie merkten nicht, daß zu
ihrer Seite und über ihnen die prallen Knoſpen
in der Sonne glänzten und ſich dem Frühling
öffnen wollten.

Die Jungens hatten keine Zeit, auf den
Frühling zu achten. Sie marſchierten und dabei
ſangen ſie ein Lied. Von einem Trommler han
delte es, von einem Bückeburger Jäger und
einem Fahnenträger, die zuſammen den Großen
Krieg mitmachten. Eigentlich dachten die
Sänger ſich auch hierbei nicht viel. Sie ſangen,
ſie freuten ſich am Widerhall ihrer lauten
Stimmen, und als ſie beim letzten Vers ange
langt waren und er iſt traurig, dieſer
Vers! da gab es keinen unter ihnen, deſſen
Geſicht darum etwas von ſeinem Strahlen
verloren hätte.

Dumpf begleitete die eintönige Muſik der
Landsknechtstrommel den Schritt der kleinen
Schar. Sie hörte nicht auf zu dröhnen, als das
Lied längſt zu Ende war. And ſie dröhnte noch,
als längſt ein neues Lied in den taufriſchen
Morgen klang und mit dem Gezwitſcher der
frühlingstollen Vögel wetteiferte.

Kein Zweifel, Heiner, der Trommler war
nicht recht bei der Sache. Sogar ſeine Kame
raden hatten es ſchon lange gemerkt. Denn
Heiner war ſonſt nicht ſtill wie heute. Und
wenn einer ihm an anderen Tagen etwas
zurief, brauchte er nicht ſo lange auf eine
ſchlagfertige Antwort zu warten. Aber an
dieſem Vorfrühlingsmorgen, da nur manchmal
ein paar weiße Märzwolken über den hohen
Himmel wegwiſchten, um ihn noch blanker zu
putzen, ausgerechnet an dieſem Morgen war
irgendetwas mit Heiner nicht in Ordnung.
Aber was war es?

Heiner hat einen ſtillen Kummer. Keinen
Liebeskummer etwa, beileibe nicht! Was ſollte
auch ein tüchtiger Pimpf im Schmucke ſeiner
zwölf Jahre mit ſo etwas anfangen! Sein
Kummer war anderer Art. Und er ging
tiefer

Das war vor drei oder vier Tagen geweſen.
Jn dem alten Turm am Stadtrand, in deſſen
Dachſtube ſie in jeder Woche einmal zuſammen
kamen und von dem aus man einen ſo weiten
Blick hatte über das Land zwiſchen dem Fluß
und den Bergen. Die übrigen Kameraden
hatten ſchon eine ganze Weile lachend und
lärmend zuſammengeſeſſen. And dann war
plötzlich Heiner hereingekommen. Alle hatten
ſich umgedreht und ihr Führer war aufgeſtan
den, um ihn wegen ſeines Zuſpätkommens
zurechtzuweiſen. Aber das Wort war ihm im
Munde ſtecken geblieben, als er den Heiner
angeſehen hatte. War das denn überhaupt der
alter Heiner? Nicht, weil ſeine blonden Haare
reichlich zerzauſt waren, nicht, weil ihm der
Schlips locker und unordentlich am Halſe hing,
wunderten ſie ſich. Das konnte auch einem
anderen Jungen vorkommen, der im März-
wind ohne Mantel und Mütze von zu Hauſe

weggelaufen war. Aber die Augen! Die trau
rigen, verzweifelten Augen! Was fehlte nur
dem Heiner?

Als ſie ihn alle ſo angeſehen hatten, war
dem Heiner die ganze Größe ſeines Schmerzes
wahrſcheinlich erſt recht zum Bewußtſein ge
kommen. Und ſo waren ihm mit einem Male die
bisher mühſam zurückgehaltenen Tränen in die
Augen geſchoſſen. Laut losheulend hatte er in
einem Atemzug geſtammelt, daß ihm ſein Vater
verboten habe, die große Fahrt durch das
Taubertal nach Rothenburg in den Oſterferien
mitzumachen, weil er dahintergekommen ſei,
daß es mit ihm, ſeinem Sohn Heiner, in der
Schule recht ſchlecht ſtünde und weil er fände,
es ſei dem Heiner beſſer, wenn er die paar
freien Tage hinter der lateiniſchen und fran
zöſiſchen Grammatik zubrächte.

Als er ſo weit gekommen war, hatte der
Heiner innegehalten, gewiß des Mitleids der
Kameraden und ihrer Empörung über väter
liche Willkür und Grauſamkeit. Und dann war
das gekommen, weswegen der kleine Trommler
an dieſem ſchönen Morgen ſo niedergeſchlagen
vor ſeinen Kameraden herzog. Denn dann war
der Führer der kleinen Schar auf Heiner zu
gegangen, hatte ihn bei den Schultern gepackt
und hatte ſeinem Trommler eine Standpauke
gehalten, bei der dem Hören und Sehen ver
gangen war.

Ob er denn glaube, ſo hatte er ihn gefragt,
daß ein rechter Jungvolkpimpf in der Schule
ſeine Pflicht nicht ebenſo tun müſſe wie im
Dienſt, ob er denn wirklich von ſeinen Kame
raden verlange, daß ſie ihn wegen dieſer ge
rechten Strafe bemitleideten und am Ende gar

P

noch mit ihm vor ſein väterliches Haus zögen,
um zur Rache da ein paar Fenſterſcheiben ein
zuwerfen. Und was das Schlimmſte ſei, daß er,
der Heiner, hier wie irgendein kleines Mäd
chen losheule, daß er ſich nicht einmal ſoweit
zuſammennehmen könne, um eine gerechte
Strafe gelaſſen zu ertragen, das habe er gerade
von ihm nicht erwartet. Er ſei doch ſonſt kein
ſolcher Feigling.

Feigling! So und nicht anders hatte er
geſagt. Heiner hatte ſich nachher bei ſeinen
Kameraden vergewiſſert, ob er ſich nicht ver
hört habe. Feigling! Das hatte geſeſſen. Und
deswegen ſchlug heute ein anderer Heiner als
ſonſt die Landsknechtstrommel. Deswegen ant-
wortete der Trommler nicht wie ſonſt auf die
luſtigen Zurufe der hinterher marſchierenden
Kameraden Deswegen ging es wie ein Mühl
rad in ſeinem Kopfe, und deswegen dachte er
unabläſſig darüber nach, wie er beweiſen könne,
daß er kein Feigling ſei. Vorläufig allerdings
ſah er keine Möglichkeit hierzu.

Sie hatten inzwiſchen den Kamm des Ge
birgszuges erreicht, der ſich jenſeits der Wein
berge und der kleinen Winzerdörfer in gleicher
Richtung wie der Fluß hinzog. Manchmal
ließen auf der linken Seite die Bäume einen
Durchblick frei, und dann ſah man hinter der
fruchtbaren Niederung irgendeine Schleife des
Fluſſes in der Sonne glänzen und wenn man
Glück hatte, zog gerade, klein wie ein Spiel-
zeug, ein weißer Dampfer darüber hin und
ließ eine ſchwarze Rauchfahne weit hinter ſich
herflattern.

Jetzt ging der ſchmale Waldweg den Berg
hinab. Es konnte nicht mehr lange dauern,
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dann traten die Bäume zurück und machten
dem kleinen Waldſee Platz, der in einer tiefen
Mulde, nur von einer Seite aus zugänglich,
verſteckt dalag. Nur noch wenige Schritte, dann
mußte man ihn ſehen und dahinter, auf der
anderen Seite den ſpitzen Turm der kleinen
Wallfahrtskirche und die ſchiefergedeckten
Dächer der paar Häuſer, die ſich um ihn
ſcharten. Die Jungens kannten den Weg
genau, wie oft waren ſie an heißen Tagen von
hier aus die letzten hundert Meter bis zum
See im Wettlauf hinabgeraſt, um möglichſt
ſchnell die drückende Sonnenglut im kühlen
Waſſer zu vergeſſen. Nun noch die letzte
Biegung, und wirklich da unten breitete ſich
das ſtille Waſſer aus, zur einen Hälfte noch
dunkel, im Schatten der Bäume und der
Böſchung, zur anderen von der immer höher
ſteigenden Sonne in ein zitterndes Gerinnſel
flüſſigen Silbers verwandelt.

An Sonntagen und an hohen Feiertagen
herrſchte hier ein anderes Leben. Dann tönte
der Wald wieder von den frohen Liedern der
ſtädtiſchen Ausflügler und den feierlichen Ge
ſängen der Wallfahrer. Dann blitzten die gol
denen Spitzen der Fahnenſtangen durch den
Wald und unaufhörlich hörte man das grelle
Glöckchen der Wallfahrtskirche läuten. Heute,
an einem gewöhnlichen Sonnabend morgen
konnte von alledem nicht die Rede ſein. Die
Jungens, die eben aus dem Wald heraus
traten, waren die einzigen Menſchen weit und
breit, und wenn etwas die Stille ſtörte, ſo war
es das Gezwitſcher der vielen Vögel in den
Bäumen.

Heiner trat als erſter oben an den Rand
des Sees und ſah hinab. An der anderen Seite,
da wo ein Pfad hinabführte zum Waſſer, be
wegte ſich etwas. Und als er genau hinſah,
waren es ein paar Kinder, die wohl aus den
Hütten um die Kirche ſtammten und von ihren
Eltern in die warme Frühlingsſonne heraus-
geſchickt worden waren. Sie liefen einander
nach, ſie verſteckten ſich im Gebüſch und gerade
als Heiner hinabſah, beſtieg einer der kleinen
Jungens ein ſchmales Brett, das auf hölzernen
Beinen weit in den See hineinſtand.

Jm Sommer mochte dies Brett dazu dienen,
den einzigen vorhandenen Kahn daran feſtzu
binden, auch benutzte es ſicher mancher nach
Abkühlung lechzende Wanderer dann als will-
kommenes Sprungbrett.
Jetzt alſo ſtand der kleine Junge darauf,
und wie um ſeinen Müt zu zeigen, maß er es
der Länge nach mit ſeinen kleinen Schritten
ab. Heiner ſah das, während ſeine Kameraden
hinter ihm gerade aus dem Wald heraustraten.
Und dann ſah er noch etwas. Er ſah, wie der
kleine Junge plötzlich mit ſeinen Händen in
die Luft griff und wie mit einem Male der
Platz, wo er geſtanden hatte, leer war. Mochte
er nun das Gleichgewicht verloren haben,
mochte das Brett morſch geweſen ſein und nach
gegeben haben, Heiner machte ſich nicht lange
Gedanken darum. Ehe noch die anderen be
griffen haben konnten, was ſich da unten zu
trug, war er ſchon den ſteilen Ufetrand hinab-
geſtürmt, hatte ſich in voller Uniform ins
Waſſer geworfen und war auf die Stelle zu
geſchwommen, wo er das Kind hatte unter
gehen ſehen.

Jetzt begriffen auch die anderen. Mit lautem
Rufen liefen ſie um den See herum auf die
Stelle zu, wo der ſchmale Pfad zu dem Brett
hinabführte.

Heiner indes hatte keine Sekunde zu früh
das andere Ende des Waſſers erreicht. Denn
gerade war der kleine Junge zum zweiten
Male hochgekommen und jetzt ſah man nur noch
die Fingerſpitzen des Antergehenden im Waſſer
verſchwinden. Es war ziemlich tief hier und
ſo dauerte es lange, bis Heiner wieder an der
Oberfläche erſchien. Aber er kam nicht allein

Als ſie dann den kleinen Jungen der nach
träglich vor Angſt zitternden Mutter ins Haus
gebracht hatten und in der ſchon recht warmen
Mittagsſonne lagen, um die naſſen Kleider
trocknen zu laſſen, da war Heiner der Held des
Tages. Er brauchte nicht lange zu betteln, daß
der Führer bei ſeinem Vater ein gutes Wort
wegen der Oſterfahrt einlegen ſolle. And daß
ihn keiner mehr für einen Feigling hielt, wußte
er ſowieſo Aufnahmen: Scherl



Von unſterblichen Cieren
Vier hiſtoriſche Beiſpiele Von J. von Stein

Unſterblichkeit iſt der Wunſchtraum vieler
das Vorrecht der Genies, der Helden und

manches großen Böſewichtes, Aber nicht allein
den Menſchen wird die Unſterblichkeit vom
Schickſal geſchenkt, auch Tiere überlebt ihr
Ruhm, und ihr Name bleibt unvergeſſen. Er
wird ſogar oft zu einem Begriff, mit dem ſich
eine Eigenſchaft unzertrennlich verbindet.

Der „Kluge Hans“
Er iſt ein richtiger „kluger Hans“, lautet

noch heute die höchſte Anerkennung für ein
beſonders geſcheites und gelehriges Pferd. Und
der Rechenkünſtler unter den klugen Tieren,
der auf dem Programm des Zirkus vor Jahren
eine beſondere Anziehungskraft bot, führt
wieder dieſen Namen. Der Vorfahre des
Künſtlers im Scheinwerferlicht trug einſt
ſeinen Herrn, den Sachſenherzog Widu-
kiünd, in vielen Schlachten und Siegen. Das
edle Streitroß kannte Richtung und Weg,
witterte Gefahr und mahnte zur Vorſicht
es war der treueſte, unzertrennlichſte Kamerad
ſeines Reiters und rettete ihm oft das Leben.

So einmal auf der Flucht vor Karl dem
Großen, als die Verfolger dicht hinter Widu
kind waren. Schon glaubten ſie ihn in die
Enge getrieben zu haben, denn ein hohes
Hindernis aus geſtürzten Bäumen verſperrte
den ſchmalen Hohlweg. Roß und Reiter waren
zum Umſinken müde, da rief der Herzog ſeinem
vierbeinigen Freunde zu:

Hensken, ſpring aver
Dann kriegſte een Spunt Haver
Springſte nich aver
Freten mi, und di de Raven.

Da ſprang der kluge Hans mit letzter Kraft
und rettete ſeinem Herrn und ſich Freiheit
und Leben. Mancher Barde beſang die Klug
heit des Pferdes und ſein Name blieb un
vergeſſen bis auf den heutigen Tag.

Bucephalos
„Er könnte ſelbſt den Bucephalos reiten;

ſagt der Orientale von einem Mann, der jedes
Wagnis aufnimmt und vor keiner Gefahr
zurückſchreckt. Der Volksmund erinnert dadurch
immer wieder an den berühmten Hengſt
Alexanders des Großen. Nur der ſieg
hafte Held konnte einſt das ſtolze Tier
bändigen und reiten, und ſo wurde der Name
„Bucephalos“ unſterblich wie der ſeines Herrn.
Wunderdinge erzählte man ſich von der Reit
kunſt und Schenkelkraft des großen Herrſchers.
Und doch gelang die Zähmung des Hengſtes
nur durch die Klugheit und Beobachtungsgabe
des jungen Alexander.

Schon als Jüngling machte ihn der Ritt
auf. dem wilden Araber berühmt, Seinem
Vater wurde das herrliche Pferd zum Kauf
angeboten. Prächtig geſattelt ſtand es im
Hofe des Palaſtes, und die beſten Reiter des
Gefolges verſuchten, den feurig Dreinſchauen
den zu beſteigen. Aber hoch bäumte ſich Buce
phalos auf gelang es einem der Edlen den
Sattel zu beſteigen, ſo küßte er beim erſten
Ritt bald den Sand. Da trat Alexander an
das wilde Pferd heran, nahm es am Zügel,
führte es ein Stück und beſtieg es. Der Hengſt

trug ſeinen Reiter und parierte gehorſam. Alle
ſtaunten, und es ging wie ein Lauffeuer durch
das Reich der junge Alexander hat ver
borgene Kräfte in ſich, er wird eine große Zu
künft haben. Der Vielgeprieſene lächelte heim
lich er ſelber kannte ja das Geheimnis
ſeines reiterlichen Sieges; alle andern ver
ſuchten Bucephalos zu beſteigen und zu reiten,
wenn er mit der Sonne lief, da ſcheute er vor
ſeinem und des Reiters Schatten. Alexander
aber ritt gegen die Sonne da war das
Schreckgeſpenſt verſchwunden.

Biche
Faſt immer iſt es die Treue zum Menſchen,

welche die Tiere berühmt und unſterblich
macht. So wurde die zarte „Biche“, das fein
gliedrige Windſpiel Friedrichs des
Großen, zum Sinnbild reizendſter, tröſtend
ſter Schmeichelei. Das feine roſige Näschen
der kleinen Hündin berührte oft liebkoſend die
Hände des ſinnenden, grübelnden Königs,
deſſen ganze Liebe der ſchmalen Gefährtin ge
hörte. Die tiefe Zuneigung errang ſich Biche
durch eine wahrhaft königlich prophetiſche
Geſte.

Zwiſchen den Höfen Wien-- Berlin wurden
die Briefe der Kaiſerin Maria Thereſia und
des Königs Friedrichs II. immer ſchärfer im
Ton, immer kriegeriſcher in der Form. Noch
war die Kriegserklärung nicht ausgeſprochen,
aber ſie hing wie ein drohendes Unwetter in
der Luft. Gedankenſchwer ſaß der Preußen
könig am Schreibtiſch im Stadtſchloß zu Berlin.
Ruhelos durchwanderten ſeine Gedanken ſein
Land es war unter ſeiner Regierung
blühend geworden ein Krieg mit dem
großen Oeſterreich könnte das kleine Preußen
völlig vernichten. Aber welcher Ausweg blieb
ihm?

Raſtlos jagen die Gedanken. Da reißt ein
Windſtoß dem Sinnenden das letzte Schreiben
Maria Thereſias fort. Es flattert über den
Boden, die kleine Biche ſpringt dem weißen
Bogen nach, hält ihn mit den Vorderpfötchen
feſt und ſteht einen Augenblick wie ein Sieger
mit glänzenden Augen und hocherhobenem
Kopf auf dem ſchickſalsſchweren Papier. Nun
lächelt der König ſo wird er die herrſch
ſüchtige Frau auch zu Boden zwingen und als
Sieger daſtehen, wie jetzt ſein Liebling auf
dem Schreiben der Maria Thereſia.

Tyras nDer eiſerne Kanzler und die Reichsdogge
ſind zu einem bildhaften- Begriff für alle
Zeiten geworden. Bismarcks große Geſtalt
und der mächtige Tyras gehören unauslöſchlich
in den Aufzeichnungen der Weltgeſchichte zu
ſammen. Das treue Tier war der Vertraute
ſeines Herrn, und oft hörte man den Staats
mann Zwieſprache mit ihm halten. Beſonders
an kritiſchen Tagen, an denen niemand Bis
marcks Arbeitszimmer betreten durfte, drang
das dumpfe Murren der Dogge durch die ge
ſchloſſenen Türen. Es war ein Zeichen, daß
ſein Herr ihm ſchwerwiegende Staatsgeheim
niſſe anvertraute.

„Er wittert meine Feinde noch ſicherer und
ſchneller als ich“, pflegte Bismarck zu ſagen,

Der Dorfschmied

wenn er gefragt wurde, warum er auch bei
Audienzen Tyras, der manchem Beſucher gar
nicht ſympathiſch war, neben ſeinem Stuhl
liegen ließ. So machte auch die kleine Geſchichte,
welche den feinen Spürſinn des Hundes be
ſtätigte, überall die Runde. Ein Reichstags
mitglied, das ſtets im Widerſpruch zum Kanzler
ſtand, hatte dieſen um eine private Unter
redung gebeten. Er wagte ſich dann auch in
die Höhle des Löwen. Als er das Zimmer
betrat, erhob ſich Tyras ſofort drohend und
ließ den Beſucher nicht mehr aus den recht
grimmig dreinſchauenden Augen. Als nach
einiger Zeit der Abgeordnete ſein Amt nieder
legte, meinte Bismarck lächelnd: „Das hat die
Bekanntſchaft mit Tyras bewirkt. Der kleine
Kläffer merkte, mit dem Hund iſt nicht gut
Kirſchen eſſen.“ Das Wort gehörte bald zu
den geflügelten der Kaiſerſtadt.

Beſuch bei Kumpel Luſtig
Ein nicht

Vor einigen Tagen führte mich mein Weg
durch die Wieſenſtraße und ſo kam es, daß ich
die Gelegenheit benutzte um den penſionierten
Frölian, oder Kumpel Luſtig, wie wir ihn
ſpäter nannten, wieder einmal aufzuſuchen.

Jch fand ihn im Lehnſtuhl vor dem Ofen
ſitzend. Zunächſt beängſtigte mich dies ein
wenig, doch dann mußte ich mir ſagen, daß es
im Winter gewiß kein ſeltener Fall iſt, daß
ein alter Menſch vor dem Ofen ſitzt. Und da die
Begrüßung herzlich war, wie immer bei meinen
ſeltenen Beſuchen, ſo ſah ich keinen Grund
mehr, länger beſorgt zu ſein.

Seine erſte Frage galt den früheren Ar
beitskameraden. Und mit lachenden Augen ver
nahm er, was ich zu berichten hatte. So ging
eine gute Stunde vorbei. Dann erſt glückte es
mir, unſerem Geſpräch die von mir ſchon lange
gewünſchte Richtung zu geben. Denn mich inter
eſſierte natürlich viel mehr, wie es ihm in den
zwei Jahren, die wir uns nicht geſehen hatten,
ergangen war.

O ja, der Junge ſei nun ſchon groß und
ſtark, ſo daß man ſchon ſeine Freude an ihm
haben könne. (Hier holte er ein Bild aus
ſeiner Rocktaſche hervor und hielt es mir vor
die Augen.) Der Junge, ja, der ſei auch nun
in ſeinen alten Tagen die einzige wirkliche
Freude für ihn. Natürlich gehöre ihm auch
alles, was er habe. Ein gut Teil von ſeiner
Rente bekäme die Mutter des Jungen und
für ſpäter ſeien ſeine Erſparniſſe aus den letz
ten zehn Jahren, die er ja alleine geweſen ſei,

an die vierzehnhundert Mark ſichergeſtellt.
Die blieben unberührt. Er brauche ſie nicht,
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und wenn er ſterbe dafür bezahle er all
monatlich einen Verſicherungsbeitrag. Das tue
er ſchon aus jener Zeit, da ſeine Anna, und die
beiden Kinder, der Junge und das Mädchen,
noch dageweſen ſeien. Der Junge ſei ja, wie ich
wiſſe, im großen Kriege vor Verdun gefallen,
und nachher, acht Jahre ſpäter, ſei das Mäd-
chen, Elſe, ſei es getauft geweſen, nach kurzer
glücklicher Ehe im Waochenbett geſtorben, und
dann hätte er auch noch das Letzte das ihm
geblieben ſei hergeben müſſen, ſeine Frau. So
hätte ihn das Schickſal geſchlagen, und es hätte
nicht viel gefehlt und

Hier ſchwieg er plötzlich, indem er eine
Handbewegung machte, wie wenn er etwas
fortjagen wollte. Und dann begann er wieder
von dem Jungen zu ſprechen: Er käme immer
zu ihm, jeden Tag, manchmal ſogar mehrere
Male, und den Morgen wie auch den Guten
nachtgruß würde er nie vergeſſen. Jch ſolle aber
daran denken, daß es ein zehnjähriger Junge
ſei, für den das Stubenhocken nichts tauge. Er
brauche aber nur an das Fenſter zu gehen und
ſeinen Namen in den Hof hinabzurufen, dann
käme er ſofort heraufgeſprungen. Aber wie ge
ſagt, das Stubenhocken ſei doch nichts für ein
Kind und zumal für einen Jungen, eigentlich
ja auch der Hof nicht, aber das ſei nun einmal
in der Großſtadt nicht anders. Rüdi, ſo hieße
der Kleine, hole auch ſchon mal etwas ein für
ihn und des weiteren erzähle er ihm alle
Neuigkeiten aus der Nachbarſchaft, und manch
mal ſinge er ihm gar ein Liedchen vor.

Und ja, die Mutter des Jungen ſorge ſich
auch ſtets um ihn, koche und waſche und halte

ihm ſein Zimmer in Ordnung, dabei ſolle ich
bedenken, daß ſie ſehr kränklich ſei. Wie ſolle
er alter Mann auch ſonſt fertig werden. Es ſei
doch gut, daß alles ſo gekommen, das müſſe ich
doch wohl auch zugeben, ſo meinte er und ſeine
Augen lachten ein kraſſer Gegenſatz zu ſeiner
altersſchwachen Geſtalt mich an, während
ſeine rechte Hand zaghaft, als wolle ſie mir
etwas verbergen, von Zeit zu Zeit an den
Beinen entlang fuhr weil das Reißen trotz der
Wärme nicht nachlaſſen wollte.

Später auf dem Nachhauſeweg, fiel mir
dann alles wieder ein. Fünf Jahre wird es
her ſein, da erzählte er uns eines Tages
während der Mittagspauſe, daß er ſich dazu
entſchloſſen habe, mit dem, was er von ſeinem
Lohn erübrigen könne, einem Kinde und deſſen
kränklicher Mutter, deren Mann im Kriege
gasvergiftet, zwei Jahre nach der Geburt des
Knaben geſtorben ſei, das Leben ein wenig
leichter zu machen, vielleicht würde auch ſeines
dadurch leichter.

Zunächſt gab es ein ſchallendes Gelächter,
weil wir natürlich alle an eine Heirat dachten.
Doch gleich klärte er unſeren Jrrtum auf.
Mancher von uns bekam da die Maulſperre.
Wer auch ſollte dem immer etwas mürriſchen
alten Mann eine ſolche herrliche Tat zutrauen.
Kumpel Luſtig nannten wir ihn ja erſt nach
her, nach der großen Wandlung ſeines Weſens,
die wenigſtens was das für uns Sichtbare
anbetraf, urplötzlich vor ſich ging.

Die Alten unter uns ſagen nachher, er ſei
wieder ſo geworden, wie ſie ihn einmal ge
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kannt, aber das ſei ſchon lange her. Damals
habe er auch noch eine Familie gehabt
ung Nun, wir anderen wußten von alledem
nichts und ſo war es für uns natürlichretwas
Unfaßbares, aber Schönes, was wir da erleben
könnten. t

Das Lachen wich nun nicht mehr aus ſeinen
Augen, und ſo haben wir ihn noch als alten
Mann, der ſeine ſechzig und etwas mehr noch
ſchon auf dem Buckel hatte, liebgewonnen, und
ihn, nicht zum Spott, aber zu ſeiner Ehre,
Kumpel Luſtig genannt, wofür er Uns mit
einem Lächeln dankte; ein Zeichen, daß er uns
richtig verſtand.

e

Alter Bauer betet
Den Wald, die Bäume, das Feld,
alles haſt du mir gegeben,
Hof, und ich hab' es beſtellt
mit meinem ganzen Leben.

Pferde und Ochſen und Rind
tragen nun deinen Namen
und Ställe und Scheunen ſind
voller denn, als wir kamen.

Du riefſt die Mutter ſchon fort,
haſt ſie wohl zu dir genommen,
eh' noch der Schleehdorn dorrt,
laß auch mich kommen.

Das Feld grub tief ſich ein
in Furchen meines Geſichts,
Hände wie Traubenwein
hängen und ſäen doch nichts.

Herz ſchläft ſchon tief im Tann,
trug ſich zum Dorf hinaus,

heb' einen Hügel an,
wart ich dein hinterm Haus.

Herbert Böhme
S

Alte Volksſprüche
Gar zu höflich iſt halb grob.
Wo viele Worte ſind, geht es ohne Sünde

nicht ab.
Kleine Mäuſe haben auch Ohren.
Verachte den Reſt des Guten nicht, wenn

Dir das Schickſal das Größere verſagt.
Gegen unvorhergeſehene Zufälle gibt es

keine Weisheit.
Geſelle Dich nicht zu einem Gewaltigen!

Was ſoll der irdene Topf bei dem ehernen?

Böſer Hund, zerriſſenes Fell.
Du legſt. Dein Gold und Silber auf die

Waage. Warum nicht auch Deine Worte?
Wer ſparen will, muß beim Maule an

fangen. W
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Kleine Heldin Oorothea
Roman von Otto Neufeldt

14. Fortſetzung
„Jch habe ſelber den Wunſch, daß wir beide

ganz offen zueinander ſind, gnädige Frau, denn
wir haben beide das gleiche Jntereſſe, nicht
wahr

Sie nickte.
„Mein Vater hat mir nur geſagt, daß er

mich künftighin nicht mehr unterſtützen könne.
Daraus ſchloß ich, daß ſich etwas Beſonderes
zugetragen haben müſſe. Geſagt hat er's mir

nicht
„Aber Sie haben ihn gefragt?“
„Gewiß! Und er hat eine Antwort darauf

verweigert! Jch bin nun zu Jhnen gekommen,
um von Jhnen zu erfahren, was ſich eigentlich
ereignet hat.“

Sie lehnte ſich zurück und ſchloß für Sekun
den die Augen. „Jch weiß es nicht! h weiß
es ebenſowenig wie Lie!“

„Aber Sie haben gewiß Vermutungen, gnä-
die F-au! Sie können mir Hinweiſe geben.“
Er zauderte und fragte dann: „Weshalb er
ſchraken Sie eben ſo ſehr, als ich ſagte, daß das
Telegrarem aus Lauſanne gekommen ſei?“ Er
beol achtete ſie genau.

Frau Fabers blaſſes Geſicht wurde grau,
und ihre Lippen zitterten. Mit krampfhafter
Anſtrengung umklammerte ſie die Armlehnen
des Seſſels. „Sie täuſchen ſich ich war
nicht erſchrocken ich wundere mich nur

„Sie ſprechen nicht die Wahrheit, gnädige
Frau! Verzeihen Sie! Was verſchweigen
Sie mir?“

„Jch verſchweige Jhnen nichts
Georg zuckte die Achſeln.
Nach einer Weile ſagte er: „Was zwiſchen

meinem Vater und mir geſprochen worden iſt,
hat mein Verhältnis zu ihm von Grund auf
geändert Er war mir fremd; er iſt mir heute
der nächſte von allen Menſchen Sein Unglück
iſt meins, und ſein Ruf iſt auch der meine.
Was ihm geſchieht, geſchieht mir! Jch werde
ihn nicht im Stich laſſen! Jch glaube nicht,
daß er die Vorwürfe verdient, die man ihm
heute überall macht. Und ich werde der Wahr
heit auf den Grund kommen, wenn er es mir
auch verboten hat.

„Verboten? Er hat es Jhnen verboten
„Ja. Er hat mir mein Verſprechen ab

genommen, mich nicht einzumiſchen in das, was
ihn betroffen hat. Jch habe mich bisher auch
daran gebunden gefühlt. Aber dies Ver-
ſprechen bezog ſich nicht auf die Anklagen, die
jetzt gegen ihn erhoben werden.“

„Kondern Worauf ſonſt 2“
„Jch kann Jhnen darauf nicht antworken.

Jch muß darüber ſchweigen, da Sie mir auch
nicht Jhr Vertrauen ſchenken. Jch hoffte, daß
wir gemeinſam den Dingen auf den Grund
kommen würden. Jch werde es nun allein ver
ſuchen! Jch werde tun, was in meiner Macht
ſteht! Und ich werde nicht eher die Flinte ins
Korn werfen, als bis ich jeden Weg verſucht
habe. Einer wird mich zum Ziel führen!“

Sie'ſtarrte ihn voller Entſetzen an.
Georg fragte: „Jch darf auf Jhre Anter

ſtützung nicht rechnen
Sie fand keine Antwort. Als er von neuem

zu ſprechen beginnen wollte, erhob ſie ſich, ging
ans Fenſter und blieb dort abgekehrt ſtehen.

Er tät einen Schritt, um ihr zu folgen.
„Gehen Sie!“ rief ſie leiſe, ohne ſich umzu

wenden. „Bitte! Gehen Sie! Vielleicht rufe
ich Sie noch einmal her Aber ich kann
Ihnen jetzt nicht antworten

„Jch bitte Sie zu bedenken, daß wir keine
Zeit verlieren dürfen, wenn

„So gehen Sie doch! Bitte! Gehen Sie!“
Georg machte auf den Abſätzen kehrt und

ging hinaus. Der Flur draußen war leer, er
ſtieg die Treppe hinunter, gelangte in die Ein
gangshalle und wollte das Haus verlaſſen, als
plötzlich aus einer der Türen ein junges Mäd
chen raſch auf ihn zutrat. Sie war erregt und
faſt atemlos Jhr ſchmales, etwas hart ge
zeichnetes Geſicht wirkte fahl unter der Sonnen
bräune.

Er war ſo verdutzt, daß er ſie nicht gleich
erkannte.

Sie hielt ihn am Aermel feſt. „Sie ſind
Georg Faber aus Berlin?“

Nun erkannte er ſie. „Und Sie ſind Briggal“
„Woher kennen Sie mich?“
„Nun, ich hab' es mir denken können.
„Ja, ich bin Brigga, Jhre Schweſter.

Was hat Mama Jhnen geſagt?“
„Nichts! Sie hat mich weggeſchickt!“
„Jch muß Sie ſprechen!“
„Gern! Jederzeit.“
„Wie lange bleiben Sie hier?“
„Das weiß ich noch nicht.“

Jene ben Sie heute nachmittag für mich
eit?“

„Gewiß!“
„Dann ſeien Sie heute um drei, um fünf

und um ſieben drüben in den Anlagen am
AlpenQuai! Er liegt ganz nahe bei den An
legebrücken. Halten Sie ſich auf dem Strand
weg, dann können wir uns nicht verfehlen. Jch
weiß noch nicht, um welche Zeit ich hier weg
kommen kann. Jch werde unter Aufſicht gehal
ten, verſtehen Sie? Werden Sie auf mich
warten

„Natürlich! Alſo um drei, um fünf oder
um ſieben am AlpenQuai?“

„Sollte ich nicht da ſein können, haben Sie
morgen früh einen Brief von mir! Anter
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nehmen Sie bis dahin nichts! Papa iſt
Sie unterbrach ſich und lauſchte zurück. Jn dem
oberen Stockwerk klappte eine Tür. „Es kommt
jemand! Jch muß verſchwinden! Vergeſſen Sie
nicht AlpenQuai!“

Sie lächelte ihm flüchtig zu, drückte raſch
ſeine Hand und lief durch die Tür, die ſie vor
ſichtshalber vorhin offen gelaſſen hatte. Un
hörbar zog ſie ſie hinter ſich zu.

Georg verließ das Haus. Er ging langſam
die Straße hinunter, ohne ſich umzuwenden.

Er hatte keinen Zweifel mehr, daß Frau
Faber ein Geheimnis von entſcheidender Wich
tigkeit vor ihm bewahrt hatte. Wen aber
wollte ſie durch ihr Schweigen ſchützen Jhren
Mann? Fürchtete ſie, ihn durch ein Bekennt
nis noch mehr zu belaſten? Oder wollte ſie
ſich etwa gar ſelbſt ſchützen? Drohte ihr ſelber
Gefahr von den Ereigniſſen, die ſich hier ab
geſpielt hatten?

Georg war glücklich, daß er an ihrer Stelle
wenigſtens Brigga als Verbündete gewonnen
hatte. Sie würde leichter zu behandeln, leichter
auszuhorchen und gefügiger ſein als ihre
Mutter.

Die Anlagen am Alpen-Quai bilden einen
kleinen Park mit alten Bäumen, einem Haupt
weg, der unmittelbar am Ufer des Sees ent
lang führt, und verſchiedenen ſchmalen Seiten
wegen.

Als Georg um drei Uhr zur Stelle kam,
konnte er Brigga noch nirgends entdecken. Er
ging langſam bis zum Ende des Parkes, ſchlen
derte noch langſamer wieder zurück und ſah
Brigga plötzlich aus einem der Seitenwege
auftauchen.

„Gott ſei Dank, daß Sie pünktlich ſind!“
ſagte ſie raſch und reichte ihm die Hand. „Jch
bin gut von zu Hauſe weggekommen, habe
aber nicht lange Zeit. Wir dürfen auch nicht
hier bleiben. Sie müſſen verſtehen, daß es
beſſer iſt, wenn man uns nicht zuſammen
ſteht

Sie ſprach ſo eifrig, daß ihr anzumerken
war, wie romantiſch ihr dieſe geheime Begeg
nung erſchien. Georg hütete ſich indeſſen, über
ſie zu lächeln.

Brigga war etwa neunzehn Jahre, alſo noch
nicht ganz erwachſen, aber auch nicht mehr
kindlich. Sie wirkte jünger und knabenhafter
als auf den Bildern, die er in Blenheim zu
fällig gefunden hatte. Sie reichte ihm gerade
bis zum Kinn. Bekleidet war ſie mit einem
knapp ſitzenden, perlgrauen Koſtüm, ſie trug
gleichfarbige Lederhandſchuhe und eine kleine,
ebenfalls graue Filzkappe mit einer winzigen,
bunten Feder daran.

Obwohl ſie ſchmal und ſchlank war, wirkte
ſie nicht zierlich. Sie hatte einen männlich
feſten Schritt, hielt ſich ſtraff, und jede Be
wegung, jedes Wort drückte einen zähen Willen
aus, der nicht weit von Eigenſinn entfernt war.

So leicht, wie er es ſich vorgeſtellt hatte,
war ſie gewiß nicht zu behandeln.
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Das Frühlingsfloß

„Sie werden beſſer wiſſen als ich, wo wir
ungeſtört miteinander ſprechen können“, ſagte
er. „Jn den wenigen Stunden ſeit meiner An
kunft habe ich Zürich noch nicht genügend
kennengelernt.“

„Jn der Stadt können wir nicht bleiben.
Jch bin überall zu bekannt. Jch habe daran
gedacht, nach Kilchberg hinüberzufahren, aber
der Dampfer iſt. gerade weg.

Und was nun?“
„Fahren wir zum Uetli hinauf! Mit der

Bahn ſind wir in einer knappen halben
Stunde oben. Um dieſe Zeit treffen wir dort
keinen Menſchen, höchſtens ein paar Fremde,
von denen wir nichts zu fürchten haben.“

„Gut! Fahren wir alſo auf den Uetli!“
Der Uetliberg liegt dem Dolder gegenüber

auf der andern Seite des Sees. Auf ſeiner
überwaldeten Kuppe befindet ſich eine kleine
Wirtſchaft mit einem Ausſichtsturm.
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Magiſche Ecke

Die Buchſtaben a, a, b, b, d, d, e, e, e, e,
e gr. b. i b l. L o, v. r, r, r, r,

ſind derart in die leeren Felder einzuſetzen, daß
wagerecht und ſenkrecht die gleichen Wörter
folgender Bedeutung entſtehen: 1. Stadt in
Pommern, 2. griechiſche Bergnymphe, 3. Unter
r 4. italieniſche Hafenſtadt, 5. Stadt in
et and, 6. italieniſche Muſiknote, 7. Kon
onant.

Silbenrätſel

a, a, bar, be, ber, beth, chi, dam, dan, di,
di, di, doh, dos, dot, e, e, e, ei, en, feu, gel,
go, he, i, in, in, land, le, lend, li, loch, mo,
na, nar, ne, ne, ni, nin, re, rha, rho, ris,
ro, ro, rock, ſa, ſal, ſe, ſt, ta, tan, te, tei,

the, ti, tiv, tran, trit, won.
Aus vorſtehenden Silben bilde man

25 Wörter nachſtehend verzeichneter Bedeutung.
Die erſten und letzten Buchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, bezeichnen einen
Grundſatz aus dem Erlaß des verſtorbenen
Reichspräſidenten „Die Pflichten des deutſchen
Soldaten“.

Bedeutung der Wörter: 1. Vogel, 2. Frauen
name, 3. Gemüſe und Arzneipflanze, 4. ita
lieniſcher Dichter, 5. Land in Aſien, 6. Harzer
Kurort, 7. Anfug, Unſinn, 8. Heilmittel,
9. chemiſches Element, ſehr hartes Metall,

10. Teil des Auges, 11. Sprengſtoff, 12. griechiſche Göttin, 13. Schwiegerſohn, 14. den ſſwer

Sagenheld, 15. Glücksgefühl, 16. Schling
pflanze, 17. griechiſcher Geſchichtsſchreiber,
18. kleinaſiatiſche Jnſel, 19. babyloniſcher Gott,
20. griechiſche Göttin, 21. Fiebermittel, 22. Zeit
wort, 23. Farbſtoff, 24. Schiffsbeſtandteil,
25. Kartenſpiel (ch S ein Buchſtabe).

Moſaikrätſel

ſbernaſondesſ rfrön
jstdo nerwaſchtkom

Richtig geordnet und entſprechend abgeteilt
ergeben die Steinchen einen Spruch.

Auflösongen
Füllrätſel

1. Plus, 2. Soda, 3. Marſch, 4. Choral,
5. Falke, 6. Eſſen, 7. Schaff, 8. Fauſt, 9. Tarif,
10. Ja 11. Jolle, 12. Emden, 13, Soll,
14. Lias. „Scheffel.“

Silbenrätſel

1. Matador, 2. Osman, 3. Reorganiſation,
4. Akropolis, 5. Liane, 6. Polzin, 7. Rabuliſt,
8. Eremit, 9. Dagmar, 10. Jrruption, 11. Grün-
berger, 12. Einfaltspinſel, 13. Nidda, 14. Jden,
15. Sanſibar, 16. Teſſin, 17. Lechfeld, 18. Er
win, 19. Jgel, 20. Chorograph. „Moral
predigen iſt leicht, Moral begründen ſchwer.“

Röſſelſprung

Ein Mann ohne Vaterland, entſetzlicher
Gedanke! Sein Leben iſt der Faden eines auf
gelöſten Gewebes, zu nichts mehr tauglich.
General von Clauſewitz.

Originalholzschnitt von W. Freitag

Brigga führte Georg durch einige Seiten
ſtraßen zu dem kleinen Bahnhof, von dem die
elektriſchen Züge zum Uetli abfahren. Der
Zug war halb leer. Brigga ſorgte dafür, daß
ſie einen unbeobachteten Platz bekamen, und
riet Georg, ſich auf die rechte Seite des Abteils
zu ſetzen. „Der Ausſicht wegen!“ erklärte ſie
mit dem Eifer eines Fremdenführers. „Drüben
iſt nichts zu ſehen

Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſchien
ſie ſich vor unerwünſchten Bekannten endlich
ſicher zu fühlen und nahm ſich Zeit, Georg zu
muſtern.

Er ließ es über ſich ergehen. „Es war ſehr
nett von Jhnen, Brigga“, ſagte er, „ſich
meinetwegen in dies Abenteuer zu ſtürzen.
Hoffentlich haben Sie keine Unannehmlichkeiten
davon.“

„Oh, die hab' ich ſowieſo fortwährend, vnd
es kommt mir auf eine mehr oder weniger
nicht mehr an!“

„Und da wir Geſchiſter ſind ſonderbar
übrigens, nicht wahr, daß ſich Bruder und
Schweſter erſt kennenlernen müſſen wie wir
beide? als Geſchwiſter alſo könnten wir
wohl verſuchen, zueinander Du zu ſagen

Sie lachte. „Jch hab' mir ſchon heute vor
mittag den Kopf darüber zerbrochen, wie ich
Sie anreden ſollte.“

„Dann fangen wir jetzt alſo mit dem
„Du an!“

„Gut! Danke! Jch bin glücklich, meinen
Bruder endlich gefunden zu haben!“ Sie
ſtreifte ihren rechten Handſchuh ab und reichte
ihm die Hand. „Ja, wahrhaftig! Jch bin glück

gon
lich! Zu Hauſe herrſcht eine Stimmung, daß
man langſam dabei verrückt werden kann. Es
war fürchterlich in dieſen letzten Tagen!“

Sie ſah eine Weile zum Fenſter hinaus und
fügte hinzu, ohne ihn anzuſehen: „Gedacht hab'
ich oft an Dich. Sehr oft, mein großer Bruder.
Jch habe mir vorgeſtellt, wie Du wohl aus
ſehen möchteſt, was für ein Menſch Du ſeieſt,
und immer meinte ich, Du müßteſt Papa ſehr
ähnlich ſein, jünger natürlich, aber ſonſt
wie er

„Und nun enttäuſche ich dich?“
Sie prüfte ihn ſehr genau. „O nein! Aehn

lich biſt Du ihm wohl nicht vielleicht der
Mund, die Stirn, ja, Du haſt eine Stirn wie
er, und ſeine Geſtalt! Aber erkannt hätt' ich
Dich wohl nicht, wenn wir uns einmal zu
fällig begegnet wären.“

„Kleine Schweſter!“ ſagte er zärtlich und
ſtreichelte über ihre Hand.

Sie lächelte und nickte ihm dankbar zu.
„Und nun erzähl mir bitte recht viel von Dir!
Von Papa weiß ich nur, daß Du Arzt biſt!“

Es war aber Brigga, die während der
ganzen Fahrt von ſich erzählte. Es brach aus
ihr heraus wie eine lange aufgeſtaute Flut.
Georg merkte, daß ſie ſich das Herz frei reden
mußte und ließ ſie gewähren, um ſie recht mit
teilſam zu machen.

Fortſeßung folgt



iſt. Der alte Fährweg Feſtland Rügen iſt
zum internationalen Reiſeweg Deutſchland
Schweden geworden. Von Berlin und Ham
burg rollen die Skandinavienzüge über Stral
ſund nach Stockholm und Oslo.

Mächtiges Dröhnen und helles Hämmern
dringt vom Strelaſund her durch das Ge

TOuelitig. teilt die lars
gen Winnel.

Stral und von ob
O Altſtadt ſchwimmt wie ein Jnſeldreieck

mitten im Waſſer. Drei Hauptdämme
verbinden ſie mit dem vorpommerſchen

Feſtland, in das hinein weiträumige Vorſtädte
ſich ausbreiten. Um kupfergrüne und ziegel-
rote Rieſenleiber dreier Kirchenſchiffe und ihre
maſſigen Türme wimmelt es von Dächern.
Die Firſte im rechten Winkel zur Straße ſtehen
Patrizierhäuſer mit pompöſen Giebelfronten
einander gegenüber; dazwiſchen die Straßen
wie dämmerige Schluchten. Neben die glie
dernde Ruhe der Kirchenſchiffe treten flächig
breit 600jährige Kloſterhöfe, neben und
hintereinander an die Stadtmauer geſchoben.
Wälle und Baſtionen legen ſich um dieſe
Stadtmauern. Nur ihren üppigen Baumwuchs
gepflegter Anlagen denke ich mir fort, und ich
habe den ſchönſten Merianiſchen Stich, im
Weſtzipfel Pommerns unmittelbar an der Oſt
ſee ausgebreitet, dort wo Rügen der Feſtland
küſte bis auf 2500 Meter auf den Leib rückt.

Aus der Luft gibt dieſe Lage in zierlichem

Die Altetadt

u Fluge a
gegelteun; gegentiber

die Anel Pitgen

Aufnahmen:
Stralfunder Verkehrsverein

triebe eines der lebhafteſten Oſtſeehäfen,

Alte deutſche Sladte

e

Wechſel von Waſſer, Jnſeln, Dämmen und
Feſtland der Stadt etwas von jener unend
lichen Geborgenheit und Verſunkenheit in die

durch wächterhaft ſchwere Tore in die Stral
ſunder Altſtadt. Der StralſundRügendamm iſt
im Bau. Ein ſeltſamer Glücksfall, daß eine
Stadt über 700 Jahre an einem Wege liegt,umgebende Landſchaft, die das Weſen nieder

deutſchen Städtebaues im Mittelalter aus
macht.

der niemals aus dem Kurs des täglichen
Lebens geraten iſt, der im Gegenteil im

Selil alter aus Seelss
Geeeeeeeeee,Zulixlicgnderten J e eHier in Stralſund iſt alles irgenwie auf

das Meer bezogen. Es iſt Bundesgenoſſe oder
Feind. Reichtümer trägt es heran, Neider,
politiſche Gegner und Verbündete. 1249 über
fallen lübiſche Schiffe den kleinen Empor
kömmling; Niederſachſen und Weſtfalen faſſen
hier Fuß um das Jahr 1200. Der 24. Mai 1370
läßt den Stralſunder Marktplatz ein Rat-
haus beherrſcht dieſen Platz, das nur der
grenzenlos reiche Hanſeat, der Beherrſcher der
Oſtſee und ſein unerhörtes Selbſtbewußtſein
ſo dahinſetzen konnte, wie es heute nach 600
Jahren noch da ſteht widerhallen von
waffenklirrenden Schritten. Stralſundiſche
und lübiſche Bürgermeiſter und Ratsherren,
ſolche aus Dorpat und Utrecht, Feldhauptleute,
Vertreter von 70 Hanſeſtädten diktieren im
Stralſunder Rathaus dem Dänenkönig einen
Frieden, der für ein halbes Jahrhundert die
politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung des
europäiſchen Nordens richtunggebend beein
flußte. Höhepunkt der Hanſe. Unendlich ſtarker
Klang von Kraft und Kühnheit weht zu uns
herüber. Und rieſenhaft aus den Jahr
hunderten tritt Stralſund wieder in das grelle
Licht der europäiſchen Geſchichte.

1628: Wallenſtein ſteht vor den Seen und
Sümpfen, hinter deren ſchilfigen Ufern die
Stralſunder Stadtmauern bis zu ihren
10 Meter Höhe anſteigen. Ueber das Meer
weht Nordwind däniſche und ſchwediſche Hilfe
in den Hafen. Wallenſtein berennt mit 25 000
Mann die erſte deutſche Stadt erfolglos Stral
ſund wird ſchwediſch.

Es habe nicht recht getan, ſagt man, ſi
mit dem glaubens und ſtammesverwandten
Skandinavien gegen den kaiſerlichen Feld
herrn zu verbünden. Wie ſoll man aber bei
hanſiſchen Bürgern, die ſeit Heinrich dem
Löwen den Kaiſern und Fürſten nichts, alles
aber ihrer eigenen Zähigkeit und Tatkraft zu
verdanken hatten, wie ſoll man bei ihnen Ver
ſtändnis für ein großes, von Wallenſtein viel
leicht angeſtrebtes Deutſchland erwarten, für
das die Staatskunſt eines Bismarck bei
manchen deutſchen Fürſten 250 Jahre ſpäter
nur mit Mühe Verſtändnis wecken konnte.
Stralfund blieb bis 1814 ſchwediſch immer
wieder Angriffen und Kämpfen ausgeſetzt.

in Sprng er die Qegent
Seitdem ſind Kriegsgeſchrei und Kanonen

donner um dieſes Vorbild kämpferiſchen Wer
dens, um die Strglſunder Altſtadt, verſtummt.
Neue Kräfte ergoſſen ſich durch alte Adern, in
denen ein mächtiger Pulsſchlag zu verſpürev

20. Jahrhundert ſeine techniſche Krönung er
fährt durch eines der Großbauwerke des
Dritten Reiches. Nun begreift. man, in einem
wie vielfältigen Sinn dieſe Hanſeſtadt für den
Rügendamm die berufene Brückenkopfſtadt iſt.
Sie ſagt dem Schweden ſo unendlich viel ge
rade aus ſeiner Großmachtzeit; Stralſunder

ſchwediſchen Adelswappen da hinein dräut
mit ihrer ganzen unerhörten Wucht die Hanſa
gotik Stralſunds, die in verſchwenderiſcher
Fülle erhalten iſt.

Ob ich nun dieſe plötzlich vor mir auf
ſteilenden Mauerſchluchten der Turmquer
häuſer auf mich einſtürzen fühle, ob mich die

Bürger ſind die Vorfahren bedeutender ſchwe
diſcher Geſchlechter.

Und in dieſe kurioſe Verſponnenheit Stral
ſunds mit den politiſchen Geſchicken des Oſtſee
raumes, in ihre vielſeitigen Ausdrucksformen

feine klaſſiziſtiſche Bauten eines kultur
reichen Schwedentums, Giebelfelder mit bunten

An dent Selköngen Alten laut Stelit liegen etolge Bau du Puaklecue

frohgemute Feierlichkeit eines faſt anmutigen
Jnnenraumes im Katharinenkloſter umfängt,
ob ſich in der Nikolaikirche mit der dämme
rigen Farbigkeit gotiſcher Wandmalereien und
ſtilltoniger Plaſtiken aus dem 14. Jahr-
hundert die edlen Barockſtimmen einer der
ſchönſten deutſchen Orgeln vermählen, immer
iſt es das Gefühl einer beſonderen Atmoſphäre,
die in dieſer Stadt eigentlich nirgends ganz
verſchwindet.

War
Am Hafen kann ich Teer, Tauwerk und

grüne Heringe nicht riechen, nicht den großen
Getreideſteamer aufheulen hören vor der Ab
fahrt, ohne irgendwie das romantiſche Ge
wimmel bergender Gäßchen des Heiliggeiſt
ſpitals auftauchen zu ſehen. Soweit ſchiebt ſich
die Altſtadt in das moderne Hafengetriebe
hinein. Und vor den blinzelnden Augen alter
Mütterchen, die in dieſen alten Klöſtern hin
ter blanken Fenſtern und blühenden Geranten
ſitzen, wachſen mächtige Silos empor, die
Stralſund neben Stettin zu dem größten Ge
treideStapel- und Amſchlagsplatz Pommerns
machen.

Aber noch ſoviel moderne Technik kann dem
Stralſunder Hafen nicht ſeine Atmoſphäre
rauben. Es liegen immer noch genug Fiſcher
bbote darin mit wetterharten Typen, wie nur
dieſer ſchwere Beruf ſie prägt. Jmmer noch
genug Hiddenſeefiſcher kommen mit ihrem
Fang vom „ſöten Länneken“, das im Sommer
ſeine Badegäſte über Stralſund „importiert“.
Mönchguter von Rügen ſetzen dem Hafenbild
die luſtigen Farben ihrer bunten Trachten
auf. Dicke Klexe roter Mennige leuchten an
den rundbauchigen Schonern, grüne Bootsauf
bauten ſtellen ſich gegen dieſes tiefe Rotbraun
der Fiſcherbootſegel und die hohen Maſten
rügenſcher Kreidekähne ſtehen wie zierliche
Striche gegen den Oſtſeehimmel.

den Pleibt en Strolauuracd

länge
Dieſer Oſtſeehimmel wird bald wieder

ſeine prächtigen Wolkengebirge über Stral
ſund, Rügen, Hiddenſee und den naturwilden
Darß hinſchieben und die Schönheit pommer-
ſcher Städte und Landſchaft ſtellt ſich groß
in Farbe und Form dem deutſchen Binnen
länder entgegen, der an der Oſtſee Erholung
ſucht. Stralſund ſteht in dieſer Reihe ſeinen
Mann, trotz des Rügendammes. Es ſagt ſo
gar und ich gebe ihm recht. gerade wegen
des Rügendammes. Denn während früher die
Fähre mit ihren feſten Fahrzeiten z. B. dem
Automobiliſten kein Verfügungsrecht über
ſeine Zeit ließ, kann er in Zukunft machen,
was er will. Und wer das kann, der bleibt in
Stralſund hängen Und das glaube ich auch.

Wilhelm H. Meyer
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Das Bauerntum war die nie verſiegende
Blütquelle unſeres Volkes, und wir haben
gerade heute wieder erkannt, daß vor allem die
ſchickſalhafte Bindung des Menſchen an den
Boden unſer Vaterland vor dem raſſiſchen und
kulturellen Antergang bewahren kann. Wenn
wir eine Einſicht in unſer Volk gewinnen
wollen, ſo müſſen wir uns die Menſchen an
ſchauen, deren Kern noch ganz echt iſt die

Albetlu An

Oberbauertselter Bauer de
Bauern, deren Leiſtungen groß ſind und doch
nie genannt werden, weil ſie alltäglich ſind.
Dieſe Köpfe zeigen, daß die vergangene libe
raliſtiſche Anſchauung, die in dem Bauern nur
den ſtümpfen, wenig kultivierten Menſchen ſah,
völlig unberechtigt war. Denn gerade das
adelige, bäuerliche Antlitz finden wir häufig
bei den geiſtigen Führern. Der Verlag

B.

r

Hirne

J. F. Lehmann, München, hat vor
kurzem ein Werk „Oberbayeriſcher
Bauern-Adel“ von Enno Folkerts heraus-
gegeben, das für jeden, der ſich innerlich mit
der Scholle verhaftet fühlt, eine ſchöne und
wertvolle Gabe bedeutet. Der ſtattliche Band
enthält 48 hervorragend wiedergegebene Licht-
bilder typiſch oberbayeriſcher Köpfe und Ge
ſtalten, von denen wir Jhnen hier zwei Ab

Pie miitterlielie Frau
Wer den Bamberger Dom von der Adams

pforte her betritt, dürfte den raſchen Schritt
erwartungsvollen Vorwärtsdrängens einen
Augenblick hemmen im Anblick der beiden
Stiftergeſtalten, Heinrich II. und Kunigunde.

b dieſes ſteingewordene Fürſtenpaar den
Veſchauer durch die künſtleriſche Nachbildung
packt, ob es geſchichtliche Erinnerungen weckt,
immer wird das Modell des Dombaues in der
Hand der Kaiſerin ihren Anteil an der Grün
dung und Errichtung dieſes herrlichen Kunſt
werkes kennzeichnen und die Kunde ihres welt
lichen und geiſtigen Strebens und Schaffens
den vorüberziehenden Jahrhunderten bewah
ren. Von der ſchwermutsvollen Tragik, die
ihr Leben überſchattet hat, verrät ſich nichts
in der ſtolzen Haltung, in der hoheitsvollen
Gebärde der Frau, deren Haupt die Krone
ſhmückt. And doch hat gerade dieſe Krone das
Leid ihrer Kinderloſigkeit weit über den per
önlichen ſchmerzlichen Verzicht zu einer
dynaſtiſchen Verzichtleiſtung von außerordent
licher Tragweite hinaus geſteigert.

g Sie ſelbſt, das offenbart die Geſchichte ihres
Lebensablaufes, hat das ihr eingeboren
Mütterliche auf Werke umfaſſender Nächſten
liebe bertragen und in gütigem Verſtehen
und Mildern fremder Nöte erwieſen.

Mütterlichkeit, die ſich nicht an eigenen
indern auswirken kann, hat zu allen Zeiten
ein Betätigungsfeld geſucht und gefunden, ob
ihr ſegensvoller Einfluß auch nicht immer ſo
ichtbarlich in die Erſcheinung tritt und in
hiſtoriſchen Dokumenten nachweisbar erhalten
bleibt wie bei dieſer Frau, der ſchon die Mit
welt den Namen „die Heilige“ verliehen hat.
An ſolchem Vorbild zerflattert jedoch die Pro
matt der viel erörterten Frage, ob Mütter
heit an körperlicher Mutterſchaft gebunden
b weil erſt die Erlebenskraft der Mutter
aftserwartung und Geburt das Mütterliche
m der Weſensart der Frau freimacht zur höch
ken Liebesentfaltung, oder ob Mütterlichkeit

geiſtig-ſeeliſche Veranlagung iſt, die, unab
hängig vom ſelbſt genoſſenen Mutterglück
als Erbgut einzelner, vielleicht ſogar vieler
Frauen zu gelten hat.

Wir brauchen mit der Beweisführung be
dingungsloſer Mütterlichkeit gar nicht bis auf
das Mittelalter zurückzugreifen, ſie auch keines
wegs zu beſchränken auf die kinderloſe Ehefrau,
um gleich dem möglichen Einwand zu begeg-
nen, daß die Ehe eine gewiſſe Mütterlichkeit
weckt, da ſchließlich mit jeglicher Frauenliebe
ein Hauch mütterlicher Fürſorge verwoben iſt.

Zahlreiche Unvermählte erleben in ſich den
Empfindungsreichtum mütterlicher Jmpulſe.
Manches mag davon verrinnen, wenn es keine
befreiende und befriedigende Auswirkung fin
det. Niemand aber wird verkennen, daß eige
nes Muttertum die naturgegebene Pflegeſtätte
mütterlicher Eigenſchaften iſt. Nur darf die
ſtarke Betonung der Mutterſchaftsleiſtung nicht
zu der Annahme verführen, daß der Geburts
akt bereits eine Mutterſchaftsbewährung dar
ſtellt. Wirklich bewußtes Muttertum hat ſich
erſt zu erweiſen durch eine hohe Auffaſſung
pflegeriſcher und erzieheriſcher Verantwortung,
Verſtändnis für das Jndividuelle jeglicher
kindlichen Weſensart, Bereitſchaft in der per
ſönlichen Lebensführung, Beiſpiel und Vor
bild zu ſein.

Alle dieſe Fähigkeiten ſind nicht einfach Be
gleiterſcheinungen der Mutterſchaft. Sie ge
hören zum unverlierbaren Eigenbeſitz, laſſen
ſich aber, wo ſie nicht als angeborene Gaben
vorhanden ſind, bis zu einem erheblichen
Grade erwerben. Auf dieſer Erfahrungslehre
baut der Reichsmütterdienſt im
Deutſchen Frauenwerk ſeine Lehr
gänge auf, die ſich keineswegs, wie oft ange
nommen wird, auf die praktiſche Unterweiſung
in der Säuglingspflege beſchränken. Sie gehen
vielmehr vom Jdeellen aus, um den Mutter
ſchaftsbegriff mit einem leicht faßbaren und
dennoch gewichtigen Jnhalt zu füllen. Mutter

tum wird darnach nicht angeſehen als eine
zeitumgrenzte Pflichterfüllung. Es wird hin
geſtellt als eine Aufgabe, die vom Gegen
wärtigen weit in das Zukünftige hinübergreift,
da das körperliche und geiſtige Gedeihen des
Nachwuchſes in weitem Maße abhängig iſt von
der Sorgfalt und Umſicht der Mütter.

Weil ſolche Sorgfalt und Umſicht Wiſſen
und Können bedingt, iſt es nur folgerichtig,
wenn dieſe Schulungskurſe beſtrebt ſind, alles
zu entwickeln und zu fördern, was die charak
terliche, pſychologiſche, hygieniſche Grundlage
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bildungen zeigen, Der den Bildern beigegebene
Text führt den Beſchauer aber über die bloße
Betrachtung der Bildniſſe und Trachten hinaus.
Er läßt uns die raſſiſchen Merkmale erkennen
und das innere Weſen dieſes kerngeſunden
Menſchenſchlages erfaſſen.

So iſt dieſer Bilderband gleichſam ein
Spiegel artechten deutſchen Bauerntums, ein
Bild des Adels aus „Blut und Boden“.

für die Mannigfaltigkeit mütterlicher An
forderungen abgibt. Ob jede der Teilnehme-
rinnen das erworbene Rüſtzeug der Kinder
ſtube der eigenen Häuslichkeit dienſtbar machen

kann, iſt nicht vorauszuſehen. Was aber ge
wonnen wurde durch die Einführung in müt-
terliche Bezirke, erſchöpft ſich keineswegs in
den fachlichen Kenntniſſen. Es wirkt zurück
auf das Gemütsleben, weckt unbewußte Emp-
findungskräfte und wird vielmals die ganze
Lebensgeſtaltung richtunggebend beeinfluſſen.

Je mehr an „geiſtiger Mütterlichkeit“
unſerer Erziehung wie unſeren ſozialen
Beſtrebungen erſchloſſen wird, je mehr an
mütterlicher Gefühlswärme unſer Gemein-
ſchaftsleben durchſtrömt, um ſo viel herzlicher
und innerlicher wird ſich die menſchliche Ge
meinſamkeit geſtalten.

Per Frauen We linde
„Der Frauen hände linde
im alten eichnen Spinde
wol bergen sie den lein

Es hat eine Zeit gegeben, da beſaß jedes
Haus ſeine Familientruhe oder den ſchweren,
holzgeſchnitzten Schrein, der aufnahm, was den
Vorfahren einer Familie beſonders lieb und
wert war: Stoffe und Kleider, an den Feſt
tagen des Lebens getragen, Schmuck, Haus
geräte und vergilbte Hauszeichen. Und wenn
ein Kind zur Heirat kam, tat die Mutter mit
ihm den Gang zum Tiſchler, die neue Haus
truhe fürs künftige Heim zu beſtellen. Und
der Schloſſer krönte mit ſchmiedeiſernem Schloß
die hölzerne Truhe, Sinnſpruch, Familien
zeichen und glühende Herzen zauberte der
Pinſel des Malers über das werdende Kleinod,
das wiederum Generationen Jnbegriff der
Sippengemeinſchaft war.

Dies „ZumHandwerkergehen“ war daher
immer eine feſtlich-bedeutſame Angelegenheit,
der etwas von Familienrat anhaftete. Ein
feſtes Band verknüpfte Handwerksmeiſter und
Kunden. Aus dieſer Wechſelbeziehung entſtand
nicht zuletzt die unſagbare Anmut und hand

re

werkliche Gediegenheit der deutſchen Stuben
von einſt.

Was die Nachkriegsjahre in ihrer Ver
kennung aller Werte zerſtört hatten: Jenes
Band des Vertrauens zwiſchen Hausfrau und
Handwerk unſere Zeit band es neu. Und
wir beſinnen uns wieder auf die köſtlichen ur
alten Handwerksſprüche mit ihrem tiefgrün-
digen Humor, wie ſie uns da und dort noch in
den gewerblichen Hausinſchriften grüßen, wie
z. B. in einer alten Schmiede, auf deren Schild
zu leſen ſteht:

„Eins biſt du dem Leben ſchuldig:
Kämpfe, oder duld' in Ruh!
Biſt du Ambos ſei geduldig!
Biſt du Hammer ſchlage zu!“

Und über einer Schloſſerwerkſtatt in Mittel
deutſchland las ich den Spruch:

„Wenn an jedes böſe Maul
ein Schloß gehängt ſollt werden
dann wär die edle Schloſſerzunft
die größte Zunft auf Erden.

Die Schönheit deutſcher Handwerkskunſt
des ſchlichten Holztellers, der farbigſchönen



Wandbekleidung, des gutgearbeiteten Klei
dungsſtückes wir wollen ſie auch unſern
Kindern wieder begreiflich machen! Dann
wachſen ſie ganz von ſelber hinein in die edle
wahre Einfachheit, die ein Teil deutſchen
Weſens iſt.

Und jene unvergeßlichen Eindrücke aus der
Kinderzeit: Die Hobelſpäne in der Tiſchler
werkſtatt, die ſchimmernde Glaskugel beim
Schuhmacher, vielleicht ſogar das Surren der
Töpferſcheibe die laßt, wenn's irgend geht,
auch unſerer Stadtjugend wieder erleben!

o V. Wich.
mm

TOelbliclie Berges

P Ale.Bald kommen die wärmenden Sonnen
trahlen herab zur Erde und erwecken die Natur
zu neuem Leben. Wenn dann die Blumen er
wachen und ringsumher alles blüht und grünt,
beginnt die Tätigkeit der Jmkerin.

Die Schülerinnen, die von dieſem Zeitpunkt
an in ihren neuen Beruf eingeführt werden
ſollen, erhalten vom erſten Tage an eine be
ſtimmte Anzahl Völker, die ſie unter ſtreng
ſter Beaufſichtigung zu betreuen haben. Jeder
Tag bringt uns faſt etwas Neues, Jntereſſan
teres. Wir wachſen hinein in das neue Ar
beitsgebiet und werden vertraut mit den uns
liebgewordenen Jmmlein.

Nichts dürfte wohl ſchöner ſein und ſpendet
mehr Freude als die Königinnenzucht und das
Aufziehen junger, kräftiger Schwärme zu
Völkern.

Trübe, regneriſche Tage, die ja im Sommer
nicht ausbleiben, werden benutzt, um auch die
Theorie beherrſchen zu lernen, denn viel gibt
es aus alter und neuer Zeit zu ſtudieren. Auch
werden ſolche Tage benutzt, um uns in der
Werkſtatt- Arbeit zu vervollkommnen. Da
müſſen wir uns die Fertigkeit im Rähmchen
nageln und edrahten aneignen. Die Wachs
gewinnung wird ebenfalls an ungünſtigem
Wetter gelehrt, wo wir nicht an unſeren
Bienen arbeiten können.

Manche Leſer und Leſerinnen bekommen
ſicher eine gewiſſe Furcht vor dem kleinen
Stachel unſerer Bienchen. Zur Beruhigung
möchte ich aber hierauf erwidern, daß uns ja
anſere Kleidung ſchützt. Sollte wirklich einmal

ein Bienlein einen Durchſchlupf finden und
der Stachel uns in die Hand dringen, ſo iſt es
gewiß nur auf die Unvorſichtigkeit zurück
zuführen. Auch ſchadet uns ein Stich nicht im
geringſten, im Gegenteil, er iſt geſund, denn
das Bienengift vermag manchen Krankheits
keim in uns zu töten.

Großes Kapital zur Errichtung einer
eigenen Jmkerei iſt nicht erforderlich, klein
können wir beginnen und von Jahr zu Jahr
vergrößern und im Nu haben wir es zur Groß
Jmkerei gebracht.

Wie ſind nun die Verdienſtmöglichkeiten in
dieſem Beruf? Auch ſie ſind vielſeitig, denn
nicht nur der Verkauf von Honig vermag uns

den nötigen Lebensunterhalt zu bieten, ſon
dern auch die Wachsgewinnung, der Schwarm
und Volksverſand, ſowie das Verkaufen junger,
ſchlanker Königinnen.

Die Bienenzucht muß ſelbſtredend, wie jeder
andere Beruf erlernt werden, denn Stümper
gibt es genug und will man auch etwas leiſten
und keine Fehlgriffe tun, muß man einen Lehr
ſommer daran wenden.

Wer ſich nicht ſelbſtändig machen möchte,
findet Anſtellung auf Gütern oder größeren
Jmkereien, wo man meiſt als Nebenbeſchäf
tigung Büroarbeiten verrichten muß.

Ellen Witter-Meller,
Leiterin des JmkerinnenBildungsheimes, Weimar.

Leger Pragen u Rat
Mein Töchterchen iſt einmal von einem

Hund gebiſſen worden. Es war nicht ſchlimm,
aber da es ein ganz großes Tier war, hat das

e
Kind dabei einen fürchterlichen Schrecken aus
geſtanden.

Seit der Zeit hat es vor jedem Tier, ſei es
Hund, Katze oder Pferd eine heilloſe Angſt,
daß es ſchon zu ſchreien beginnt, wenn es in
ihre Nähe kommt. Das iſt beſonders un
angenehm, weil unſer Hauswirt einen ganz
harmloſen Mops hat, der öfter im Vorgarten
liegt und ſich ſonnt. Deshalb iſt mein Töchter
chen nicht zu bewegen, allein auf die Straße
zu gehen. Es iſt auch ſchon vor dem Hauſe
lange ſtehen geblieben, bis wir es herauf
geholt haben.

Daß wir uns ſelbſt einen Hund zulegen,
um dem Kind auf dieſe Weiſe die Angſt zu
nehmen, hat, glaube ich, wenig Zweck, denn es
faßt nicht einmal einen Stoffhund an. Jrgend
etwas muß aber geſchehen, da das Kind doch

nicht für ſein ganzes Leben mit dieſer Angſt
vor Tieren behaftet bleiben darf. Auch wir
ſelbſt können nicht den Verkehr mit allen
Menſchen meiden, die einen Hund beſitzen.

o. E.

Jch habe eine ſchmerzliche Entdeckung machen

müſſen: Mein fünfjähriger Junge iſt nicht
ehrlich.

Mehrfach waren mir Pfennigbeträge, die
ich nach dem Einkauf auf den Küchentiſch
gelegt hatte, abhanden gekommen. Da niemand
ſonſt in die Küche kommt, mußte ich annehmen,
daß mein Junge das Geld genommen hatte.

Jetzt iſt mir beim Kaufmann geſagt worden,
daß mein Junge mehrmals Süßigkeiten gekauft

S

e
und erklärt hat, die Mutti habe ihn geſchickt
und werde es bezahlen. Erſt hat er auch das
geleugnet, dann aber ſchließlich zugegeben und
behauptet, andere Jungens hätten ihn geſchickt.

Was ſoll ich nun mit dem Jungen an
fangen? And vor allen Dingen, kann ich allein

die Verantwortung übernehmen, ihn auf gure
Wege zu bringen? Oder ſoll ich es ſeinem
Vater ſagen, der ſehr jähzornig iſt? M

Wir bitten unſere Leſer, Rat zu erteilen.

Antwort an
„Pommes frites“ werden am beſten in

Olivenöl gebacken, aber nicht in einem Topf,
ſondern in einer Bratpfanne. Man gieße ſo
viel Oel in die Pfanne, daß die Kartoffel
ſtückchen gerade darin ſchwimmen können (alſo
nicht übermäßig viel Oel). Man laſſe das
Oel heiß werden, ſchütte die Kartoffeln hinein,
am beſten nur eine Lage, damit alle gleich
mäßig gebacken werden. Dann einfach darauf
achten, daß das Oel immer ganz heiß bleibt
unter ſtändigem Feuer, wie langſamem
Rühren. Jhr Gatte wird ſtaunen über die
knuſprigen und braunen „pommes frites“, die
Jhnen beſtimmt geraten werden.

Ein Ehemann, der auch gern „pommes
frites“ ißt.

TOau ſeee
tcuderen TOo

Montag: Mittags: Kartoffelklöße mit
Backobſt oder mit Specktunke. Abends: Bück
linge mit Vollkornbrot.

Dienstag: Mittags: Dicke Grünkern
ſuppe auf Kalbsknochen und Suppengemüſe
mit gekochter, friſcher Wurſt. Abends: Kax
toffeln in der Schale mit Quark und Schnitt
lauch.

Mittwoch: Mittags: Gebackener Fiſch
mit Kräutertunke und Kartoffeln. Abends:
Quarkkeulchen nach ſächſiſcher Art.

Donnerstag: Mittags: Getkochtes
Rindfleiſch mit Wirſing und Kartoffeln.
Abends: Grießſchnitten mit Pflaumenkompott
oder verdünnter Vierfruchtmarmelade.

Freitag: Mittags: Rotbarſchgulaſch mit
Kartoffeln und Salat von rohem Sellerie.
Abends: Magerkäſe mit Vollkornbrot.

Sonnabend Mittags: Kartoffelſuppe
mit Suppengrüneinlage, Semmelauflauf.
Abends: Milchkartoffeln mit deutſchem
Büchſenfleiſch.

Sonntag: Mittags: Gebratener Schweine
kamm mit Krautſalat und Kartoffeln, Grieß
pudding mit Vierfruchtmarmelade durch
gerührt. Abends: Bratkartoffeln mit ge
miſchten Salat und Reſten vom Mittagsbraten,
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Bei dem schlichten Complet (S 23 575) wird
zu Rock und Jacke aus Noppenstoff. eine
Kkurzärmelige Bluse aus quer-gestreiftem
Wirkstoff getragen. Dic dreiviertellange lose
Jacke sic konn auch andere Kleider zum
Complet ergänzen hat große Aermelauf-
schläge, die ebenso wie der Kragen mehr-
mals abgesteppt sind. Die schräg ein-
gearbeitefen Taschen stimmen mit denen des
Rockes überein. Erforderlich: ehwa 5,30 m
Noppen- und 1,10 m Trikotstoff, je 140 cmbreit Schnitte für 92 und 100 cm Ober weite
erhältlich.

Sehr jugendlich und hübsch ist das Kleid
(K 28 519) aus längs gestreifter Waschseide.
Für Passe, Taschen und Aermelbündchen ist
der Streifen quer verarbeitet, wodurch eine
hübsche Wirkung erzielt wird. Neuartig die
vorn jabotartig ausfallende Passe. Ieder-
gürtel zum Streifen des Kleidstoffes passend.
Erforderlich: ehwa 2,85 m Streifenstoff, 92 cm
breit. Schnitte für 92 und 100 em Oberweite
erhältlich

Der flotte Frühjahrsanzug für heran-
wachsende Mädchen (MK 48 217) besteht aus
einem schlichten Rock, einem Bolorojäckchen
und einer weißen Waschscidenbluse, die
schmale Plissecfalbeln schmücken. Dunkler
Iederqürtel. Erforderlich: etwa 1,60 m Blusen-
stoff, 80 cm breit, und 2 m Karostoff, 95 cm
breit. Schnitte für 11 und 13 Jahre erhältlich.

Die kurzärmelige Bluse, aus weibem
Ponama (KK48 225) ist mit einer schmalen
Passe, aufgesteppter Tasche und Tollfalte im
Rücken gearbeitet. Sie ergibt mit einem roten
oder blouen Leinenhöschen einen netten An
zug für kleine Knaben Erforderlich: etwa
1,10 m Blusen- und 830 cm Beinkleidstoff, je
80 cm breit. Schnitte für 3 und 5 Jahre
erhälthch. t

Zeichnung: BeyerAtelier

Vormittags, Nachmittags und Abendkleider, Com
plets, Kleider für Haus und Beruf, Spiel und Sport,
duftige Tanzkleider, Vrautkleider, Bluſen und Röcke,
Mäntel u. v. a. zeigt Jhnen an mehr als 250 Modellen
in ausgezeichneter, oft farbiger Darſtellung „Beyers
Modeführer Band 1 Damenkleidung
Frühiahr Sommer 1936*“ (Verlag Otto Beyer
Leipzig). Er nimmt Jhnen die Sorge ab, wie Sie ſich
vom Morgen bis zum Abend ſchön, praktiſch und zweck
entſprechend kleiden. Auf dem beigegebenen Schnittbogen
finden Sie 20 ausgewählte Modelle, alle anderen
können ebenfalls nach Bunten Beyer Schnitten ſelbſt ge

ſchneidert werden.
Nahezu 100 Modelle feiner Wäſche für Damen, Kinder

und Herren bringt in zum Teil bunter, ſehr geſchmack
voller Ausführung „Beyers Wäſcheheft“ (Verlag
Otto Beyer, Leipzig). Beſonders zahlreich, etwa 25 Mo
delle, enthält es Morgenröcke und Hausjacken, Nacht
hemden und Schlafanzüge in duftjgen, modiſch reizvollen

Vorbildern für einfachen und anſpruchsvollen Geſchmack

folgen. Bei der großen Zahl der Unterkleider iſt die Ar
paſſung an die kommende Mode beſonders erfreulich Für
die Frau des Hauſes oder das junge Mädchen ſind
14 Arbeitskleider und Schürzen in gang entzückenden
Vorbildern aufgeführt. Strand und Vadeanzüge, Sport
und Luftkleidung wurden nicht vergeſſen. Für Knaben
und Mädchen: etwa 25 Nachthemden, Schlafanzüge-
Leibchen und Trainingsanzüge für den Herrn de
Hauſes: zum Selbſtnähen eine reiche Zahl Hausjader
Arbeitsanzuge and Arbeitslittel für verſchiedene Beruſe.
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ie Künſtler auf der Bühne geben jetztO deutlich zu erkennen, daß ſie auch eventuell

ohne Applaus an die nächſte Nummer
herangehen würden, aber ſie brauchen das nicht,
in letzter Sekunde wird das Ende bemerkt, es
tropft Händeklatſchen.

Durch die vielen Zahlen und das dauernde
Fragen der verwöhnten Kleinen (an dem die
Mutter auch nicht ohne Schuld geweſen iſt)
iſt ſchon eine Stunde vergangen, der halbe
Abend futſch.

Auf der Bühne ändert ſich die Szene, einer
der Mitwirkenden ſchleppt ein ſcheinbar ſehr
ſchweres Katheder, wie man es noch in Dorf
ſchulen hat, aus den Kuliſſen hervor und ſtellt
ſich drauf. Er erzählt, daß es in Holland zu
viel Schweine gibt, prompt wiederholen es
die anderen in dem bekannten akzentuierten
Tonfall. Man bekommt einen ſehr inter
eſſanten Einblick in die holländiſche Maſchinen
baukunſt und erfährt von einer Maſchine, in
die man lebende Schweine reinſchmeißen kann,
die dann unten als Kunſtdünger in bereit
gehaltene Säcke fallen. Dieſen Kunſtdünger
verkauft Holland nur an England, wo er in
die Erde gepflügt wird.

Das Kunſtdüngerſtereuen wird von der
Gruppe ſitzend vorgemacht alle faſſen in
Magenhöhe in die Luft, nehmen nichts in die
Hand, und das ſchmeißen ſie dann vor ſich auf
den Fußboden (wenn man keinen Kunſt
dünger ſchmeißt, kann man allerdings ſitzen
bleiben

Nun erzählt der Mann am Katheder, daß
die engliſchen Kühe von den mit Kunſt ge
düngten Futterpflanzen ſchön rund und dick
werden. Aber da haben nur die Holländer
wieder was von, denn in England hat man
noch beſſere Maſchinen, in die man gleich ganze
Kühe reinſchmeißen kann, die wieder unten
als Pulver rauskommen, diesmal aber als
Kraftfutter, das England wieder nur an Hol
land verkauft, damit die kleinen Ferkel was
zu freſſen haben und ſchöne, große Schweine
werden. Weiter ſiehe oben

Der Beifall iſt diesmal frenetiſch (ich hätte
nicht gedacht, daß ſich ſo viele in dieſem Saal
für große, fette Schweine intereſſieren).

Jetzt ſoll der hochpolitiſche Teil kommen,
auf dem Programm ſteht „1848 um mich
tuſchelt man, daß die tſchechiſchen Behörden
deutſchfeindliche Vorträge unterſagt hätten,
Sordan aber, geriſſen, habe eine Montage
aus Gedichten von Freiligrath,
Herwegh uſw. gemacht, dagegen ſei nichts
einzuwenden geweſen.

Sowas ſoll ja nun ſehr ſchwer ſein, viel
leicht hat es auch Herrn Sordan nicht gelegen,
vielleicht ſind doch die Dichter daran ſchuld,
jedenfalls es war zum Auswachſen. Gegen
Deutſchland wird zwar nichts geſagt, beileibe
nicht, deſto mehr aber von Flammen, Herzen
und Freiheit in Jamben, Trochäen und
ſonſt noch verfügbaren Versfüßen, wild durch
einander und völlig tonlos. Strophenfetzen in
allen metriſchen Formen, mit demſelben hohlen
Pathos vorgetragen, folgen ſchroff aufein
ander Mählich taſten die betäubten Be
ſucher nach ihrer Garderobenmarke, ſtehen
langſam auf, klatſchen zum Schluß zwei bis
dreimal in die Hände und rennen wie wild
raus.

Nur unten in der zweiten Reihe klatſcht
nach einer Minute noch die Kokotte Regen
ktreif. Tränen laufen ihr über das Geſicht, ſie
weint immer noch über die „Paſſagiere der
leeren Plätze“.
November 35. Jn Prag iſt's kalt geworden,

die Komitees haben kein Geld mehr, Nächte
ohne ein Dach über dem Kopf gehen an die
Perven, und die Emigranten-Küche macht den
Entſchluß leicht: Vier emigrierte Kommuniſten
beſchließen, zu Fuß nach Sowjet Ruß
land zu gehen. Ueber die Mühſal des langen
Narſches machen ſie ſich keine Jlluſionen

Haul und Erich ſind ſchon in Deutſchland
lange Zeit gewalzt ſchlechter als hier in

rag wird es auch nicht ſein, und ſchließlich
lohnt ſich das Ziel

Der Tag der Unterſtützung wird abgewar
tet, Großmann legt noch ein paar Kronen
drauf, er iſt froh, einige Bedürftige los zu
werden. Ueber Smichow, Koſire verlaſſen die
vier Prag.

Früh gehen ſie los, ſchon am Mittag haben
e Glück Ein leerer Laſtzug nimmt ſie mit
bis Trop au, wo ſie erfreut feſtſtellen, daß
man da deutſch ſpricht. Alle vier verſuchen

r

rn PraDie Emigranten möchten gern als politiſche Märtyrer
bemitleidet und bewundert werden. Aber ſie haben immer
weniger Erfolg damit bei ihren Gaſtgebern. Die Ernüch-
terung wächſt auf beiden Seiten.
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Ein fettes Geſchäft für
ein paar ehemalige SPD-VBonzen, für eine Handvoll jüdi
ſcher Aſphaltliteraten, das iſt die ganze Emigration. Ein
junger Deutſcher, der die Prager Emigrantenkolonie auf-
geſucht hat, ſetzt hier den Bericht über ſeine Eindrücke fort.
Wir begannen mit dieſer Aufſatzreihe in der vorletzten

Sonntagsnummer.

zu betteln ſagen, ſie ſeien Emigranten.
Ohne Erfolg. Man intereſſiert ſich nicht für
Emigranten, nicht nur das, unzweideutig wird
ihnen an manchem Hauſe der Beſcheid, daß ſie
eben gerade deshalb keinen Heller bekämen
Enttäuſcht ſuchen ſie für ihr eigenes Geld eine
Herberge auf.

So geht's weiter. Tagelang. Nicht immer
haben ſie nachts ein Dach über dem Kopf. Sie
tröſten ſich mit Prag, da war's manchmal auch
nicht beſſer, na und vor allen Dingen
das Ziel.
Für chter liche Wanclerung

Jn der Hohen Tatra wird's ganz
ſchlimm. Wenn ihnen hier und da noch
manchmal etwas gegeben wurde: jetzt hört's
auf, die Bevölkerung iſt ganz arm, in Lumpen
gehüllt begegnen ihnen manche Einwohner.
Jhre Kameradſchaft wird auf eine harte Probe
geſtellt, die Not reißt an den Nerven.

Es ſchneit ſchon, die Kleidung iſt unzu
reichend, beſonders die Schuhe auf den
naſſen, ſchlechten Wegen löſen ſich die Sohlen.
Eines Abends plündern ſie eine Rübenmiete,
ſtecken ſich die Taſchen voll. Das Fürchter
lichſte ſind die Nächte. Obſthüterhütten, Feld
ſcheunen, die Höhle eines Steinbruches werden
Unterkunft. An jeder Hütte wird vor
geſprochen nur hin und wieder bekommen
ſie etwas zu eſſen. Mancher von den vieren
ſpricht den ganzen Tag kein Wort.

Jn Karpatho- Rußland wird's etwas
beſſer. Hin und wieder kommen ſie in deut
ſche Anſiedlungen. Wenn ſie hier betteln,
ſagen ſie, ſie kämen aus Sowjet-Rußland.
Dann gibt man ihnen eher was, denn die Be
völkerung erlebt das nicht zum erſten Male,
ſchon viele haben an ihrer Tür geklopft, die
von dort kamen.

brauchen nicht mehr ſolchen Hunger leiden und
kommen immer dichter an die ſowjetruſſiſche
Grenze. Mit jedem Tag werden ſie froher
und auch unachtſamer, beinahe wären ſie von
einer Gendarmeriepatrouille feſtgenommen
worden. Die Gendarmen haben ſie von wei-
tem geſehen und angerufen. Sie ſind aber
lieber ausgeriſſen

Wie Landſtreicher ſehen ſie aus, können
aber ſchon darüber lachen, und mehrmals am
Tage nehmen ſie die Mitgliedsbuchſeite
heraus. Dann freuen ſie ſich

Am letzten Tag kann keiner ſchlafen. Vor
ſichtig die Hauptchauſſee meidend, gehen ſie in
den beginnenden Morgen hinein, und wenn
kein Menſch in der Nähe iſt, wird ſogar ge
ſungen.

Die Dämmerung kommt herauf und
endlich der Abend. Das Grenzdorf. Es iſt
dunkel. Sie gehen ins Dorf, ſchnurgerade geht
die Hauptſtraße, ſie ſehen nicht rechts noch
links, denn geradezu iſt der Schlagbaum
Menſchen ſtehen davor.

Jn einiger Entfernung bleiben ſie ſtehen
und beraten. Von hier können ſie den Vor
gang beim Grenzübergang beobachten. Manche
müſſen etwas vorzeigen, manche ſcheinen den
polniſchen und ruſſiſchen Grenzern bekannt, die
gehen einfach mit einem Gruß durch.

Wenn nur die Polen nicht wären.
Gereftet

Schließlich faſſen ſie einen Entſchluß: Lang
ſam werden ſie auf den Schlagbaum zugehen,
dann, wenn ſie dicht vor den polniſchen Be
amten ſind, werde ſie an denen vorbeiraſen
auf die Ruſſen zu

Die Ausweiſe umſchließen zitternde Fäuſte
vor Erregung können ſie keinen Ton

reden ruhig, ruhig die letzten
zehn Meter ſind Hölle werden ſie von

r

Zu Fuß ins „gelobte Land“: Sowjet- Rußland

Das bekommen die vier zu hören, ihnen iſt
nicht ſehr wohl dabei ſie tröſten ſich aber:
wer weiß, was das für Leute waren. Eine Seite
ihres Mitgliedsbuches der KPD haben ſie zu
ſammengefaltet bei ſich. Jn den karpathoruſ
ſiſchen Dörfern bekommen ſie ſonſt wenig,
Elend ſieht aus allen Hütten. Die Einwohner
haben keine Arbeit, Holz wird keins geſchlagen

und das iſt ihr Lebensunterhalt geweſen.
Wieder lange Tage Fußmarſch. Harte An

forderungen werden an ihr Durchhaltevermö
gen geſtellt dann ſind ſie an der polni-
ſchen Grenze. Jn einem Dorf finden ſie einen
wohlmeinenden Schmied, der leidlich deutſch
ſpricht. Eine Nacht behält er ſie bei ſich, am
folgenden Abend bringt er ſie über die Grenze

Nachfmärsche zur Grenze
Jetzt wird nur noch nachts marſchiert, die

Dörfer liegen dichter beieinander. Erich, der
von ſeinem Vater, der Poſener iſt, einige pol-
niſche Brocken gelernt hat, geht betteln. Sie

den Polen nicht beſonders ins Auge gefaßt?
Dann raſen ſie los „Kommuniſt!

Kommuniſt!!!“
Jm ukrainiſchen Grenzhäuschen können ſie

erſt kein Wort hervorbringen Dann ſagt
Erich: „Nemeko“. Ein Beamter gießt ihnen
Kaffee ein ſie ſaufen. Jhre Scheine haben
ſie abgegeben, auf einer Bank ſitzen ſie neben
einander und gratulieren ſich. Gerettet!!

Nach einer Weile kommen zwei aus dem
Dorfſowjet. mit ihnen ein höherer Grenz-
offizier. Einer der beiden Bauern ſpricht ſie
an, er war in deutſcher Kriegsgefangenſchaft,
er kann deutſch. Fragen und Antworten ver
dolmetſcht er mühſam, und als die vier nun
alles erzählt haben, gibt der Offizier aus dem
Aktenſchrank dem Dolmetſcher ein Formular.

Der Mann wirft einen Blick darauf, ſieht
die vier bedauernd an und überſetzt ihnen
dann Sowjet-Rußland will Euch nicht, Jhr
müßt zurück! Von ſich aus ſagt er ihnen noch,
daß man nur eine Ausnahme machen würde,
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wenn ſie auffällige äußerliche Merkmale hätten,
die ihnen einen Aufenthalt im eigenen Lande
unmöglich machen würden, weil ſie demzufolge
ſchnell erkannt würden. Sonſt wären ſie dort
wichtiger als Kämpfer für die Jdee.

Die vier glauben nicht recht zu hören
Sie haben doch früher immer gerufen: Wir

ſchützen die Sowjet-Union! Sowjet Rußland
iſt das Vaterland der Proletarier! Und
nun.

Die polniſchen Beamten ſind nicht ſehr
erfreut von den vier zuſammengebrochenen,
weinenden Männern, die ihnen der ruſſiſche
Kollege übergibt. Denn die vier müſſen in
die 14 Kilometer entfernte Kreisſtadt gebracht
werden und zwar dieſe Nacht noch, denn hier
im Grenzdorf ſind keine Unterbringungsmög-
lichkeiten.

Zur ück nach Prag
Weihnachten ſitzen vier zerlumpte Land

ſtreicher in einem polniſchen Gefängnis: 14 Tage

Sehen polifische Märtyrer so aus?

Haft wegen verbotenen Grenzübertritts. Dann
wurden ſie mit Schub wieder ſſchechiſchen
Beamten übergeben. Wieder einige Tage Ge
fängnis Bahnfahrt nach Prag.

Sie gehen wieder in die Küche eſſen, ſie
lungern wieder in den Automaten-Büfetts
herum es iſt überhaupt alles wieder
beim alten

Nur von Sowjet-Rußland darf man mit
ihnen nicht mehr reden.

Die Emigrantenbar
Der alte, kecke Gang der Männer, die die

Millionen hinter ſich haben, lebt immer noch
auf, wenn es gilt, ſich mit ſeinesgleichen zu
treffen. Der zum grauen Anzug paſſende rote
Schlips tritt in Aktion, zur ſchwarzrandigen
Hornbrille paßt dann wieder die etwas un
ordentliche Jntellektuellen-Mähne und mit
der wohlgefüllten Börſe erlebt man ſeine beſte
Zeit, wenn auch nur für kurze Stunden, noch
einmal in der Emigranten-Bar in der
Jakobsgaſſe.

Bis an die Tür begleitet den Wanderer
zweiſprachiges Locken allzufreundlicher Sirenen,
die die dunkle Gaſſe beherrſchen. Die Jakubsks
ulice iſt erfüllt von den Jazzklängen, die aus
der „Kleinen Bar“ dringen, Handwagen der
umliegenden Geſchäfte ſtehen umher: Prager
Altſtadt.

Lautes Hallo begrüßt den Eintretenden,
Hände recken ſich ihm entgegen, denn hier iſt
er noch immer das, was er früher einmal war,
und ſeine einzige Verpflichtung beſteht darin,
die anderen ebenfalls ſein zu laſſen, was ſie im
Novemberreich einmal vorſtellen konnten.

Scheinprominenzen unter Sich

Sehr voll iſt es, und nur mühſam kann
der Kellner den hohen Stammgaſt an einen
Platz bugſieren, wo er dann ſchnaufend und
nach allen Seiten grüßend auf dem Hocker
Platz nimmt und damit untertaucht in der
Maſſe derer, die ſich ihre Scheinpromi-
nenz nicht abgewöhnen können und es
ſo lange nicht brauchen, wie ſie noch Geld in
der Taſche haben werden.

(Fortſetzung folgt.
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T l. vor Optile oder le
Noch immer gehen die Kämpfe der Film

ſchaffenden um die grundſätzliche Entſcheidung,
welches Kunſtmittel im Tonfilm vorzuherrſchen
hat, das optiſche oder das akuſtiſche. Mitunter
muß man geradezu befürchten, über dem ganzen
Streit werde demnächſt vergeſſen, daß es gar
nicht um ein Entweder-Oder, ſondern um ein
SowohlAls auch geht. Der ideal gemachte
Film ſoll einesteils gute, geſtaltende Dialoge,
anderenteils gute, ſinnfällige Bilder enthalten.
Daran iſt nicht zu rütteln.

Selbſt der Filmdichter muß natürlich gegen
den Dialogfilm ſein, wenn ſich die geſprochenen
Sätze wie Findlinge im Bildablauf querlegen

beiſpielsweiſe in „Madame Pompadour“, wo
die Marquiſe unmögliches Zeug daherredet).
Liegt das aber am Mittel der Sprache?
Nein! Es liegt am Filmdichter, der die Sprache
eben nicht geſtaltend einſetzen kann, ſondern
nur „Konverſation macht. Ein Gerede iſt
etwas anderes als eine Wortgeſtaltung. Die
deutſche Sprache iſt nicht ganz ſo geeignet für
den Film wie die engliſche, jedoch erhärten
oben genannte Beiſpiele, daß wirklich er
mächtigte Dichter Deutſch ſo verwenden können,
daß dem Wort der gleiche Rang zukommt wie
dem Bild.

Es geht im deutſchen Film ſchon manchmal
ſo zu, daß man kaum noch von „Gerede“ ſprechen
könnte! Man achte einmal darauf, wie der
ganze alte Jbſen auf einmal mit ſeiner großen
Umſtändlichkeit und Pedanterie („Guten Tag!“

„Wie geht's?“ „Nehmen Sie bitte Platz!“
„Trinken Sie rot oder weiß?“) wieder auf

erſteht. Wenn der Hauptdarſteller die Tür
öffnet (welche Anmenge von Türen in deut
ſchen Filmen wird „Guten Morgen,
gnädige Frau!“ geſagt. Alles das iſt leere
Redewendung an der Stelle, wo der Spielleiter
im Film mit der Handlung weiterkommen
möchte. Das Gerede koſtet Meter um Meter,
und nichts kommt dabei heraus als langhin-
tönende Langeweile beim Publikum.

Der Dialog wird von Schriftſtellern, die
zwar als Epiker einiges gelernt haben, wie
ein Netz mit dicken Stricken eingelegt, wenn
die Szene feſtſteht. Es müßte aber gerade
umgekehrt verfahren werden von der Wort-
figur, vom Satz aus, der den Jnhalt hat und
die Handlung trägt, muß ſich die optiſche Szene
geſtalten, dann liegt der Satz organiſch im
Ganzen. Außerdem muß' der Satz nicht nur
gedichtet, ſondern auch verdichtet werden. Er
muß die Handlung weiterführen, aber beileibe
nicht illuſtrieren, wie das in faſt allen Filmen
der letzten Zeit geſchehen iſt. Der Satz erklärt,
der Dialog macht Unterhaltung (beſtenfalls,
denn es wären auch Filme zu nennen, wo ge
quaſſelt wird und ſo ruckt und zuckt die
Sache hin und her.

Ganz allgemein muß man ſich darüber klar
werden, daß der übliche Weg, von einem
Bühnenſtück oder einem Roman auszugehen,
völlig falſch iſt, wenn nicht beim Ambau ins
Drehbuch ein Dichter angeſetzt wird, der im
ſtande iſt, den ganzen Arſtoff in ſich einzu
ſchmelzen und neu zu gießen. Ein Dutzend
wirklich geſtalteter Sätze, die den Kriſtalliſa
tionspunkt des Filmſtoffes bilden, ſind die
Vorausſetzung für einen richtig gemachten
Film. Außer dem Wort kriſtalliſtert um die
Schnur des Ablaufs die Stummheit, die Muſtk,

das Bild. Alles zuſammen erſcheint als
organyiſch entſtandener Stoff. (So iſt es auch
bei Trenker, beiſpielsweiſe bei „Rebell“ und
„Berge in Flammen“.)

Jſt es nicht auffällig, wie oft eine Wochen
ſchau mit einem kurzen Streifen, worin der
Führer redend auftritt, den ganzen folgenden
Spielfilm umwirft?! Wort, Geſte, Stumm-
ſein, Gehen, Aufblicken, alles ſtammt aus
einer geſtaltenden Perſönlichkeit. Geſtalten,
das iſt das Geheimnis! Alles andre iſt Gerede!

bs.

Seluelle Wut
on Mlat las Tiemann

Der Film iſt noch keine Kunſt er muß
erſt eine werden. Der größte Stein auf dem
Wege ſeiner Entwicklung iſt die Tatſache, daß
er in den Händen des Geldes iſt, daß er
viel Geld braucht, um zu entſtehen, und
meiſtens nur gemacht wird, um dieſes Geld mit
Gewinn wieder hereinzubekommen. Die Folge
davon iſt, daß er nicht für ein künſtleriſches
Jdeal und damit für die Volksgemeinſchaft ge
macht wird, ſondern für „Konſumenten“.

Warum geht der Menſch ins Kino? „Um
auf andere Gedanken zu kommen!“

Welch eine Aufgabe und Verantwortung für
die Leute, die Filme machen: dieſe „anderen
Gedanken“ formen zu können, auf die der Kino
beſucher bereitwillig kommen will! Man ſoll
ſeine Augen und ſein Gewiſſen nicht ver
ſchließen vor der Macht, die der Menſch im
dunklen Zuſchauerraum dem tönenden Schatten
auf der Leinwand über ſeine Einbildungskraft
einräumt. Wie uns die Weiſen zu allen Zeiten
gelehrt haben, iſt dieſe Einbildungs- und Vor
ſtellungskraft eines von des Menſchen beſten
Gütern.

Aber der Menſch weiß ſelten, was ſeiner
Seele frommt. Er geht mit ihr um, wie das
Kind mit ſeinem Magen: es ſtopft ihn gerne
voll mit Süßigkeiten. Darauf haben ſeinerzeit
die Gründer der Filminduſtrie ihren einfachen
Plan aufgebaut (der auch heute noch in den
Grundzügen gültig iſt): Was iſt eine Süßigkeit
für die Seele? Die Jlluſion einer
ins Allzugefällige vereinfachten
Welt.

Kunſt iſt ein Bild der Welt in wenigen
Strichen. Gute Kunſt: ein auf die weſent
lichen und wahren,; ſchlechte Kunſt: ein
auf die gefälligen Züge vereinfachtes Bild.

Ueber die Wirkung guter und ſchlechter
Kunſt auf das Volk gibt es Erkenntniſſe, die
einige Jahrtauſende alt ſind. Auch die Griechen
haben ſie aufgezeichnet. Sie verboten ihren
Kriegern das Anhören gewiſſer Muſik, das An
ſchauen gewiſſer Theaterſtücke, weil es ihre
Seele ſchwäche.

Jch glaube, das gewohnheitsmäßige An
ſchauen von Filmſtücken, die den Zuſchauer für
zwei Stunden in eine Welt verſetzen, wo der
Reichtum höchſtes Jdeal iſt und die Armut
nicht weh tut, wo die Arbeit gleichgültig und
die „Liebe“ das Wichtigſte im Leben iſt, wo
der tüchtige Angeſtellte in leichtem Sprung die
Tochter des Chefs und die Leitung der Bank
erobert ich glaube, das gewohnheitsmäßige
Anſchauen ſolcher Jlluſionen ſchwächt die
Seelen und macht die Menſchen nicht fähiger,
ihre Aufgaben gegenüber Beruf und Familie,
Volk und Staat zu erfüllen.

Dazu müſſen im Menſchen andere Eigen
ſchaften angeſprochen und entwickelt werden:
ſoldatiſche Eigenſchaften die Griechen
nannten ſie „kriegeriſche Tugenden“.
Einſatzbereitſchaft, Härte, Mut im Angeſicht
der Gefahr, Kameradſchaft, Ehre, Hochachtung
der Arbeit, die wichtiger iſt als der geruhſame
Beſitz, Wille zum heroiſchen und, wie Nietzſche
ſagt, zu gefährlichen Leben. „Jhr ſollt keine
Zuſtände wünſchen, ſagt er, ſondern ihr ſollt
periodiſche Lebeweſen ſein, wie die Natur
ſelber.“

Was der Film aber liebt und wohin alle
ſeine Wege bisher geführt haben, zeigt das
„happy end“: die fiktive Erreichung bürger
licher Jdealzuſtände: Geld, Braut, Stellung
„Ruhe“ die Jdole der Schwachen!

Es gibt im großen Heer der Filmſchaffenden
nicht wenige, die den anderen, den ſtarken

perſönliche Dinge Bezug nehmen. Ha

Aloe begter Freund
Ala Pöllke al Al arten von

Föröeeg t len Pappen, der als
einiges der eliemals vretelien ung

Quttetoceliter geblieben et

Film, wünſchen.
zähe Kämpfer ſind darunter
ſolange auf verlorenem Poſten, als jeder für
ſich allein kämpft. Jch wünſche nichts mehtr, als
daß ſie ſich zu einer Kompagnie zuſammen

Großartige Menſchen und
Sie ſtehen aber

ſchließen (Spielleiter, Dichter, Schauſpieler,
Kamera- und Tonleute, Journaliſten und
Geldgeber), um gemeinſam die Vor
bilder der erſtrebten Filmkunſt
zu ſchaffen.

Jm Gegenſatz zum alten Film, der die
Schwächen der Menſchen ausnützte, und, weil
er von dieſen Schwächen lebte, ſie immer
größer machte, im Gegenſatz dazu muß im
Mittelpunkt des neuen Films ein neues
Bild von Menſch und Welt ſtehen. Es
darf das Volk nicht wie Kinder behandeln,
denen man nichts zumuten darf, ſondern ſoll
es wie Erwachſene nehmen, denen er beiſtehen
will in den Konflikten des menſchlichen Da
ſeins. Der Wahrheit gemäß iſt der Menſch zu
zeigen als ein unvollkommenes und gefährde
tes Weſen, aber mit mancher Kraft begabt,
vollkommener zu werden und die Gefahren zu
beſtehen.

Qeeiqnuet i Auf
oder ne

Jn Kürze werden bei den einzelnen Reichs
ſendern die amtlichen Prüfungen für den
Rundfunk beginnen; die Ausführungs
beſtimmungen ſind bereits getroffen, und es
ſteht feſt, daß bei jedem Sender eine drei
gliedrige Kommiſſion aus ortsanſäſſigen, ſach
verſtändigen Künſtlern eingeſetzt wird, die den
Prüfling nicht ſieht, ſondern nur hört, und
auch nicht weiß, um wen es ſich eigentlich
handelt. Wer als Rundfunkkünſtler zugelaſſen
werden will, hat ſich bei dem in Frage kommen
den Reichsſender zu melden und zu warten, bis
er zu einem der Prüfungstage aufgerufen

wird. tetDer Prüfungsvorgang iſt ſo eingerichtet,
rleiſtetdaß die vollkommene Anonymität gewäh

wird. Der Künſtler tritt im Senderaum vor
das Mikrophon, die Kommiſſion ſitzt hingegen
in einem anderen Raum und hört nur den
Empfang der Darbietung. Ohne daß ſich 3
Mitglieder der Kommiſſion verſtändigen, ſetzen
ſie für jede Leiſtung Punkte an, die dann T
ſammengerechnet werden. Es iſt rn
Objektivität gewahrt, und der Prüfling t
hinterher nicht Einwendungen machen, die e

t er die

Prüfung beſtanden, erhält er den er
der ihn berechtigt, vor den Mikrophonen n
Reichsſender zu arbeiten. Binnen kurzem e
niemand ohne dieſen Ausweis mehr im Ru

funk tätig ſein dürfen.
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